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Kongreß. 


Waſhington, D. C., 22. Febr. Der 
Senat ließ nach Verleſung des Proto— 
kolls der vorigen Sitzung die Ab— 
ſchieds-Adreſſe Waſhingtons verleſen, 
wie es immer an Waſhingtons Ge— 
burtstag gebräuchlich. 

Das Abgeordnetenhaus erörterte 
Geſchäfte des Diſtrikts Columbia und 
hieß im Geſammt-Ausſchuß die Nach— 
trags-Verwilligungs-Vorlage gut. 
Der Antrag, die Beträge zur Deckung 
von Zahlungs-Urtheilen für die Süd— 
liche Pacificbhahn zu ſtreichen, wurde 
abgelehnt. 

Waſhingtons Geburtstag. 


Boſton, 22. Febr. Maſſachuſetts 
gehört zu den Staaten, in denen der 
Geburtstag George Waſhingtons ein 
vollſtändiger Feiertag, auch für die 
Geſchäftswelt iſt. Hier wurde der Tag 
in der üblichen Weiſe unter Glocken— 


Fahnen, Gouverneurs-Empfang 
Kapitol u. ſ. w. gefeiert. Eine Menge 
Extrafeſte und Unterhaltungen fand 
noch neben der öffentlichen Feier ſtatt. 

New York, 22. Febr. Auch hier 
wurde der 165. Geburtstag 


gen Beſtrebungen beider hege. Vor— 
laufig aber hat er, der Kaiſer, erklären 
laffen, daß er entjchlofjen fei, alles 
Mögliche zu thun, um den Beitand des 
türfifchen Reiches aufrechtzuerhalten. 

Die öffentliche Meinung und Stim- 
mung in Deutichland fteht übrigens 
entjhieden auf Seiten Griechenlands 
und Kreta3, 

An dieſer Volksſtimmung kann auch 
der Umſtand nichts ändern, daß deut— 
ſche Gläubiger nominell für 360 Mil— 
lionen Mark griechiſcher Anleihen, auf 
welche keine Zinſen bezahlt worden 
ſind, in Händen haben, und der Beſitz 
Kretas den Griechen eine noch größere 
Schuldenlaſt aufbürden würde. Frei— 
lich trägt dieſe Thatſache dazu bei, daß 
man die ganze Angelegenheit nicht in 
einem ſo romantiſchen Glorienſchim— 
mer anſieht, wie man ſie in früherer 
Zeit angeſehen haben würde, und die 
Griechenfreundſchaft in Deutſchland 
wenigſtens keine beſonders thätige iſt. 

Vermiſchtes. 

Für die öſterreicheſchen Reichsraths— 

Wahlen intereſſirt man ſich auch in 


in F ces - | Deutichland Tehr. Die Deutich-Tibera- 
geiaute, Salutihüffe, Aushängen bon | ee 19 
im | 


fen haben bei denjelben jehr jchlechte 
Sejchäfte gemacht, während Die jung- 
czechiiche und die antijemittjche Partei 


| gewachfen find, und das Elerifale Ele- 


ment bejonders große Stärfe zeigte. 40 


| Jungezehen und 10 Altezechen dürften 


Georg | 


Majhingtens allgemein gefeiert, und | 


auch viele Privatwohnungen waren \be> 
fleggt. Wie übli an 
wurde von Nachtommen der amerifa- 
nifchen Revolutionsfoldaten bei Sons 
nenaufgang das Sternendanner im 
BatteryPBarf und auf dem „Old Bloc) 
Hort“ im Zentralpart aufgezogen. 
Heute Abend Fand noch eine Reihe Bans 
fette Statt, 
Spfer des Feuers. 

Hannibal, Mo., 22. Febr. Vier 
PVerfonen verloren ihr Qeben in einer 
Teuersbrunft, welche den Schnitiwaa= 
tensLaden von M. M. Marts, Nr. 
204 North Main Str., vernichtete. Un 
ter diejem find Marts felbit und feine 
zwei jungen Söhne. Diejenigen, imel- 
he fich retten konnten, mußten alle ihre 
Habfeligfeiten gurüdlaffen. Das 
Feuer war durch einige heiße Kohlen 
in einem Afchenfaß entitanden, welches 
im Flur des zweiten Stodes jtand. 

Madifon, Wis, 22. Febr. Das 
Groß-Spezereigefchäft von Wells, 
Briggs & Eo. muude durch eine Feus 
eröbrunft im Gelammibetrage bon 
350 oder darüber beichädigt. Die Ver- 
fiherung ijt eine zureichende, 


Dampfernadhricdhten. 


Aungekommen. 


New York: La Champagne von 
Havre; Michigan und Miſſiſſippi von 
London; Mohican von Swanſea. 

Genua: Fulda von New York. 

Havre: La Normandie von New 
York. 

Liverpool: 
bon New Vor. 

Southampton: 
York nach Bremen. 


Abgegangen. 


Nem York: Eufic nach Liverpool. 

Bofton: Corinthia nah Liverpool, 

Philadelphia: Belgenland nach Li— 
berpoo!. 

Hapdre: La Gascogne nad) NemdYorf. 

Dueendtomn: Umbria, von Liver- 
pool nad Nem Horf. 

London: Mobile nah New York. 


a 


Ausland. 


Deuffcher Kabdelbrief. 


(Sigenberit der „Ilnited Preb*.) 
Deutidland und die Tretiiche Frage. 


Berlin, 22, Febr. Das deutiche 
Kreuzerboot „Kaijerin Augufta“, das 
einzige deutfche Kriegsfchiff, welches an 
der Blodade, oder wenigſtens ver 
„Flotten-Kundgebung“ (denn aus ers 
fterer Tcheint ja doch nichts zu werden) 
theilnehmen fol, wenn man fi nod 
zu einer folchen entjchließt, war am 
Donnerstag in Malta und fuhr dann 
nad Ganea meiter, um dort fernere 
Weifungen zu erwarten. 

In deutfchen offiziellen Kreifen ift 
man der Anficht, daß die Fretiiche Krije 
tafch ihren akuten Charakter verliere. 
Auch hat der öfterreichiiche Wusland- 
Minijter Golohomsfi, nach einer Kon 
ferenz mit dem britifchen und dem ruf- 
ftichen Gefandten, in vdiefem Sinne 
dem Kaifer Franz Yofef berichtet, und 
diejer traf daraufhin Vorbereitungen 
zum Antritt feiner Erholungs-Reije, 
die erjt um einige Tage hinausgejcho- 
ben worden war. Unmittelbare Beun- 
ruhigung empfindet man über dieSach— 
lage nicht mehr. Es wurde verfichert, 
daß jich Griechenland der vereinigten 
Forderung der Großmächte denn doch 
fügen werde. 

Trotzdem der Vorſchlag des deutſchen 
Kaiſers, auf Griechenland durch Blo— 
ckirung des Hafens Piräus einen 
Zwang ausüben, jo wenig fruchtbaren 
Boden gefunden hat, preift man ven 
Kaifer doch in manchen weutichländi- 
Then Kreifen dafür, daß er „die jchmer- 
ften Gefahren von Griechenland und 
ganz Europa abgemendet habe.“ 
„Es wird übrigens in Kreifen, die 
für mohlunterrichtet gelten wollen, ver: 
fichert, daß Kaifer Wileim blos da- 
auf abgezielt habe, Kreta als einen 
ſelbſtſtändigen Theil der. orientalijchen 
Frage zu behandeln, und daß er feine 
Vorurtheile in Bezug auf die Enbdziele 
Grlechenlands und Kretas und der 
ſchließlichen Befriedigung der gegenſei⸗ 


Aurania und Nomadic 


Weimar, von New 


dieſem Tag, 


im neuen Reichsrath ſitzen. In Deutſch— 
land iſt man beſorgt hierüber. 

Der deutſchamerikaniſche Sporks— 
mann Robert Kneebs ſoll durch den 
Stutenbetrugs-Prozeß, in welchem es 
bei ſeiner Verurtheilung blieb, finan— 
ziell völlig ruinirt ſein. 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 22. Febr. In der jüngſten 
Sitzung des Reichstages wurde der 
ſozialiſtiſche Achtſtunden-Antrag abge— 
lehnt. Indeß wurde der Antrag des 
Zentrum-Mitgliedes Prof. Hitze ange— 
nommen, eine Unterſuchung über dieſe 
Frage zu veranſtalten. 

Der Antiſemiterich Ahlwardt bekam 
nachträglich vom (ſchwerhörigen) 
Reichsſtags-Präſidenten v. Buol-Be— 
renberg eine Rüge dafür, daß er jüngſt 
von „Ungeziefer“ geſprochen, dadurch 
einen Tumult hervorgerufen und hin— 
terher auch noch geſagt hatte: „Wenn 
ich mit dem Ausdruck Ungeziefer eine 
Thierklaſſe beleidigt habe, ſo bitte ich 
dieſe um Entſchuldigung.“ Der Prä— 
ſident rief ihn unter lebhaftem Beifall 
von allen Seiten des Hauſes „wieder— 
holt und nachdrücklichſt“ zur Ordnung. 
A. ſchaute ſich blos vergnügt um. — 
Man machte wiederholte Verſuche, die— 
ſen, ſogar von ſeiner eigenen Partei 
verpönten Judenhetzer zu veranlaſſen, 
fein Reichstags-Mandat aufzugeben. 
Er erflärte aber, er werde dies nicht 
thun, „nicht einmal für Bezahlung”, 
Auch jcheint er bei der nächiten Wahl 
wieder al® Kandidat auftreten zu 
wollen, 

Berlin, 22. Febr. Bei der Bera— 
thung des Poltens „Penfions-Fond“ 
(des Militär-Etat3) fam e3 im Reich3= 
tag zu heftigen -Auseinanderfegungen 
über die Grenzen der Befugnilfe des 
Reichstages und der Prärogative der 
Krone. Die Abg. Bebel (foz.,dem.) 
und Galler (antifem.) führten darüber 
Klage, daß die Penfionen laminenartig 
mwüchlen. „Was wollen wir hier,” jagte 
Adg. Galler, „wenn iwir nichts zu ja= 
gen haben.“ 

Der preußifche Kriegsminijter Gene: 
tal dv. Gofler Härte ihn darüber auf: 
„Hier kann gefprochen und fünnen au) 
Anträge gejtelt werden. Auf die Ent 
Ihließung Str. Majeftät übt ein jol- 
cher Antrag indeß feinen Einfluß aus. 
(Hört! links.) Der Kaijer bejegt die 
höheren Stellen der Armee. Ein Ein 
fluß des Reichstags in diefen Dingen 
it volitändig ausgefchloffen.” (Sehr 
wahr! reht3.) 

Und der mürttembergifche Krieg3- 
minijter, Mitglied des Bundesraths 
drhr. v.Schott fügte Hinzu, der Reichs— 
tag babe fein Urtheil darüber, warum 
ein Offizier nicht die höchjte Stelle er- 
reichen ‚fünne. 

Bebel ließ ſich aber nicht einjchüd)- 
tern, Er fagte: „Der Reichstag bat 
feine inferiore Stellung durch ewiges 
Nachgeben ſelbſt verſchuldet. Ob der 
Monarch die Anregung annimmt oder 
nicht, iſt eine perſönliche Sache. Ein 
auf Würde haltendesParlament beſäße 
aber die Mitel, um ſeiner Anregung 
einen wirkſamen Nachdruck zu geben.“ 

Der betreffende Poſten des Etats 
wurde bewilligt. 

Heute begann die Debatte über den 
Ctat de3 Auswärtigen Amtes. Dies 
felbe jcheint ebenfalls zu Iebhaften Er- 
drterungen zu führen. 

Das Mandat des. fozialdemofrati- 
ſchen Abgeordneten Péus, welcher kürz— 
lich in Weſt-Havelland gewählt iſt, er— 
ſcheint gefährdet. In den Wahlliſten 
ſeines Bezirks waren Leute eingetra— 
gen, welche noch nicht das zur Ausüb— 
ung der Wahl erforderliche, verfaſ— 
ſungsmäßige Alter von 25 Jahren er— 
reicht haben. 

In der Preſſe wird jetzt lebhaft die 
Frage beſprochen, ob die Reichstags— 
Seſſion vor oder nach Oſtern ge— 
ſchloſen werden wird. Verſchiedene 
Anſichten werden darüber geäußert; 
indeß werden lebhafte Vorbereitungen 
für die nächſten Reichstags-Wahlen, 
im Herbſt 1888, gekroffen. Es iſt wie⸗ 
ber ſehr fraglich geworden, ob die an- 
geſtrebte Vereinigung aller liberalen 
Kreiſe wirklich zuſtande kommt. 
(Siehe auch die erſte neue Depeſche 
unter „der oſtliche Sturmwinlel“.) 


| 


post 


Chicago, Montag, den 22, Februar 1897. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Der öftlihe Sturmwinfel, 

Die Sadjlage auf Kreta. — Die Infurgen: 
ten werden von den ausländiichen Kriegs: 
fhiffen bombardirt, weil fie die Türfen be: 
drängen. — Die griechifchen Truppen, uıt= 
behindert hiervon, fegzen ihr Dordringen 
fort. — Die fretiihe Srage im deutjchen 
Reichstag. 

Berlin, 22. Febr. Im Reichstag 
wurde die Regierung heute auch über 
die Haltung Deutfchlands bezüglich der 
Sadlage auf Kreta befragt. Der 
Reichs-Staatsfefretär des Ausmärti- 
gen Freiherr Marfchall v. Vieberjtein 
erwiderte, die erjte Aufgabe Deutjch- 
lands auf Kreta würde darin beitehen, 
den Frieden wiederherzuftellen und Die 
Gefahr eines Krieges abzumenden, 
welcher dadurch hervorgerufen worden 
fei, daß Griechenland „das Völterreht 
gebrochen hade*. Deutichland — fügte 
er hinzu — habe fein direktes ntereife 
im Orient (Beifall von den Mitglie- 
dern der Rechten); e3 fei Hauptjählih 
an der Nufrechterhaltung des europäis 
ſchens yriedens interefjirt. Die Mächte 
r:ürden ich jebt bemühen, Die weitere 
WVusdehnung der Feindjeligkeiten zu 
verhindern u. eine befriedigende Schlich- 
tung der Schmierigfeeten auf Kreta 
herbeizuführen. Er jei gegenwärtig 
nicht in der Lage, dem Haufe den Cha= 
tafter der diplomatischen Verhanoluns 
gen mitzutbheilen, welche jegt im Gange 
feien; aber er fünne dem Haus ver= 
jichern, daß Deutjchland „den Forbes 
rungen der Gerechtigkeit und der Harz 
monie nachlomme. 

Berlin, 22. Febr. Freinerr Mar: 
Thal dv. Bieberjtein erklärte in feiner 


Reichstag noch weiter: E3 Tei gebiete- 
riſch nothwendig, daß der Beſetzung der 
Inſel Kreta durch Griechenland ganz 
und gar ein Ende gemacht werde. (Der 
betreffende Satz läßt nicht klar erken— 
nen, ob damit nur eine Verhinderung 
weiteren Vordringens der Griechen 
auf Kreta, ader ein völliges Megtrei- 
ben der Griechen aus der Infel gemeint 
jein fol.) Der Beitamd des türkiichen 
Neiches würde von den Mächten ficher- 
ih) aufrechterhalten werden, obgleich 
der Inſel „ein gewiſſes Maß von 
Selbſtverwaltung“ gewährt werden 
würde. 

Canea, Kreta, 22. Febr. Geſtern 
Abend haben die vereinigten Flotten— 
geſchwader der auswärtigen Groß— 
mächte auf das Lager der kretiſchen 
Aufſtändiſchen (nicht zu verwechſeln 
mit den griechiſchen regulären Trud— 
pen) ein Bombardement eröffnet, da 
dieſe trotz aller Warnungen das Feuern 
auf die Türken nicht einſtellten und 
dieſelben arg in's Gedränge brachten. 
70 Schüſſe wurden auf die Poſition der 
Kreter abgefeuert. Die britiſchen 
Kriegsſchiffe begannen damit, und die 
anderen ausländiſchen Kriegsſchiffe 
folgten. Von dem deutſchen Kriegs— 
ſchiffe „Kaiſerin Auguſta“ wurden 
Melinitbomben abgeſchoſſen. Einige 
Bomben fielen auch in die Stadt Ca— 
nea hinein und verurſachten große 
Staubwolken. Es verlautet, daß auch 
mehrerePerſonen getödtet und verwun— 
det worden ſeien. Nachdem das Bom— 
bardement 10 Minuten gedauert haite, 
wurde es wieder eingeſtellt, da die Auf⸗ 
ſtändiſchen ihr Feuer nicht fortſetzten 
und auch die aufgehißte griechiſche 
Flagge einzogen. Ohne das Einſchrei— 
ten der auswärtigen Admiräle wären 
die Türken ohne Zweifel von den Kre— 
tern aus ihren Stellungen vertrieben 
worden. — 

Die regulären Truppen aus Grie— 
chenland hatten mit dem Angriff auf 
Canea nichts zu thun und wurden auch 
bon dem Bombardement nicht betrof— 
fen. Vielmehr haben ſie ſich bis etzt, 
auf Befehl der griechiſchen Regierung 
hin, aller Feindſeligkeiten gegenüber 
den Ausländern auf Kreta oder den 
Vertretern auswärtiger Mächte enthal— 


ten und wollen dies auch fernerhin. 


Doch fahren ſie fort, ſich immer mehr 
auf der Inſel feſtzuſetzen und einen 
wichtigen ſtrategiſchen Punkt nach dem 
andern in Beſitz zu nehmen. 

Der Heine griehifcheDampfer „Lau: 
rium“, welcher den Aurftändijchen 
Lebensmittel und Zelte zuführen woll- 
te, ilt von britifchen Torpedobooten be- 
Ichlagnahmt und hierher gebracht wor= 
den. Vorher waren indeß viele Vor: 
räthe für die Aufjtändifchen und jur 
die Griechen mit anderen Booten an’s 
Land gebracht worden, jo dab man ſich 
griechifcherſeits aus der Drohung der 
auswärtigen Mächte, keine Landung 
ton Vorrathen mehr zu geſtatten, wenn 
die Feindfeligkeiten nicht eingejtellt 
würden, auf längere Zeit nicht3 zu mas 
chen braucht. 

Atyen, Griechenland, 22. Febr. Es 
wird erflärt, duß die Warnung Der 
auswärtigen Admiräle in Kreta an 
den qriechifchen Oberft Vaſſo vor allen 
weiteren eindfeligkeiten fih nur auf 
etwaige griedhifche Angriffe auf Canea 
kezog, und im Webrigen pie griechijche 
Politit auf der ganzen Inſel im bis— 
herigen Sinne unentiwegt weitergeführt 
werde. 

Paris, 22. Febtr. Der „Gaulois“ 
ſagt, die Mächte hätten ſich geeinigt, die 
Jialiener mit der Befugniß zu be— 
trauen, die Inſel Kreta zu beruhigen 
und deren Angelegenheiten zu verwal—⸗ 
ten, ſo lange bis eine geſetzliche Selbſt— 
— —— fſtr die Inſel begründet 
ei. 

Konſtantinopel, 22. Febr. Die tür— 
kiſche Regierung hat Nachricht erhal— 
ten, daß die Geſammtzahl der griechi— 
[chen Truppen, die fih auf Kreta be- 
finden, gegenwärtig bereit 3000Mann 
betrage, 


| 


| 
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ı niger Zeit 


Photiades Paſcha hat das, ihm wie⸗ 
derholt angebotene Amt eines Gouver— 
neurs von Kreta ſchließlich angenom— 
men. 

Wien, 22. Febr. Fünf öſterreichiſche 
Kriegsſchiffe ſind von Pola nach Ca— 
nea abgefahren. —— 

Die Mächte haben ſich dahin ge— 
einigt, daß, ehe der Inſel Kreta 
Selbſtregierung gewährt werden kön— 
ne, erſt das griechiſche Einſchreiten auf 
der Inſel voͤllig aufhören müſſe. 

Der König von Griechenland hat den 
ruſſiſchen Zaren telegraphiſch benach— 
richtigt, daß er lieber der Türkei den 
Krieg erklären und ſich ſelber an die 
Spitze der Armee ſtellen, als daß er ei— 
nem Zwang ſeitens der Großmächte 
nachgeben werde. Die Königin von 
Griechenland richtete ein Schreiben an 
den Zaren, worin ſie ihn erſucht, die 
nationale Sache der Griechen zu unter— 
ſtützen. Desgleichen ſandte die Prin— 
zeſſin Marie von Griechenland an ih— 
ren Verlobten, den Großfürſten Georg 
von Rußland, eine Depeſche, worin ſie 
ſagt, das Verfahren der Großmächte 
ſei ein ſchändliches. 

Berlin, 22. Febr. Außer Oeſterreich 
hat keine einzige der auswärtigen 
Mächte den Vorſchlag des deutſchen 
Kaiſers, den Hafen von Piräus zu blo— 
ckiren, gutgeheißen. 


Die „Staatsbürzer-Zeitung“ ver- 


ſteigt ſich daß 
Deutſchland die Inel Kreta 


jolfe, bis die Forderungen 


zu dem Vorfchlage, 


friedigt jeien. — Die „Nord). Alla. 


erer Zeitung“ will wiſſer, daß das türkiſche 
Beantwortung der Interpellation im jet, VB de er 


Kabinet in verflofferer Woche thatſäch— 
lich ſchon beſchloſſen gehabt habe, den 
Krieg an Griechenland zu erklären, daß 
aber der Sultan in Hinblick auf die 
verzweifelte Finanzlage der Türkei 
Einſprache dagegen erhoben habe. 
Athen, Griechenlend, 22. Febr. Eine 
ungeheure Kundgebing fand amSonn— 
tag auf dem Univerſitätsplatze zugun— 
ſten der Vereinigung von Kreta mit 
Griechenland ſtatt. Mehr als 40,000 
Perſonen nahmen an derſelben theil. 
Es herrſchte rieſigerknthuſiasmus. Die 
ganze Verſammlung marſchirte nach 
dem föniglichen Balaf: und überreichte 
dem König eine Zuftinmungs-Adreile. 
Diefer dankte mit venigen Worten, 
welche wilden Jubel hirvorriefen. 
Paris, 22. ehr. Im franzöfifchen 
Marine-Minifterium traf eine Depe- 
Ihe von Admiral Pittier, dem Kom- 
mandanten ber fransfifchen Kriegs— 
Ihiffe vor Canea, Kreta, ein, morin 
berjelbe fagt, die Armechie nehme auf 
der nfel rafch überfand, und alle aus— 
ländiſchen Admiräke hätten, nach ge— 
meinſamen Uebereiakommen, ihre reſp. 
Regierungen in Keanmiß geſehzt, daß 
fie nicht Tänger für die Vermeidung 
von Kämpfen veramtnortlich gehalten 
menden könnten, wenn fie nicht ermäd- 
tigt wüuden, die Grieden an dem Lan- 
den aller VBorräthe zu hindern, und bie 
Mächte Griechenland nicht, Zmängen, 
feine Truppen und Kriegsfhiffe aus 
Kreta zurüdzugzießen, 
(Siehe auch die betreffenden WAus- 
land-Notizen auf der Innenfeite,) 
VBerluft fürdas Opernhaus, 


Berlin, 22. br. Die dramatifche 
Sängerin Frau Bertha Pierfon, die 
Gattin des bekannten Verlagsbuch— 
händler Pierfm, hat jich von der hie- 
figen Hofoper zurüdgezogen. Der 
Kaifer hat ihr dei ihrem NRüdtritt ein 
goldenes mit Brillanten befegtes Arm= 
band geichenft, und der Generalinten- 
dent Graf dv. Hohberg in einem 
Ichmeichelhaften Schreiben fein Be 
dauern über ihr Scheiden ausgedrüdt. 
(Frau Pierfon hat auch in Amerika 
als Mitglied der Ihurber-$uch’fchen 
„Rational OperaCompany“ große Er- 
folge errungen.) 

Drei Kinder umgefommen. 

Breslau, 22, Febr. Das Dorf Kür: 
nih, in der Näge ven hier, ijt von einer 
ſchlimmen Feiersbrunſt heimgeſucht, 


und drei Kinder des Gärtners Speer 


kamen dabei um. Sie erſtickten im 
Rauch, und ihre Leichen verbrannten 
noch theilweie. 


(Telegraphiide Notizen auf der I 


nnenjeite.) 


Sorfalbericht. 
Abgeihopen. 


In Abwe enheit des Gefängnißdirek⸗ 
tors Whitnan brachte heute der Chef— 
clerk Willian T. Dadies zwei weibliche 
Öefangene ah dem Zuhthaufe in Xo- 
liet. €3 varen dies Addie Wooſter 


es Einbruchsdiebſtahls 
ſchuldig bekannte — HerrDavbies wird 
aus Joliet einm Zuchthausſträfling, 
Namens John Smith, mitbringen, der 
hier als Belaſturgszeuge gegen Tharles 
Brooker verwenſet werden ſoll. Broo— 
ker wird ſich magen in Richter Neelys 
Abtheilung des Kriminalgerichts we— 
gen Raubanfalks zu veranworten ha— 
ben. Er ſoll einer jener maskirten 
Räuber geweſa ſein, welche im Okto— 
ber 1895 die Paſſagiere eines elektri— 
ſchen Straßewahnwagens in der Nähe 
von Edgewatr überfielen und aus— 
plünderten. 


— — —— — 


* Der Spezialdetektide Wilſon 
Cromell ‚der gejfern, wie an anderer 
Stelle berichet, einen gewiffen Thomas 
O’Connell Ur einen Revolverfhuf 
verlegte, 'hatich heute jeldjt der Polizei 
geitellt. Ervill von D’Connel zuerit 
angegriffen dorden jein, ' 


befeßen | 
deutjcher | 
Gläubiger an grieh jche Schuldner bes | 


Waihingtons Geburtstag. 
Die eier defjelben in Chicago. 


Heute ift der Geburtstag George 
Waſhingtons, und von zahllojen Red 
ner-Iribünen herab ertönt im ganzen 
Lande das Lob des großen Feldherrn, 
weiſen Staatsmannes und edlen Men- 
Ichen, weicher der Erjte im Kriege und 
im Frieden mar und der Erjte im 
Herzen feiner Landsleute geblieben tft 
bis auf den heutigen Tag. — In Chi: 
cago hat es feit einigen Jahren — 
ganz aus freien Stüden — der Union 


| Gründen 


League Club übernommen, bei diefer | 


Gelegenheit für eine Anzahl von Schu: 
len Redner gu ftelen; außerdem ver- 


| genöwerthes Opfer der Rüänte 
einen Mann, | 


amftaltet diefe Vereinigung von anges | 


: jehenen Republitanern am 22. Februar 


regelmäßig eine große Öffentliche Feier 
im Auditorium, Jowie ein Bankett. — 


I Sn nachjtehend genannten Schulen ha= 
| ben heute gemäß diefer Einrichtung die | 


folgenden Redner jich über die Tugen- 
| den des 


oY 


el 


rei 


Weſtens. 


9. Jahrgang. — No. 44 


Im Jutereſſe Dunlops. 
„Ein Märtyrer der Preßfreiheit.“ 


Vom „Peoples Univerſity Club“ ein⸗ 
berufen fand geſtern Nachmittag in der 
Battery D unter dem Vorſitz des Se— 
kretärs Burke vom County-Zentral— 
ausſchuß der Silber-Demokraten eine 
thatſächlich von mehreren Tauſend 
Perſonen beſuchte Verſammlung 
Intereſſe des aus 
zu Zuchthausſtrafe 
theilten Joſeph R. Dunlop ſtatt. Meh— 
rere Redner ſtellten den Herausgeber 
der „Chicago Dispaich“ als ein bekla— 
ſeiner 
Konkurrenten hin, als 


deſſen Verurtheilung wegen 


brauchs der Poſt zu unſittlichen Zwe— 
cken lediglich als die Maßregelung ei-— 


ſei. 


ſten Vräſidenten der Republik 


ausgeſprochen: Froebel-Schule, George 
| U. Barı von ver Staat3-Univerfität; | 


Douglas-Scufe, 2. H. Ames von de 


| Eini 


| Univerjttät in Unn Arbor, Mich.; Hyde | 


' Bart Hohichule, Maurice F. Connelly 
| von der Cornell Univerjität; 
ı Schule, James M. Catins von der 
| Akademie in Late Foreit; Nordmeitjeite 


lege; Lake View Hochſchule, Milo R. 
Maltbie, von der Columbia Univerſi— 
tät; South Chicago Hochſchule, D. 
Trumbull von der ChicagoUniverſität; 
Weſtſeite Hochſchule, 
Knickerbocker-Schule, 
von der Northweſtern 
Marſhall Hochſchule, Robert O. Kirk— 
wood von Princeton College; Graham 


— 
* 


ir 


MW. €. Bennett 


Medil- | 
| Iprac) von 


nes politifchen Gegners zu betrachten 
Herr Dunlop hatte eine längere 
Vertheidigungsſchrift aufgefegt, die in 
feinem Namen verlejen wurde. Er jel- 
ber hielt nur eine furze Ansprache, 
„weil jeine- Werzie ed ihm unterfagt 
hätten, fih übermäßig anzuftrengen.“ 
erehrer des Märtyrerz, 


pn 
ge V 


im | 
jattfjam betannten | 
verur⸗ 


Coughlins Rath an die Griechen. 


Die geſtrige Verſammlung griechi— 
ſcher Patrioten in der Central Muſie— 
Halle war von faſt ſämmtlichen Mit— 
gliedern der hieſigen Kolonie kundiger 
Thebaner und Angehöriger ſonſtiger 
Stämme des Volkes mit der großen 


*R 
Vergangenheit beſucht. Es mochten 


a 


2000—2500 Berjonct anmwelend fein. _ 


Der Bope der hiejigen Griechengemein> 
de, Pfarrer Fiambolis führte den Vor 
ig und jtellte al3 eriten Redner den 


| griechiihen Konjul, Herrn Charles 2, 


3 tiß⸗ 


drücker zu Hilfe zu eilen. 


Hutchinſon, vor. Dieſer ſprach ſeine 
Genugthuung darüber aus, daß ſich 
wenigſtens eine chriſtliche Macht gefun— 
den habe, die bereit iſt, alle konventio— 
nellen Rückſichten bei Seite zu ſetzen 
und den bedrängten Glaubensgenoſſen 
auf Kreta gegen ihre türkiſchen Unter— 
Er hoffe, 


ſagte er, daß Kreta in Bälde dem grie— 


ſchiſchen Staatsverbande 


angegliedert 
werde, dem es naturgemäß angehören 


ſollte. — Ald. Coughlin, ſtreitbar und 


wagemuthig wie immer. 


ging unter 


lautem Beifallsrufen ſeiner begeiſterten 


die | 


aber ungenannt bleiben wollen, jchid= | 
| ter ihm Körbe mit Rofen auf die Tri- 


büne. — Herr Walter Thomas Mills 
einer gerichtlichen Ver: 


| Ihmwörung zu politiichen Jweden und | 


Hohichule, Dean Sage von Yale Eol: | 


Robert OId3; | 


Univerfität; | 


behauptete küihnlich, daß Das Urtheil 


nem DBlatte für die Silber:fFreiprä- 
gung einzutreten. Auf Antrag von 
Enod PB. Morgan wurde befchloffen, 
die Herien Wm. $. Bıyan und John 


| BP. Altgeld anzugeben, daß fie fih nach 


Säule, W. E. Keeler von der Staat3s | 


Univerjität von oma; yrantlin 
Säule, Allen BP. Rearid von Anor 
College. Die Schulfeier für Enagle- 


nz 


wood fand im Marlowe-Theater und | 
die für Epvanjton in der Kongregatios | 


naltjtensKirche jtatt. 
war Bertram ©. Nelion 
des Tages und in Evanfton Giles Me= 
dane Smity vom William und Mary 
Kolfeg. 

Bei der Feier im Auditorium wurde 


In Englemood 
der Redner 


| 

| 

| 

| 

I 

| 

| 

| 

bofaten Frederic R. Coudert aehalten, 
demjelben Herrn, welcher die Ver- 
einigten Staaten befanntiid) vor 
dem Schiedägericht vertreten hat, das 
die Streitigkeiten wegen derSeehundg- 
| Fchlächterei in der Behrings- Straße 
| isjfichten follte. Ein aus Schülern ftäd- 
tiſcher Hochſchulen beſtehender Chor 
| und das Hochſchul-Orcheſter, 

unter der Leitung des Herrn G.Katzen— 
berger, beſorgte den muſikaliſchen Theil 
des Programms. — Bei dem Bankett, 
welches der Union-League-Club heute 
Abend gibt, werden die Herren Cou— 
dert, James R. Garfield (Sohn des 
ermordeten Präſidenten), A. B. Cum— 
mins und Miliz-Oberſt Turner 
Tiſchreden halten. 

In der Central Muſic Halle hält 
Herr W. E. Welt heute Abend unter 
den Auſpizien des Ausſchuſſes für pa— 
triotiſche Unterweiſung vom Chicagoer 
Inſtitut für Erziehung einen Vortrag 

uͤber „Das Leben Waſhingtons“. —Im 
People's Inſtitut findet zur Feier des 
| Tages ein Militär-Konzert ſtatt. — 
Die Methodiſten-Gemeinde von Wicker 
| Park veranftaltet eine gejellige Abend- 
unterhaltung. — In der Methopdiften- 
| firhe an Pauline Str. wird fonzer- 
tirt, und jfogar in den FKlölterlichen 
Damen-Benfionaten an der Welt Ban 
Buren und an der N. State Straße 
finden patriotifche TFeitlichkeiten Statt. 


Ein feltener Fall. 


Die 


Sm County-Hofpital ift der 50 
Jahre alte Beter 2. Garvey nach mehr- 
mwöchentlichem Leiden der jog. Maul- 
und Klauenjeuche erlegen. Der Beritor- 
bene war in den Viehhöfen als Wäge- 
meifter bejchäftigt geweien, und die 


Keime der anitedenden Krankheit in ei= 
ner offenen Wunde feitjegten, melche 
Garpvey fchon feit längerer Zeit im un— 
teren Kiefer hatte, Als die Wunde im- 
mer größer ivurde und jchließlich Jogar 
die ganze Gefichtshälfte zu jchmwellen 
begann, ließ fich der Patient in’s 
County=-Hofpital aufnehmen. Dort 
wurde er anfänglich auf Krebs behan- 
delt. Die Krankheit machte jedoch fo 
raſche Fortichritte, daß man fich vor ei= 
nigen Tagen zu einem operativen Ein- 
griff entjchloß, durch den ein Theil 
der rechten Wange entfernt mourde. 


und Hattie Clevinger, von denen die | Wenige Stunden nad) der im. Aflge- 
eritere sweger Naubanfalles verurtheilt | 


wurde, mwüh:end Idie leßtere jich vor ei= | 


meinen qlüdlich verlaufenen Operation 
tar Garvey an Entfräftung. Bei 
Sezirung der Leiche fonnte durch Pie 
mitrosfopifche Unterjudhung der Ba- 
denfnochen feitgeitelt werden, daß ber 
Verftorbene an der Mauljeuche gelit- 
ten hatte. Der Fall hat in ärztlichen 
Kreifen nicht geringes Auffehen er- 
regt, da ed außerordentlich jelten ilt, 
daß ein Menjch von diefer Tchredlichen 
Krankheit ergriffen wird. 


L2eihenfund. 


Am Fuße von JohnſonStraße wur- 
de heute Vormittag die Leiche einer un- 
befannten, etwa 30 Jahre alien Frau— 
ensperfon aus dem Flußmwafler ge: 
fijcht und jpäter in der County-Mor- 
gue aufgebahrti. Die Ertrunfene trug 
ein einfaches, blaues Kattunkleid, doch 
murde nicht bei ihr oorgefunden, mo- 
durch etwa die Berfönlichteit der Top- 
ten jeltgeltellt werden könnte. Man gibt 
fich jet ale Mübe, das duntle Räthjel 
zu löſen. 


| 
| 
| 
| 


Aerzte find der Arficht, daß fich die | 


| den mögen. 
| frampfhafte Verfuche, 


dem 4. März 
für die Begnadigung Dunlops verwen: 
Borfiger Burke 
die Verfamm- 


| lung vor Annahme diefes Beichluffes 


| wurde jofort ein Komite 


zu vertagen, hatte Damit aber fein 
Glück. 
— — — — — 
Chicago Federation of Labor. 


Die Maurer-Union nimmt es übel, 


Hörer noch einen beträchtlichen Schritt 
weiter als der Vorredner. Die Grie— 
chen ſollten ſich in Kreta nicht länger 
aufhalten, als nöthig ſei „von Neuem 
zu laden“ meinte er. Dann ſollten ſie 
ſich nach Konſtantinopel auf den Weg 


| x * 7% | machen und an Stelle des Halbmond3 
ı gegen Dunlop nicht gefällt, bezw. nicht | 

bejtatigt worden wäre, wenn der Uns | 
; aellagte es nicht gewagt hätte, in fei= | 


wieder die Hlaugeftreifte Flagge mit 
dem weißen Kreuze über Bi ınz wehen 


laffen, wie fie früher dafelu, geweht 


' habe. — Zur Erreichung diejes löbli- 


bei Präſtdent MeKinley 


machte 


| 
| 
| 
| 


| 


i 
l 


daß fich der neue Zentral-Rörper ver | 
| i | Oemwerkichaften in Sachen ihrer Diffe- 
die Feitrede von dem New Vorfer Ad- | 


renz mit dem Baugemerkichafts-Rath 
halb und halb auf die Seite des Lekte- 
ren gejtellt. Sie hat deshalb brieflich 
erklärt, daß fie auf die Vertretung in 
der Federation Verzicht leifte. Nachdem 
diefe Zufchrift gejtern in der Sigung 
der Federation verlefen worden war, 
beauftragt, 


! daf fich nach einem anderen Verfamm: 


Beides | 


| 


I 
I 


| feiner Wiederwärt3 = Bemwequng 


l 
' 


! hat. 


lungs-Lofal für Die -Zenträalförper- 
Ihaft umthun fol; da: man unter die- 
fen Umftänden nicht in der Maurer: 
Sale bleiben will. — Die kürzlich ge- 
wählten Beamten der Federation 
nahmen geltern ihre Site ein. 
— Eine Delegation des Kaufmänni- 
Ichen Vereina von Eoof County jprach 
vor und erfuchte um die Unterftügung 
der Yederation in dem Kampf gegen die 
großen Bazaare. Diefes Gefuch ver- 
anlaßte eine lebhafte Debatte. Die 
meiften Redner, Zünftler aus tiefin- 
nerjter MUeberzeugung, erklärten fich 
zwar mit den Innungs-Beitrebungen 
des „Kaufmännifchen Vereins“ einver- 
ftanden, madten den Kleinhändlern 
aber zum Vorwurf, daß jie nicht ent- 
Ichieden genug gegen die Zuchtdausar- 
beit Stellung nähmen, ihre Gejchäfte 


Abends zu lange offen hielten und fei= | 


ne Sympathien für die ntereffen ih- 
rer Rundichaft, der Arbeiter, hätten. 
Es wurde einflomite ernannt, aus dem 
Baufchreiner Mohme, dem Kijtenma= 
cher Payne und dem Sigarrenmacher 
Davis beftehend, welches dem „Kauf: 


fol, unter welchen Bedingungen die 
organifirten Arbeiter fih an der Be- 
fampfung der Bazaare betheiligen wol— 
en, 


— 


ein Stürmen uud ein Braufen. 


„Kälter zur Nacht” hatte der Wet- 
termann geitern vom Auditoriums 
Ihurm gemeldet, und Nachmittags fig- 
nalijirte er. von feiner Warte: Sturm. 
Gegen 7 Uhr Abends fing e3 jachte zu 
Ichneien an, dann erhob fich ein frijcher 
Dftmwind, der bald nach Nordoften um- 
Ihlug und an Lebhaftigfeit zunahm. 
Das Schneegeftöber wurde Dichter, jo 
dag man fich fchon auf einen gepfeffer- 
ten Schneefturmö alten Siyles aefaht 
machte. 
Noch vor elf Uhr hörte es wieder zu 
Ichneien auf, das Quedfilber blieb bei 
ite- 
hen und heute ift e3 fogar wieder ftetig 
in die Höhe gegangen, jo daß der friich 


I 


i balten. 


aefallene Schnee fi gar bald in diden | 
| Schlamm und Schmuß verwandelt | 


Der Wettermann jtellt aber „un= 


entwegt“ noch einmal fälteres Wetter | 


in Ausſicht, dies Mal in der wirkſa— 
men Begleitung non lebhaften Nord- 
tpeitiwind. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Freie Shulbüder verlangt. 


In dem Lokale Nr. 45.N. Clart 
Straße fand geitern eine Berfamm- 
lung zahlreicher deutfcher Gemerfichaf- 
ten, Jurnvereine, plattdeuticher Gilden 
u.jm. ftatt, Durch welche von Neuem 
ein Anfang mit der Agitation für freie 
Schulbüder gemacht werden jollie. E3 
wurde ein Neuner-Ausihuß ernannt, 


meiteren-Berfammlung, die in demjel- 
ben Lofale ftattfincen wird, Beichlüffe 
porlegen joll, deren Inhalt dem ange- 
ftrebten Zmede entipridt. 


| 
| 


! 
I 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
j 


| 


! 


| 


| 
| 
| 


Aber e8 ward nichts damit. | 


$25 berappen. 


hen Zwedes wurde von den Berfams 
melien vorläufig ein Betrag bon 


| $1000 aufgebradt. 


— nn — 


Eine ihledhte Diagnofe. 


Gegen neun Uhr heute Morgen fam 
ein quigefleideter fremder in dag zum 
„Brevoort Houje“ gehörige Barbierge- 
ihäft und ließ fich raliren, mobei er 
über beitiges Unmohljein klagie. Man 
ertgeilte ihm den wohlgemeinten Rat, 
jich unverzüglich an einen Arzt zu wens 
den, und der Unbefannte machte ji 
denn anjcheinend auch jofort auf die 
Weg nah der ihm angegebenen Adref 
je. Ein halbes3 Stündchen jpäter fand 
man ihn im Hotel bejinnungss 
08 auf dem Fußboden 
Damenzimmers liegend auf. Man 
bermeinte, einer Trunkenen - vor 
fich zu haben und zwei Hausknech— 
te wurden beauftragt, den Mann eins 
fach hinauszufpediren..Die dienjtbaren 
Geiiter legten denAlermiten wenig janft 
in dem Seitengäßchen auf das naplal« 
te Pilafter und befümmerten fi nicht 


DE 
„% 


einer Stunde entdedte 
hilfe den immer 
Daliegenden, und nunmehr wurde 
ichleunigit eine Ambulanz requitirt, 
die den Schwerfranten aladann nad) 
dem St.Lufas-Hofpital brachte. Brie— 
fe, die im Belt des Patienten vorge— 
funden wurden, maren an „N.S. Hore= 
land, Hotel Brunstwid, Minneapoliß*, 
adreilirt. 

Die Hojpitalärzte erflären den Zus 
ftand des Mannes für nicht weiter ges 
fährlich. 


m — 


Ein Aindesmord? 


Als geſtern der Lumpenſammler 
John Olſon einen Müllkaſten vor dem 
Hauſe Nr. 176 North Green Straße 
durchwühlte, ſtieß er plötzlich mit ſei— 
nem Haken auf einen weichen Gegen⸗ 
ſtand. Er forſchte weiter nach, ent⸗ 
fernte vorfichtig die Afche und denKkehts 
richt und erfchraf nicht wenig, al3 er 


männijchen Verein“ auseinander fegen | unten in dem Kaften die noch mohler= 


| 
| 
| 
| 
| 


haltene Leiche eines Kindes fand. DI- 
fonmachte jofort der Polizei Meldung 
von feinem graufigen Fund, und 
mehrere Deteftiveg find jeht eifrig 
mit dem Aufarbeiten des alles. be- 
ihäftigt. - Anfcheinend liegt hier ein 
Kindesmord vor, doch hat man bi3 zur 
Stunde noch nichts Näheres ermitteln 
fönnen. 

Die Leiche wurde vorläufig in Dod- 
jons Beitattungsgelhäft, Nr. 1147 
Milwaukee Avbe., aufgebahrt. 


Die Scheidung bewilligt. 


Frau Mary Grimm, die vor Kur- 
zem durch den Anwalt Albert Schaff— 
ner ein Scheidungsgeſuch gegen ihren 
Mann, Henry Grimm, anhängig 
machte, hat dasſelbe jetzt bewilligt er⸗ 
Als Scheidungsgrund von 
Tiſch und Bett war grauſame Be— 
handlung geltend gemacht worden, und 
durch die Zeugenausſagen wurde dann 
auch genügend feſtgeſtellt, daß der Ver— 
klagte ſeine Gattin mehrfach brutal 
mißhandelt hat. Grimm, der ſeiner 
Zeit, wie erinnerlich, von ſeiner eige— 
nen Tochter eines ſchweren Verbrechens 
bezichtigt ward, hat ſeiner von ihm 
geſchiedenen Frau 810 monatliche Ali⸗ 
mente zu zahlen und mußte außerdem 
die Anmaltsgebühren im Betrage bon 


— — — 


Das Wetter. 


if dem Auditoriumiburee ° 
r ur * 


ıden folgendes 
ıden Staaten in Aue 


Indiana: Im Allgemeinen jchön Gen u 


etwas fälter; Ichbafte nbebe S 
eiie bemwöllt beute Abend bei.ahe 


wi 


| medinen: 
der nächitfolgenden Sonntag einer | 


‚NS der Temperatuckand jeit 
Perichre wie. folgt: Gelteen Asa 
a 34 Gra»:; en Grz> über R 
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Telegcaphiſche Jiolizen. 


Inland. 


— Die Gold-Reſerve 
Schatzamt betrug nach den letzten Be— 
richten $147,449,450. 


— Das Gaſtſpiel der Damroſch— 


riſcher und angeblich auch in finanziel— 
ler Beziehung ein großer Erfolg. 

— Der vormalige Präfidentichaft?- 
fanbivat Wim. 3. Bryan bielt vor ber 
Miffourier Staatslegislatur in Jeffer- 
fon auf Einladung eine Rede. 


2 2* 


Jahre tonangebend und mit 
76 Preifen getrönt. 


Ein wunderbarer Erfolg. 


Jedes Jahr werden dem Publikum viele neue Artikel offerirt. Manche 
halten fidh eine Weile, mande längere Zeit, aber nur wenige haben Au— 
{pruch auf die Empfehlung, daf fie fich fünfzig Jahre lang in der Werth- 
Ihätung des Publituns behauptet haben. 2 
die während eines halben Sahrhunderts deny-Ädten 
Malj-Ertrakt zuerkannt wurden, Sprechen eine Tante‘ nnd eindringliche 
Spradhe für dejien Werth und Ueberlegenheit über andere Präparate. . 
Ste beweijen Mar, daß das ädte Aobann Hofj’ige Malz-Ertratt 


Man hüte fih vor Rahahmungen. Berlangt ausdrücklich das üdhte 
Johann Hoff'ſche Malz⸗Extrakt. 
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Die jehsundftebzig Preije, 
Zohann Hofj’ihen 


zweiten rheinifchen Vertheidigungslis 


nien bildeten, 
— Auf der Tagung de Agrarter- 


' Verbandes in Berlin fprach der Vor- 


im Bundes: | 


fiende, der fonferbative Reichstags: 
Abgeordnete v. Plög, zwar Vertrauen 
zu Kaifer Wilhelm jelbjt aus, ver- 


nrojch= | damınte Dagegen das ganze Miniite- 
ſchen Operngeſellſchaft in Cincinnati, 
in verfloſſener Woche, war in künſtle— 


Er 


tounde von einer großen Menge enthus | 
ı Erfindung erflätt. 


fiajtifch begrüßt. 
— Aus ndianapolis wird gemel- 
tet, daß der Er-Präfident Harrijon, 


ten Mal verheirathet, der Vater eines 
Mädchens geworden ij. Kind und 


rium, swelches Ränfe zur Untergra= 
bung der töniglichen Autorität fpinne. 

— Die Angabe, daß jüngit Tretijche 
Chriiten 2000 oder mehrere Hundert 
mohamedanische Frauen und’ Kinder 
abgejchlachtet hätten, wurde vom 


ariechifchen Minifter des Ausmwärtiaen, | 


auf eine Anfrage des griechiſchen Kon— 
juls in Bofton hin, ala eine türfifche 


— Im Königreich Korea jcheint wie- 


—— t, | der völlige Nube zu herrfchen. Wenig- 
welcher fih.im vorigen Jahr zum zmeis | 


Mutter befinden fih nach den Umitäns 


den wohl. 


— Fern and May, welcher in New | 


Mork unser der Anklage, von einer 
Bank in Straßburg, im Eljaß, $221,- 
310 erichwindelt zu haben, feitgenom- 
men worden: war, wurde auf 
Fuß gelebt, ba 


Bigfeit der Haftnahme heat. 
— Der amerikaniſche Generalkonſul 
Lee in Havana iſt angewieſen worden, 


den Tod des, von den Spaniern ver⸗ 


hafteten und im Kerker geſtorbenen 


Amerikaners Dr. Ruiz zu unterſuchen. 


Es ſind Gerüchte verbreitet, daß Ruiz 
ermordet, reſp. zu Tode mißhandelt 
worden ſei. Die Gefängnißwachen be— 


haupten, er habe Selbſtmord begangen. | 
ı zu einem folchen Verbot habe. 


— 63 wird nun berfichert, Gouber- 
neur Bufhnell von Ohio werde doch 


Mari Hanna zum Bundesfenator er= | 
nennen, fal3 Sherman das Amt nie= 
Derlege, um in Mefinleys Kabinet ein= | 
Bufhnell jelbit hat fih in 
Diefer Weile ausgefprochen und die | 
Hoffnung geäußert, daß das Volt das | 
| ber dennoch an mehreren Pläßen 


gutreten. 


‚ mit einverjtanden fein werde, 
— Im Abgeordnetenhaus des Kon— 


Mitglied Shitas wegen ſeines An— 
theils an der Entſcheidung gegen die 
Einfommenjteuer und jagte, er freue 
fh, daß endlich durch das „dide Fell“ 
de8 Richters das Bewußtfein gebrun- 
gen jei, daß er das amerikaniſche Volk 
des Rechtes, die Neichen zu beiteuern, 
beraubt babe. 


— Der Bundesjenat nahm 
folution an, in welcher Sympathie für 
Griechenland in jeinem gegenwärtigen 
Kampfe ausgefprodhen wird. — Län- 
gere Zeit erörterte der Senat die \n- 


dianerverwilligungs-Vorlage, und da | 
bei gab es auch wieder ein Wortgefecht | 
über die Seltenichulen- Frage, anläß- | 


lich eines vom Senats-Ausſchuß ein— 


berichteten Zuſatzes, welcher den Plan, 
die Sekten ſchulen vom 1. Juli 1897 an 


aufzuheben, als verfrüht wieder um— 
ſtößt. Gallinger 


A.“⸗Tone. 
Ausland. 


norwegiſchen Polarforſchers 
„In Nacht und Eis“ findet, wie 
London gemeldet wird, einen 
Abſatz. 

— In Berlin graſſirt gegenwärtig 
wieder die Grippe ſehr ſtark. Tauſen⸗ 
de von Erkrankungsfälle kommen vor, 
obwohl nur wenige derſelben tödtlich 
verlaufen. J 


aus 


— In Berlin ſiarb Profeſſor Karl 


Weierſtraß, welcher als der größte heu— 


tige Mathematiker Deutſchlands galt. 
Geb. 31. Olt. 1815 zu Diterfelde, im | 


Regierungsbezirk Münſter.) 


— Bei dem großen Koſtümball, wel⸗ 


Berlin ſtattfindet, 


Kaiſerin genau in demſelben Koſtüm 


— ja inſptuch der 


erſcheinen, wie die Königin Louiſe von 
Preußen es tkug. 

— Jesbt heißt es gar, die britiſche 
Regierung werde auf den Schadener— 
Transvaal⸗Repu⸗ 
blik mit einem Gegen-Anſpruch ant- 
worten, nämlich für den Boeren-Ein— 


Fall in britiſchesGebiet im Jahre 1886. 


— Großes Aufſehen erregt in ka— 


4 tholifchen Kreifen in Harburg die Ver- 
 baftung des dortigen FatholiichenPfar- 


 zerd Meyer, welcher der Unterfchlagung 


ihm anvertrauterfKfirchengelder beichul= 
' Bigt wird. 


— Die zweite Kammer bes jchmedi- 


ſchen Reichstages berwarf mit 106 ge⸗ 


en 100 Stimmen den Antrag, den 
andelsdertrag zwiſchen Schweden 
nd Norwegen zu verlängern. Auch 
bie erite Kammer hatte diefen Antrag 
- abgelehnt. 

— Gerüchtmeije werlautet, daß die 
kungen Köln und Mainz als Te: 
ingen fallen jollen. Diejes Gerücht 
acht einiges Aufjehen, da dieje zwei 
tungen biöher Die Hauptftügen ver 


freien | 
der Richter Prior 
Ichivere Zweifel bezüglich der Gefegimäs | 


N greffes machte McMillin einen neuen 
Angriff auf das Bundes⸗Obergerichts⸗ | 
‚ Onnen gu Emden (preuß. Regierungs- 


ec (Rep.) von New | 
Hampihire hielt eine Rede im „AU. B. | 


großen | ) { 
| gen, das Geld jollte, jtatt in e 
| Weife vergeupdet, zu wohltbhätigen Zime- 


ı Blätter aufzulegen. 


; auf unerwarteten MWiderjtand, 
— Das neue zweibändige Buch des | 
Nanſen 


| men. 
Blat jchreibt, Enaland jchlieke fich nur | 


itens bat ich der König bewegen laf- 
jen, die ruffrihe Gejandijchaft, wo er 
bei der Ermordung der Königin und 
feiner früheren Minilter Zuflucht 


juchte, zu werlaffen und feinen neuen 


Balajt zu beziehen. 

— Mie die Vorunierfuchung. gegen 
den früheren Oberfpitel v. Taufch in 
Berlin ergeben bat, ftand der Kerl au 
mit verfchiedenen Finanzleuten in Ver- 
bindung und hatte 3. B., um gu einem 


Vörjenmandper die Hand zu bieten, die | 
; Gerüchte von einem ernjtenOhrenleiden | 
| des Katfers in Umlauf gejeßt. 


— Zwiſchen den Direktoren der Ala— 
demiſchen Leſehalle und dem Rektor 
der Berliner Univerſität iſt ein Kom— 
petenz-Streit ausgebrochen. Der Ref- 
tor, Prof. Brunner, hatte verboten, 
künftighin in der Leſehalle ſozialiſtiſche 
Die Direktoren 
beſtreiten, daß der Rektor das Recht 


— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
iſt man ſehr überraſcht von der Ent— 
deckung, daß deutſches Schweinefleiſch, 
welches in gehöriger (7) Weiſe von 
einem Regierungs-Beamten unterſucht 
und durch den üblichen Siempel als 
trichinenfrei erklärt worden war, nach— 
in 
Berlin und Spandau trichinenhaltig 
befunden wurde. 

— Die Wittwe des Zimmermanns 


bezirk Aurich, Oftfriesland) hat einen 
gerwilfen FFrerichs, welcher eine geitlang 
in vertrauten Beziehungen zu ihr ges 


ftanden, das Verhältnig aber infolge 


ver Vorftellungen feiner Schmeiter ab— 


ı gebrochen hatte, erichoflen, die Schmwe- 
ſter ſchwer 
aus⸗ 
gangs der Woche einſtimmig eine Re— 


berivundet „und dann 
Selbitinord begangen. 
— Wie aus Konjtantinopel aemel- 


det wird, it Mafchar Bey in Aleppo 


| dor einem Kriegägericht wegen der An- | 
flage der Ermordung des ttalieniichen 


Miiefters Salvatore, oder Doch derBer- 
andmwortlichfeit für dieſelbe, prozeſſirt 
und zu Feltungshaft (auf wie lange, 
wird nicht angegeben) jomwie zur De- 
gradirung betreffs feines militärifchen 
Ranges verurtheilt worden. 

— Der im Berliner Stadtrath ein- 
gebrachte Antrag, 160,000 Mark zur 
Deforirung der Straßen gelegentlich 
des 100jährigen Geburtstages Des 
Kaifers Wilhelm I. beizufteuern, jtößt 
und 
zwar feineöiwegs blos bei den Soziali- 
jten. Die 21 Deutfchfreifinnigen Mit- 
alieder des Gemeinderatb3 haben eine 
Erklärung entworfen, worin fie ſa— 
folder 


cken verwendet verden. 


— Das Mißtrauen Deutſchlands 


gegen England iſt wieder im Zuneh— 
Ein hervorragendes deutſches 


deswegen dem jetzigen Vorgehen ber 
Mächte zur Einſchränkung des grie— 
chiſchen Vordringens auf der Inſel 
Kreta an, weil es noch Zeit für die 


Baltanſtaagten laſſen wolle, ihre krie— 
cher üdermorgen im Königl. Schloß in geriſchen Vorbereitungen zu vollenden, 
tie bie beufiche | hoffe auf das Losbrechen eines allges 


und die Salisbury'ſche Regierung 


meinen Gewitters auf der Balkan— 


Halbinſel. 


— Kaiſer Wilhelm begegnete jüngſt | 


auf einem feiner täglichen Gänge, die 
er mit der Kaijerin durch den Thier- 


garten macht, einem Arbeiter, welcher | 
ihn anblidte, ohne ihn zu grüßen. Er | 


drehte fi um, gebot dem Wrbeiter 
Halt und fagte dann, in militärifcher 


Weiſe an den Hut areifend: „Mann, 


wenn Sie Schon Yhren Kaifer nicht 


grüßen wollen, tönnten Sie menigjtens | 


der Kaiferin die gebührende Achtung 
erweijen.“ Darauf imandte 
tajch wieder um und ließ den ziemlich 
eritaunten Arbeiter ftehen. £ 
— Dr. Steinik, der weltberühmte 
Schachſpieler, iſt im Moriſow'ſchen 
Privathoſpital zu Moskau, Rußland, 
wohin er als nervenleidend und geiſtes⸗ 
geſtört gebracht worden war, geſtorben. 


(Er wurde am 14, Mai 1836 zußrag, 


Böhmen, geboren und machte fich jchon 
frühzeitig al8 Schadhfpieler einen gro- 
Ben Namen. Den Rang des Meijter: 
ſchafts⸗Schachſpielers der Welt ge- 
wann und verlor er mehrere Male. Bei 


er ſich 


— BER u En 
& E „ ‚ * 
dem internationalen Schachſpiel, wel— 
ches im vorigen Monat zu Moskau, 
Rußland ſtattfand, wurde Steinitz von 
Las ker deſiegt, welcher gegenwärtig der 
Meiſterſchafls -Schachſpieler iſt.) 
— Die preußiſche und die ſächſiſche 
Regierung haben den Angeſtellten der 
Siaatsbahnen verboten, ſich dem, in 
Leipzig in's Leben gerufenen Natio— 
nalberband anzuſchließen, und die be— 
reits beſtehenden Zweigverbände ſind 
von der Polizei aufgelöſt worden. In 
der Nähe von Hamburg fand eineMaf- 
jenverfammlung von -Angeftellten der 


tin gegen dieſes Verbot als ver— 
faſſungswidrig proteſtirt, und auf 
dem Recht, Verbände zu bilden und zu 
ſtreiken, beſtanden wuürde. Die Hal— 
tung der Behörden ſcheint dadurch 
verurſacht zu ſein, daß — wie ſchon 
kürzlich erwähnt — die Sozialiſten 
hinter dieſer Organiſations-Bewegung 
ſtecken. 

— Das in Athen, Griechenland, er— 





| Iheinende Blatt „Afty“ bringt eine von 


König Georg gegebene Erklärung, wo— 
vin derjelbe jagt: er habe alles Mia- 
liche gethan, um Europa zu veranlaf- 
fen, fih Kretas rechtzeitig anzunehmen. 
3 jet jedoch praftiich nichts aethan 
worden, „Meine Geduld“, jagt der 
König meiter, „wurde erichöpft, und 
ich bejchloß, die Infel zu anneftiren, 
welche mit Leib und Seele ariechiich it. 
Diefe Entjheidung mag _die Mächte 
veranlaſſen, Zwangs-Maßregeln aeaen 
mich anzuwenden, aber das ganze Hel— 
lenenthum ſteht auf meiner Seite. Ich 
babe meiner Armes befohlen, die Inſel 
unter keinen Umſtänden zu verlaſſen. 
Kreta wird ſobald wie möglich in ad— 
miniſtrativer Hinſicht organiſirt wer— 
den.“ 


Lokalbericht. 
Faund fliehend ſeinen Tod. 


Der Fuhrmann Nicholas Mentgen von ei— 
nem Eiſenbahnzug zermalmt. 
Nicholas Mentgen, ein Nr. 1021 
Sheffield Ave. wohnender Fuhrmanır, 
hat geitern Nachmittag auf recht trau- 
tige Weije jein Leben laffen müjfen. 
Er jollte wegen unordentlichen Betra- 


' gens in Haft genommen werden, ent- 


floh vor der herbeieilenden Polizei und 
gerieth unweit Cornelia Str. unter die 
Räder eine auslfaufenden Paflagier- 
zuges der Northiweitern-Eifenbahn. 


ı Der arme Mann blieb, aräßlich ver- 


jtüimmelt, todt neben dem Schienenbett 
liegen, und feine Leiche wurde jpäter 
nach Poths Beſtattungsgeſchäft 860 
N. Halſted Str. gebracht, woſelbſt 
heute auch der übliche Coroners-In— 
queſt an derſelben ſtattfand. Das Ver— 
dikt der Geſchworenen lautete einfach 
der Thatſache gemäß auf: „Tod durch 
Unfall.“ 

Mentgen und ein mit ihn befreunde: 
ter Arbeiter Namens Floyd Burdid, 
Nr. 1441 Wolfram Str. wohnhaft, 
hatten geitern etwas ſtark gebechert. 
Beide Männer Standen am frühen 
Nachmittag, fi) Faut unterhaltend, vor 
dem Bobbel'ſchen Grundeigenthums— 
geſchäft, Nr. 797 Southport Ave., als 

Mentgen plötzlich, abſichtlich oder durch 
Zufall, eines der Schaufenſter zer— 
trümmerte. Klirrend fielen die Glas— 
ſcherben auf's Pflaſter, und im Nu 
hatte ſich eine gtroße Menge Volks um 
die Bezechten verſammelt. Irgend Je— 
mand benachrichtigte die Polizei von 
dem Vorgefallenen, und binnen weni— 
gen Minuten kam auch ſchon ein Pa— 
trouillewagen herangeraſſelt, bei deſſen 
Anblick Mentgen ſchleunigſt die Flucht 
| erariff, während jein Gejährte ruhia 
fteben biieb und fi, ohne weiteren 
| Ktafedl zu maden, in Haft nehmen 
ie. Mehrere Blauröde Teßten dem 
Flüchtling inzwilchen nach, der Direkt 
auf den Bahndanım zulief, fich jeden 
' Augenblid änaftlich nach feinen Ver— 
ı folgern umblidend, die ihm hart auf 
| den Ferjen waren. In diefen Moment 
| fam von Süden her ein Perfonenzug 
in vollerFahrt herangebrauit, Mentaen 
ah und hörte in feiner Angft vor der 
Polizei nichts von demfelben und lief 
Direft vor den Ruhfänger der Xofomo- 
| tive, der ihn mit entjebliher Wucht nad) 
vorne jchleuderte. Der Uermite kam 
quer über dem Geleife zu liegen, und 
in der nächiten Sekunde aingen auch 
ſchon die Räder des Zuaes über feinen 
Körper hinweg, Denjelben entjeglich 
 veritümmelnd. Eine Ambulanz war 
Schnell zur Stelle und brachte die fterb- 
‚ Tichen Ueberreite nach der Einganas er- 
mähnten Morgue, 

Der Verunglüdte binterlaßt Frau 

und drei unmündige Rinder; er er- 
reichte ein Alter von nur 35 Jahren. 


I 


Erden 
TR 


YAusihlichliih aus Pflanzenftoflen 
aufammengejeßt, 
find das harmlofeite, ficherfte und befte 
Müttel der Welt gegen 


Verfopfung, 


telche folgende Leiden verurfadt: 
Gallenkrautkheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. Alpdrücken. 
Appetitloſigteit. Hitze. 
Blaͤhungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbjudt. Reisbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Berdroſſenheit. eißer, wirbeinder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Schwindel, 
Kraftloſigkeit. 


—— 

elegte Zunge. 

ae Serzdrüden. 
 Nerpoiität. 


2eberitarre. 
Schwäche. 
# 


Leibihmerzen. 
Müdig r Lälie. 
| Berdorbener Magen. Gaitrii er Kopfihmerz 





ämorrheiden. 
SF i Ye 
Sodbrennen. ü 


Kalte Bände u. Füße. 
u —— Weberfüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
lopfen. 
Blutarmuth. 
Ermatiung. 


Krämpie. 
Rückenſchmerzen. 
Schlafloſigkeit. 


Jede Familie ſollte 


Et. Bernard Kräuter⸗Pillen 


vorrätbig haben. 


Sie find in Apotheken zu haben; Preid 25 Gentd 
die Schachtel nebjt Gebrauhsanmweitung ; fünf Schade» 
le 81.00; fie werden auch gegen Empfang deö 

ei 
u Der. Staaten, Kanada oder Europa frei aeiandt 

on 


ı preußifchen Staatsbahnen ftatt, mo= | 


e8, in Baar oder Vriefmarten. irgend wohtn itt | 


oft, Chicago, Montag, den 22, Februar 1897. 


politiſches. 
Worum es ich ba Yen bevorftehenden Wah- 
len eigentlich dreht. 
Seit Einführung Der Zivildienſt⸗ 
Reform Hat dag Chicagoer Mayor2- 


einer früheren Yebeuiund perlaren, | 
Die Maſchinenleiter legen deshalb für 


die bedorſtehende Mahorswahl auch 


An 


| weit weniger utereffe an den Iag, ala 
| für die Neubefegung der verſchiedenen 


| Zomnämter, und beionders auf der 
ı Nordfeite und in Lafe View werben 
von Sheriff Peafe und feinem Andang 
gewaltige Anitrengungen gemacht, um 


ı bie Kontrolfe über die Tomn=Konden= | 
tionen zu gewinnen. in diefen beiden | 
Steuerbezirten winft nämlich ein ganz | 
dejonders verfodenzer Raub. Es gilt | 
für ausgemacht, dat Gouverneur Tanz | 
ner fich bei jeinen Ernennungen für die | 

ft in der Lincoln Partz | 

Behörde nach den München des Shes | 

neue Park: | 


ı Mitgliedfchaft 


tiffs richten wird. Die 

Behörde joll bejchließen, 
dur) Ankauf von Yändereien 
durch Irodenlegung eines 

Streifen vom See, 
Straße und der Stadtgrenze, erheblich 
zu vergrößern. Das Geld für diefe 
Verbeiferungen — man jpricht ganz 
ohnehin von 


breiten 


bezw. von den Tomndbebörden bewilligt 
werden mülfen. Gelingt es 
Beafe, feine Kandidaten Durchzufeken, 
und werden dieje im April gewählt, jo 
wird dieſe Bewilligung auch erfolgen, 
ganz ohne Rückſicht darauf, daß die 
jetzige hohe Steuerrate von den Bür— 
gern ſchon vielfach als eine zu ſchwere 
Laſt empfunden wird. Herrn Peaſe 
und ſeinen Leuten liegt nun einmal 
daran, die Verausgabung dieſer Mil— 
lionen zu dirigiren, die Vergrößerung 
und Verſchönerung des Parkes, an ſich 
ja ganz löblich, ſoll ihnen zur Bereiche— 
rung dienen, bezw. zur Befeſtigung 
ihrer politiſchen Mecht. 

Bei der Manorsmabl jteht ebenfalls 
ein politiiches Gekhäftgunternehmen 
im Vordergrund, ıämlich ein Plan, 
den Kontrakt für die Fortichaffung 
von Abfällen aus ten Straßen und 
Gallen der Stadt zirägit für fünf 
Sabre, und, wenn es nach dem Wun- 
jche der Unternehmer aeht, für immer 
einem Konfortium ton Polititern zu- 
zumenden, für die er zur Goldarube 
werden joll, Un ter Spite Diefes 
Konforttums jteht Kin Oeringerer ci3 
der Generaldirektor der Kolumbischen 
MWeltausjtellung, Her George Royal 
Daois, befanntlih em alter politifiher 
Verbünveter des Mayor Swift. Von 
einflußreichen Repeblikanern ſollen 
ferner in dieſer Genoſſenſchaft General 
Fitz Simons, William Lorimer, 
John Spry, „Doe“ Jamieſon, Henry 
Hertz und auch der Herr Geſundheits— 


Kommiſſarius Kerr vertreten fein; Die | 


Silber-Demofrater hat man in ber 
Verfon des Vorfigers Ihomas Gahan 
vom County-Zentrilausſchuß derPar— 
tei betheiligt, und für die Gold-Demo- 
kraten zeichnet, wenn auch ohne be— 
ſondere Ermächtigung, Herr John S. 
Cooper. Gegenwärtig ſind unbewußte 
Agenten dieſerGemänſchaft in Spring— 
field mit den Voratbeiten für die Aus— 
führung von deren Plänen beſchäftigi. 
Die Staatslegielctur fol der Stadt 
Chicago die Erlaubriß ertheilen, den 
Kontrakt für die Fertfchaffung der 


Adfalle auf Fünf Kakre abzufchließen. | 
Sache des Konfortiums wird e8 dann | 


fein, fh diefen Kontraft unter mög- 
lichſt Jünſtigen Bedingungen zu ſichern. 
Es wird, womöglich mit ſtädtiſchem 
Gelde, große AbfalbVerbrennungsöfen 


bauen, ſich für die Fortſchaffung und 


die Verbrennung der Stoffe ſehr an— 
ſtändige Preiſe zahlen laſſen und Dabei 
ein ſehr profitables Geſchäft machen, 
indem es die Abfälle thäls zu Kunſt— 
dünger- verarbeitet und theils Brenn— 
material daraus herſtélt, Produkte 
alſo, für die ſich in Chiago, bezw. in 
der unmittelbaren Nachlarſchaft der 


Stadt ausgezeichnete Abſatzgebiete fin- 


den. Es ſind bei dieſem Unternehmen 
Millionen zu gewinnen, ind die Grün— 
der wollen darauf ſehen, daß die regu— 
lären Parteikonventionn Leute als 
Mayors-Kondidaten cufſtellen, die 
ihnen wohl gewogen ſind. 
3 * 
Gerüchtweiſe verlauict, daß die 
alten Leiter der reprblikaniſchen Par— 
tei-Maſchine eine große Ueberraſchung 
planen. Die Herren ſähm ein, heißt 
es, daß ſie es nicht wegen Yürfen, einen 
der Ihrigen zu nominiren; da ſie ſich 
nun nicht ſchädigen wollern, indem fie 
einen Vertreter der Gegen-Fraktion an 
die Spitze der Stadtverwalung ſtellen, 
ſo würden ſie aus der Noth äne Tugend 


* 


machen und veranlaflen, da} die repus | 


blitanischeffonvention die urabhängiae 
Kandidatur 2eS Reformatas Hefina 
indoflire. — Um glaubhaft ju erfchei- 
nen, trägt diefer Gedante nun doch 
wohl zu fehr die Züge des Munfches, 
der jein Vater tft — andere ınd jhine- 
ver twiegende Anzeichen jpregen nad 
teie vor dafür, dad Manor Swift von 
ven Republitanern wieder nominitt 
werden wird. 

Der deutſch-amerikeniſche demokra— 

tiſche Klub der 5. Ward hict geſtern 
im Lokale, Nr. 2424 Canal Straße 
eine autbefuchte Verfanmlına ab, in 
welcher auf Antrag de Hrrn John 
Ernſt befürwortet mwirde, daß die 
Bartei - Konvention Harn Carter 9. 
ı Harrifon ald Mayor: - Kandidaten 
aufftellen möge. 

Der deutiche republfanijche Klub 
der 25. Ward,, welcher die Diktatur 
| des Sheriff Peaſe eitſchieden be- 

fämpft, bat in feiner üngiten Qer- 
| Tammlung beichloffen, fit die Aufitel: 
ı fung des Heren Henry € Brandt als 
Aſſeſſors-Kandidaten und für die de3 


| 

| Kern U. W. Ring als Superbiford- 
| Kandidaten einzutreten. Jerr Philipp | 
| 
| 


Maas wurde der Stadtfomention al3 
| Kandidat für das Amt yes Stabt- 
| Schatmeijter3 oder das 1e3 
| Tchreiber8 empfohlen. 

Herr Homard ©. Taylo' und Seine 
ı Gefellen jmd Heute Nadmittag in 


Stadt: 


unD | 


J | hielt das Gelindel 
etwa 5—10 Millionen | 
Dollar? — wird von den Steuerzad- | 
[ern der beiden Staditheile aufgebracht, | 


Deren | 


AUT 


Volfspartei” verfammelt. E3 heißt, 


daß diefe Leute Heren Gorter H. Hat- 
silon als Maporz-Kandidaten auß- 
turen und für ihn Die „Smbolfizung“ 
durd) die demofratiiche Partei verlan- 


3. : aen 
Amt für die Weute-Politifer viel von | Werben. 


Mehrere republifanifche 


Der beutfche 


morgen, Dienftag, Abend in dem Xo- 


eines Stadtratbs-Kandidaten. 


Allerlei Ränbergeihidhten. 


Wegelagereien und Pedfe Ueberfälle an der | 


Tagesordnung. 
Seldit am „Tage des Herrn“ günnt 


fich das großftädtifhe Stroldenthum | 
ı feine Ruh no Raft, und eine ganze | 
den Park | 


Anzahl von Banditenftreichen wurden 


megene Bufchklepper die Gegend en 


| Herrifon und Halfted Straße unficher, 


ohne leider eriwiicht zu werden. Zuerft 
den ganz in der 
Nähe mohnenden Elektrifer Kohn €. 
Gonlen auf, al3 Diefer eben aus dem 
Hchhahnitationzzebäude trat. Die 
Kerle jekten ihm ihre ſchußberei 

volver auf die Bruft und hefahlen ih- 
rem Opfer, fchleunialt mit feinen Mo- 
‚eten und Werthfachen herauszurüden. 
Conley mußte wohl oder übel tun, 
wie ihm aeheihen und übergab ven 
Banditen feine filberne Tafchenubr imd 
etwas Mleingeld, moranf die Sirolche 
ichleunigit Neihaus nahnıen., ZSehzig 
Dollars in Banknoten, die Sonley in 
der inneren Weftentafche bei jich trug, 
entaingen glüdlicherweife den Wegela- 
gerern, Da Tich diefe eben feine Zeit 
vchmen, den AUnaefallenen näher zu 
viſitiren. 

Kurz nachher überrumpelten dieſel— 
ben Halunken den Nr. 24 Miller 
wohnenden Thomas Collins und nah— 
men ihm ſeine goldene Uhr und 
Dollars Baargeld ab. Als die Polizei 
auf der Bildfläche erſchien, waren die 
ſauberen Kumpanen natürlich längſt 
über alle Berge verſchwunden. 

Der Schankwirth Win. Grady, von 
Nr. 99 Weſt Madiſon Straße, hatte 
geſtern Morgen eben ſein Lokal geöff— 
net, als drei verdächtige Kerle eintra— 
ten und ihm ohne Weiteres ihre ſchuß— 
bereiten Revoloer unter die Naſe hiel— 
ten. Der Ueerrumpelte mußte ruhig 
mit anſehen, wie das kecke Trio ſeine 
Geſchäftskaſſe ausplünderte, wobei den 
Kerlen 15 Dollars in die Hände fielen. 
Knapp eino Stunde ſpäter nahm die 
ſofort von dem Raubzuge in Kenntniß 
geſetzte Polizei drei ihr wohlbekannte 
Tagediebe Namens Wm. Gaitfield, 
Wm. Burke und Joe Rankin in Haft, 
die denn auch ſofort von Grady als 
ſeine Angreifer identifizirt wurden. 

Als geſtern Nachmittag Frl. Lulu 
Britt, von Nr. 444 Weſt 15. Straße, 
die Ecke von Blue Island, Avenue und 


Waſhburn Avenue paſſirte, ſprangen 


plötzlich zwei halbwüchſigeBurſchen auf 


ſie zu und entriſſen der nichts Schlim— 


mes Ahnenden die Geldbörſe. Ein des 
Weges kommender Bürger ſetzte den 
Flüchtigen ſofort nach und bekam auch 
den einen der Burſchen zu faſſen, den 
er dann der Polizei übergab. Der 
Arreſtant nannte ſich auf der Revier— 
wache Thomas Holmes. Auf ſeinen 
Spießgeſellen fahndet man noch. 
Uebel zugerichtet wurde geſtern zu 
früher Morgenſtunde der 28 Jahre 
alte Frank Malene, als die Wegelage— 
rer, die ihn an der Ecke von Canal und 
Monroe Straße überfielen, nur ganz 
geringe Beute bei ihm vorfanden. Die 
Banditen ſpalteten dem Aermſten mit— 
tels eines ſcharfen Inſtruments die 
linke Backe und brachten ihm auch ſonſt 
ſchlimme Verletzungen bei. Malone 
mußte in der Ambulanz nach dem 
Counig-Hofpital geichafft werden. Von 
jeinen Angreifern fehlt fomeit noch jede 
opur. 


» 
— — 


Hubers Badehaus, 611 Wells Sir. 


160fe lw 


Fünf Mordanflagen. 


_Die Sroßgeihmworenen haben am 
Samjtage nicht meniger als fünf 
Mordantlagen erhoben. Die Angeflag- 
ten jind Richard Alconeda, der am 7. 
September vorigen Jahres feinen 
Zimmergenoſſen Philipp Terry er— 
ſchoſſen haben ſoll; ferner Win. 
Scully, der für den Tod von James 
Pomers (am 29. Januar d..) verant- 
ih gehalten wird; Kohn Smitt, ver 
am 31. Januar den John Malone im 
Qerlaufe eines Streites erfchoß; Tho— 
mas P. Redmond, ein Schanttellner, 
der vor einigen Wochen einen rauflufti- 
aen Gait, Namens John Stuart, in 
der Wirthihaft Nr. 371 S. Clark 
Str. durch einen Nevolverihuß todt zu 
Boden jtredte, und endlich der Italie— 
ner Jofeph VBunacont, welcher am 14. 
Februar jeinen Landsmann Battifta 
Mialietta vor dem Columbus-Dent- 
mal niederichor. 


— —  — 


m 


Ihränende Augen mıd 
bedenten den Xı 
Krankheit. 


haltendes Nieſen 
ner ernſtlichen 
ftreten dieſer 
pectorant. Unter⸗ 

je's Painless Sanative 


Kurz vor Mitternacht brach in dent 
Albert Langenfeld'ſchen Koſthaus, Nr. 
1209 Michigan Aoe., durch Ueberheizen 
des Stubenofens euer aus, da& unier 
den Snfaffen nicht wenig Aufregung 
berurfachte, Glüclichermweife ift bei dem 
allgemeinen Wircwarr Niemand weiter 
zu Schaden gefommen, und auch die 
Flammen konnten noch im Keime er- 
fit werden. Der verurfachte Brand: 
Ihaden dürfte $150 micht überfteigen. 

Beim Löichen eines Gardinendran- 
des im „Cafino Hotel“, Nr. 16 Mabdi- 
jon Str., 309 fich geftern Nachmittag 
Srau Jojeppine Moore, aus Waihing- 
ton, D. ©., fammend, jchmerzlice, in- 
dejfen nicht weiter gefährfiche Brand- 
unden zu. Das Teuer foIan m O0” 
zu. Das Feuer jelhft war bald 


P. Neustaedier & Co., Box 2416, NewYork City. | Uhlichs Halle als „Konention der | gedämpft. . 


| mit einem Landauer, 
Patteis | 
| Organifafionen der 2. Ward Haben | 
Herrn Alfred Comes Für ihren Stadt: | 
raths⸗Kandidaten erklärt. 
demokratiſche Wahl-⸗ 
verein der 23. Ward verſammelt ſich 


kale Nr. 159 Wells Straße. Auf der 
Tagesordnung heißt es: Stellungnah- 
me zur Mayorswahl und Empfehlung 


— erst 


Strafenbahn:Ronifion. 
Dier Perfonen leicht verlegt. 


An Loomis und 47. Straße tolli- 
dirte geitern Abend ein Trollenbahnzug 
wobei letzteres 


Gefähtt faſt völlig zertrümert und vier 


Die 
ſind: Kittie and 


PVerfonen leicht verlegt wurden. 
Namen Dderjelben 
Annie 2opert, 
Arthur Smanfon, jämmtlich in dem 
Haufe Nr. 391 Alhland Avenue wohn- 
baft. Sie wurden bei dem Anprall 
mit voller Wucht auf’3 Straßenpflaiter 
gefchleudert, Famen imdellen mit 
ichmerzlichen Hautabfchürfungen 


| von und waren im Stande, allein den 


| Heimweg anzulreten, 
| Wurnden in einer benachbarten Upothete 
| verbunden worden waren. | 
| Smanfon hatte die Damen zu einem 

| Heinen Ausflug nad) dem Stod9ard3: 
| Bezirk eingeladen, und man befand fi 
gegen 6 Uhr Abends auf der Heimz | 


4 


nachdem 


fahrt, als plößlid an Loomis Straße 


— — ein elektriſcher Straßenbahnzug heran— 
geitern der Polizei gemeldet. So mad: | 
ee 7 | ten zu früher Abenditunde zmer ber- 
swilhen Byron | 


aefaujt fanı, den Swanfon zu jpät ke- 
merkte, um rechtzeitig ausmeichen zu 


| fünnen. Sin nächjten Moment erfolgte 


euch Ion die Karambolage, der Lay- 
dauer wurde umgelidpt, und die In= 
jaflen flogen unfanft auf dag holperige 
Pfaſter. Man eilte den VBerunglüdten 
ſofort zu Hilfe und leitete ihnen jealı- 
hen Beiltand. Bon den Bahnbeamten 
ift jomweit Niemans in Haft genommen 
worden, 


- — > - 
It Das Leben Ichenswertiy? 


Die englifhen Thsater. 


Dooleys „Mn Friend 
\ndia“, eine neue, hier biöher noch 
nicht gegebene Boife, macht den Spiel 
plan diefer Bühne Yir die laufende 
Woche aus, und zwar tft ed das Smith 
& Rice'ſche Enſemble, welches die No 
vität zur Aufführung bringt. Dem 
Stück wird ein recht geſunder Humor 
und packende Komik nachgerühmt. 
Eraſtus Unterholt, ein ſteinreicher Par— 
venu ausKanſasCity, verſucht auf élle 
Art und Weiſe, ſeine Familie in die 
„Geſellſchaft“ der Hudſon -Metropole 
einzuführen, wobei er ſich überaus 
lächerlich macht und natürlich gründ— 
lich abblitzt. Das Sujet iſt zwar kein 
neues, indeſſen recht luſtig behandelt, 
ſo daß die Poſſe allen Freunden einer 
heiteren Muſe einen vergnügten Thea— 
terabend bereitet. 
MeBiders Hier eröffnete ge— 
ſtern Abend der bekannte Tragöde 
James O'Neill ein zweiwöchentliches 
Gaſtſpiel, und zwar in ſeiner Glanz— 
rolle als „Monte Chriſto“. Das zahl— 
reich erſchienene Publikum bereitete 
dem geſchätzten Bühnenkünſtler einen 
recht herzlichen Empfang und applau— 
dirte ſeine treffliche Darſtellungsweiſe 
mehrfach bei offener Szene. Da auch 
die übrigen Mitwirkenden ihre volle 
Schuldigkeit thaten, ſo war die Vor— 
ſtellung durchweg muſtergiltig. Heute 
Abend tritt der Gaſt zum erſten Male 
in Chicago als ‚Virginius“ auf. An 
den übrigen Abenden der Woche wird 
„Monte Chriſto“ wiederholt werden. 
Lincoln. Ein glänzendes Aus— 
ſtattungsſtück, das große Melodrama 
„Ihe War of Wealth”, gebt hier in 
Dieter Woche allabenplih über Die 
Breiter. Das Stüd wird von einer 
nur aus anerfannt tüchtigen Kräften 
zuſammengeſetzten Truppe zurAuffüh— 
sung gebracht, und die Direktion hat 
weder Mühe noch Koften aejcheut, vum 
dem Feilelnden Drama eine aute Wuf- 
fünrung zu jichern, fo daß dem Buli- 
fum wirklich wieder etwas Gedbiezenes 
geboten wird. Ein volles Haus jollte 
Abend für Abend die Leiter des Thea- 
ters für ihre Bemühungen belohnen. 
Schiller Auch für die diesivd- 
hentlichen Spezialitäten-Vorftelungen 
it wiederum ein recht unterhaltendes 
und reichhaltiges Brogramm in Aus- 
ficht genommen. Die beliebte Lieder- 
jängerin Nofephine Sabel wird einige 
ganz neue Kompofitionen zu Gehör 
bringen; die Gefähwilter Dunbar, der 
Komiter George Leälie, die Onmnalti- 
fer Lina und Bani, fowie Arthur und 
Kennie Dunn treten ebenfall3 in neuen 
Programmnummern auf, während der 
KinematographBilder vorführen wir), 
die erit finzlih im photographijcher 
Aufnahme Hergeitelt wurden und 
hochintereffante Szenen reproduziren. 


Drei Slaffen von Männern 


iR der Titel eined netten, illufteirten Buder u 
Saidenformat, joeden berausgcachen und onsihliebs 
ih fir Männer befimmt. Cs beidreibt im !eiht 
dertändliher Srrade die fchredlichen Folgen ju⸗ 
eendficher Andiskrerionen und ſvã terer Auẽ ſchweifun⸗ 
gen wie Samenihwäde, Impotens, Berinfte, Hoden» 
brud iu. j. w., und weiſt auf eine leichte, fichere 
Seadidebandlang und Heilung ohne D voguen 
oder Mepizginen bin Diefes Büchelchen 
Heigreidt mabrheitögeireu meine breikigiährigen, 
teundervollen G e mit meinen batı tirten wirt; 
ih eleftriihen Bürtelm in ſolchen Bälen, und jeder 
iumae,. älter: t tr Mann, wegen on dee 
geringfien Schwähe ‚jellte «ei Icfen, um 
genau ‚zu willen, woran en 'n. 63. 2:7d ne ‚yes 
theift, oder aut Verlangen dertiages and kommt 
ser Voit deristibi h 

DR. SANDEN, 183 Clark St, Chicago, 


Difiee-Stunden 9 bis 6, Sonntag? 11 bis L 


ennie Barrifb und | 


Das | 


ihre | 


Unſere Kinder. 


— — — 

Euere Kinder werden das Ebenbild und 
der Gegenſchein von euch ſelbſt ſein. 

Dieſes unerſchütterliche Naturgeſetz iſt ſeſt⸗ 
| geiegt und unveränderlich. 

Diöchten Sie beirathen? Aa, 
Sie Kinder befommen? Sicheruch. 

Wenun die Kinder geboren find, ſollen ſie 
veriändig und z’iund oder biöde und fräufs 
lich jein? Alles Hangt von Xhen ab 

Etürfe Fan ebenio wenig von Schwäche 
hıriommen, als reines Warier von der be: 
| ihmmgten Quelle, 
| Tie erite Frage beim Pierde it: „Welches 

it der Etammbauın?” Kinder haben ebenio 
| gut Stammbäume wie Ihiere, 
WU man micht Die Gefege der Zucht, mit 
! denen mit Sicherheit ein jchielles ‘Kierd, eine 
prächtig ſchöne Kuh, ein teimmwolliges Scharf 
oder eine kampfluſtige Dogge zieht, der 
menſchlichen Race als gut aupaſſen? 

Der Knabe, welcher ſeine Klaſſe und Schule 
anführt, hat einen verſtändigen und hitzigen 

Vater und eine geſunde Mutter. Ein Blut— 

körperchen hätte ihn zum Dummkopf machen 
' fönıen, 

65 war fein Zufall oder Jujanmentreffen, 
dag rünf Mitglieder der Namilie Beeyer und 
vier Mitglieder der Familie Field berühmt 
wurden. Tas war ein Elarer Kal von Erbs> 
lichkeit. 

Die Zeit zur Erziehung eines Kindez follte 
Ihon zehn Jahre bevor es geboren it ba 
ginnen. 

„Mein Kind iſt mein beſter Lehrer“. 
eine verſtändige und beſorgte Mutter. 
ihm jehe ich ale meine Schwächen des Cha 
rakters und Fehler meines Temperaments. 
Ich ſchäme mich jetzt, in dieſelben Irrthümer 

ten, welche ıch ber ıhmı tadie.“ 
yet re benöthigen Kinder al3 
miegel der Tetur ı , welche 
ticht geiennet find m ommen, ſollten 
ſich über die Ur viſſern in dem 
Walhington Medical 


Yınihivaian 
pi 


Mödten 


rast 


In 


Des i Inſtitute, 68 
Randolph ohe Erfahrung in der 
Behandlung von nächtlichen Verlunen, Ners 
venſichwäche anneskraft, Frauen— 

t, Ausjchlag 


Saihingtoig 


Sit, I! 


——— — 


Aungeſchoſſen. 


einen Angeſtellten der 
gegen den eine Anklae 
iffs erhoben 

O befindet 
ſich zur Zeit im County-Hoſpita 
ſich von einer Kugelwunde kuriren zu 
laſſen. Nach den Angaben des Ver 
letzten ſtellt ſich der Sachverhalt wie 
folgt: Crowell ging geſtern Nachmittag 
die Geleiſe der genannten Bahn ent— 
lang, wobei er an der 15. Straßen 
Kreuzung auf Thomas O'Donnell 
ſtieß, den er ohne jede Veranlaſſung 
von oben bis unten muſterte als wenn 
er in dem harmloſen Paſſanten einen 
Verbrecher wittere. Das verdroß den 
Letzteren dermaßen, daß er dem Detek 
tive eine höhniſche Bemerkung zurief. 
Crowell ſoll nun daraufhin ſofort mit 
erhobenem Knüppel auf O'Donnell 
losgegangen ſein, worauf dieſer es vor— 
zog, ſchleunigſt Ferſengeld zu geben. 
Crowell riß jedoch ſeinen Revolver aus 
der Taſche und gab einen Schuß auf 
den Flüchtling ab, der dieſen in die 
linke Wade traf. Der Verwundete 
wurde einige Minuten ſpäter von einem 
ſtädtiſchen Poliziſten aufgefunden und 
nach dem County-Hoſpital geſchafft, 
während der Schießbold Crowell in— 
zwiſchen die Flucht ergriffen hatte. 
O'Donnells Verletzung wird für un— 
gefährlich gehalten. 
— — 


Geiſtig-genüthliche BVerſammlung. 


Am nächſten Mittwoch, den 24. d3. 
Mis., findet im Speiſeſaal der Nord— 
ſeite Turnhalle eine geiſtig-gemüthliche 
Verſammlung der Chicago-Turnge 
meinde ſtatt. Turner Max Hempel, 
Sprecher der Freien Gemeinde von Si. 
Louis, wird bei dieſer Gelegenheit ei— 
nen Vortrag halten über das Thema 
„Die Frau in der Bibel“. Der zweite 
Theil des Programms enthält unter 
Anderem Lieder der Geſangs-Sektion, 
ein Piano-Solo ihres Dirigenten, des 
Kapellmeiſters F. A. Kern, Geſangs— 
Voriräge von Frau Johanna Schaum— 
berg-Schindler und Deklamationen 

* thin 2 Des 
bon Frau Margaretha Huldhinz, Mit- 
alied ver Damen-Seltion der Ehicago- 
Turngemeinde, ſowie bon den Tur— 

J m fr la und br en 
nern Yudwtgq Schindler und ste. 
— r e ..; *;r . a = x” . 
Schollenberger. — Nichtmitglieder kön— 
nen eingeführt w 

—s — —— 
ErkurſionsRaten nach Waſhington 

Zur Bequemlichkeit Solcher, welche der Iu— 
auguration des nächſten Präſidenten der 
Vereinigten Staaten beiwohnen wollen, wird 
die Baltimore und Ohio Eiſenbahn-Geſell 
ſchaft Erkurſions-Billets zum Preiſe der ein 
fachen Fahrt für die Rundreiſe verkaufen, 
und zwar an allen Stationen an ihren x 
nien in Obio, Indiana und \linois. Dil 
lets werden am 1., 2. und 3. Mar; verkauft 
und find giltig zur Rüdfahrt bis zum >. 
Marz. Nehnliche Billeis via der B.EX. 
RR. werden an allen Babnen ım ganzen 
Reiten verkauft. Nırker dem Vortheil, daß 
die B.O. R. R. die kürzeſte und direfteiie 
Route nach Waſhington bildet, durchſchneidet 
ſie Gegenden von größerer ſzeniſcher Lracht 
und hiſtoriſchem Intereſſe, als irgend eine 
andere Bahn des Landes. Vaſſagiere fon- 
nen auch je nah Belieben via Afton und 
Rittsburg oder via Dellaire und Grartoı, 
oder auf der Dinfabrt die eine, auf der Rud- 
fahrt die andere Yinie bemußen. Die durch— 
gehenden Züge der B. EU. Bahn find durd- 
weg mit Deitibulen, Pullman Schlafwagen 
und vorzüglicher Zpetjewagen - Bedienung 
veriehen. Nähere Ginzelbeiten werden auf 
Anfragen mit Vergnügen ertheilt von ®. ©. 
Allen, Hilfs-General-Paſſagier-Agent der 
B. KO. R. R. Grand Central Bahnhof, 
Chicago. 13fe--8m3 


Reue Züge zwifchen Chicago 8. St, 
2ouis via Chicago u. Alton. 


Scuelier Tagdienit. Ganz neue Beilis 
bule-Züge. Neue Kafiee- und Speiie-Wag> 
gons, Mahlzeiten alacarte. Yurmrious em: 
gerichtete Barlor - Tagwaggons mit durd) 
Sias geichügten Plattform, mit Reclining- 
Ghairs ohne Grtra - Bezahlung. Stein: 
Ballait. Kein Staub. 

Nachtdienſt: Zwei durchgehende Veſtibule 
Züge. 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ un 11.50 Abends. Vullman Schlaf⸗ 
wegen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Nechining:Ghairs ohne Ertrabezablung. 

Rillet:Offices: Yyl Adams ©ir., Union 
Paſſagier- Bahnhof, Canal Str., zwiſchen 
Adams und Madiſon Str., und B. Straße 
Bahnhof. janıobıw 
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Schentiic 


Ein witziger Staatsmann. 


Mit billigen Witzen hat der britiſche 
Kolonialminiſtetr Chamberlain die 
Schadenerſatz-Rechnung des Präſiden— 
ten Krüger in's Lächerliche zu ziehen 
und ſich gleichzeitig an „Dom Paul“ 
für verſchiedene diplomatiſche Nieder— 
lagen zu rächen verſucht. Das Haı 
der Gemeinen, welches vermuthlich 
gerade ſo geiſtreich iſt, wie die Durch— 
ſchnittslegislatur in den Ver. Staaien, 
begrüßte , jede 
Chamberlaina gegen die Buren mit 
wieherndem Gelächter. Denn die tu 
gendhaften Briten haben ich von der 
moraliſchen Schwäche Tänaft erholt, 


die fie nad) dem Thmachvollen Räuber: | 
in. die füdafrikas | 


einfalle Jameſons 
niſche Republik anwandelte, und heute 
ärgern ſie ſich nur noch darüber, daß 
Jameſon damals ſo ſchmählich ver— 
hauen wurde. 
läßt, wollen ſie 
Bauern ihr Land wegnehmen und nach 
und nach ganz Afrika an ſich bringen. 
Daß ſich ſo ein gewöhnlicher, unge— 
chliffener Menſch, wie dieſer „Präfi— 
ent Krüger“ ihren weltumſpannenden 
Plänen zu wiverfegen und fogar Scha= 
denerjak . von dem, ftolzen Albion zu 
verlangen wagt, fommt ihnen geradezu 
abgefhmadt nor. Chamberlain |pricht 
ihnen nur aus der Seele, wenn er die 
lächerliche Forderung des unmöglicen 
Kaffern von der humoriftiichen Seite 
auffaßt und das Parlament auf Ko: 
jten des afrifanifchen Zolpatjches er- 
Heitert. wo 

Diefe Selbitüberhebung und Anma- 
Bung macht die Engländer fo verhaßt, 
obwohl ja nicht geleugnet werden kann, 
daß fie viele gute Eigenfchaften be— 
figen und für die Verbreitung Der 
Ruitur Gemaltiges geleiftet haben. 
Da die Burenm jedem Hortichritte 
abhold und auf einer verhältnigmäßig 


auzfällige Bemerkung | 


|usfubt non Beh nat gt 7 
* e nordliche Ho von Bi . 
ganz ee Matpla ne r 


I 
! 
\ 


| Thiere im Diten und 


neffee, Kentudn und fänmtlihe Staa- 
ten weftlich biß zur Grenze von Cali⸗ 
fornien find fuel. Californien ſelbſt 


darf mie Teras fein Vieh ausführen. 


Die Staaten jengs Fiebergelbiets um 


»r 


die- Iuolicen Häfen Galvejton und. 


Nem Orleans wurden davon tatürficy 
Ihmwer betroffen, aber das Ausfuhrner- 
bot für diefe Laniestheile mar noth- 
Mendig, wollte man nicht die gefammte 
Viehauzfuhr auf’ Spiel feken, und 
mas jene verloren haben mögen, haben 
die Nord» und Mittelftaaten und ihre 
Häfen doppelt und dreifach gemonnen, 
denn jeit der Errichtung der „Fieber: 
grenze“ läßt fich in den nördlichen und 
mittleren Staaten ein bedeutendes 
Aufblühen der Horndieh-Induſtrie er— 
kennen. In der Aufzucht und der Be— 
handlung des Viehs iſt eine bedeutende 
Beſſerung eingetreten, desgleichen in 
der Verſchickunggart, ſo daß die 


völlig geſund ankommen. Die Folgen 
zeigen ſich in einer deutlich erkennbaren 





Sobald es ſich machen 
den holländiſchen 


Steigerung des Vertrauens wähleri— 
ſcher engliſcher Käufer in unſer 
Schlachtvieh, einer vermehrten Nach— 
frage und feſteren Preiſen, welche die 
Viehausfuhr profitabel mächen. 

| Die Fiebergrenze unterliegt jährki- 
hen Abänderungen, für das laufende 
ı Sahr wird fie aber wahrjcheinlich un- 
ı berändert bleiben. E3 ift die Sache der 
ı Regierungen der jebigen „iieberftaa- 
ten“ die Krankheit unter ihren Horn» 


ı viehbeftänden auszurotien, damit fie 


| bon dem Ausfuhrverbot befreit werben | 
| 


und an den Vortheilen der durch bie 

ı fräftigen ’ 

zielten Hebung diefer nduftrie theil- 
nehmen fünnen. 2 

Le höher man den „Standard“ febt, 

| weito höher mird der Durchſchnitt wer— 

| den, auch wenn ih nicht mit 


Und um fo höher werden auch 


läßt. — 
derer werden, die 


die Profite aller 


fleißig und mit Verftändniß in dem | ten, wurde ungeheuer viel werthvolles 
ei | Eigenthum zerftört. Nicht die „cubani- 
G3 wird niht mehr gedermann| 


betreffenden Ermerbögebiete arbeiten. 
Erfolge haben, aber der Fleißige umd 
Sahverjtändige wird bejjeren und 
fjihereren Verdienft finden. Der 
Verdienst wird fih mehr nad Yleik 
und Sachkenntniß bemeifen. — 


Wo Liegt Die Wahrheit? 


Der amerikanische Kournalift Snl- 


niedrigen Stufe ftehen geblieben find, | vefter Scavel, der „ven Cubanern ein 


o ijt e3 weder auffallend, no bedaus | pyrufä Seid“ it, und auaendlid- | ‚So pri 
> 1! populärer Gerd ti, u 3 ı begann man fofort mit dem Tabakan— 
Guba | pflanzen. ebt wird in mehr als zmei 
| Dritiefm der Inſel Zuckerrohr 


rnswerth, daß ſie von einem geiſtig 
regſameren und khatkräftigeren Nach— 
ſchube verdrängt werden. Sie haden 
aber unzweifelhafte Rechte, unter de— 


lich in einem ſpaniſchen Kerker in der 
Provinz Santa Clara auf 
ihmadtet, hat vom 16. Februar von 
der „Zelle No. 1 des Sancius Spiri- 


nen das Recht der Seiditerhaltung | +us-Gefängniffes“ eine lange und fehr 
obenan fteht, und Niemand kann e3 | intereffante Depejche in die meite Welt 
| — foll heißen nach den Ber. Staaten 


ihnen verdenten, wenn fie fich im eige- 
nen Haufe nicht ohne Meiteres das 
Heft entwinden laffen wollen. Da die 


ı — entjendet. 


Diefe Depeche beginnt 
mit den Worten: „Bon Anfang an hat 


Englänter in wenigen Jahren ohmehin | pie cubanijche revolutionäre Bewegung 


die Oberhand haben werden, jo fünn- 
ten jie die Gefühle der urfprünglichen 
Herren Südafrikas fehr wohl jehon:n. 


ftetig an Kraft gewonnen. \ebt tft Tte 
allgemein. Bon Cap May (CapMatfi), 
der öſtlichſten Landſpitze Cubas, bis 


Statt deifen legen fie e& fürmlich das | zum weitlichiten Punkte der Inſel, Cap 


rauf an, die Buren zu lränfen und 
4zu demüthigen. Sie wollen das Erbe 
Ichon an fich reißen, ehe der Erblaſſer 


no gejtorben ift und geben fich nicht | 
einmal Mühe, ihre Gier unter anjtäns | 


digen formen zu verbergen. \$hre Ge- 


mütheroheit fiempelt fie zu würdigen | 


Enteln der Seeräuber, die mehr als ein 
Sahrhundert der Schreden Europas 
waren. 

So ganz leicht wird aber Großbri- 
tannien die „Afrifamder” nicht unter— 
mwerfen. Lebtere haben Zeit gehabt, fich 
auf den Verzweiflungstampf vorzube- 
reiten, und fie haben diefelbe nicht un- 
genübt veritreichen laffen. Mit Uinter- 
ſtützung des Oranje-Freiſtaates und 
der unter Ihnen angeſiedelten Deut— 
fchen werben fie auch ein größeres bri- 
tiiches Heer im Schach halten und ihre 
Unabhängigkeit vielleicht jo lange bes 
haupten können, bi8 die Briten ander3- 
mo „beichäftigt“ werden. Chamber- 
fain mag feine faden Wite noch ſtark 
bereuen. Er felbjt wird fich ja freilich 
ven jelten fehlenden Büchfen. der 'Bu= 
ren nicht ausſetzen. 


Die Fiebergrenze. 


Wenn man heutzutage noch hier und 
dort hört, daß Viehzüchter und mohl 
gar Miebzüchterpereinigungen gegen 
die bejicherbe Buntes = Vieh- und 
Fleiſchinſpektion proteſtiren und wohl 
auch noch Verſuche machen, ſie zu Fall 
zu bringen, dann braucht man ſich 
nicht mehr zu wundern über das abs 
lehnende Verhalten gewiſſer Leute ge— 
gen alle Vorſchläge, neben die bundes— 
behördliche Schlachtdiehinſpektion, die 
ſich nur auf das zum Verſandt kom— 
mende Vieh und Fleiſch erſtrecken kann, 
auch in allen Staaten eine verläßliche 
ſtaatliche Fleiſchſchau — zum Schutze 
des örtlichenVerbrauchers — zu ſtellen 
und duch die Tuberkulinprobe den 
Milchviehbeſtand von tuberkelkranken 
Thieren zu ſäubern. Aber man wird 
ſich ſagen müſſen, daß für viele Leute 
die Lehren der Vergangenheit und Er— 
fahrung völlig verloren ſind, weil ſie 
eben nicht über ihre Naſenſpitze hin— 
ausſehen können. 

Wenn heute unſre Hornviehausfuhr 
ſtetig zunimmt und in den letzten zwei— 
Jahren eine Feſtigung und Steigung 
der Preiſe zu verzeichnen war, ſo iſt 
dies zum großen Theile auf die ſtrenge 
Inſpektion allen zur Ausfuhr beſtimm— 
ten Viehs durch Beamte der Bundes— 
regierung und vor allen Dingen auch 
auf die Feſtſtellung der ſogenannten 
„Fieber-Grenze“ zurückzuführen. Dieſe 
Fiebergrenze läuft heute von Rich— 
mond, Va., weſtlich bis zum Oklaho— 
ma Territorium, und wendet ſich von 
hier ſüdlich bis zur Küſte, ſo daß Ari— 
zona und New Mexico und ein ſehr 
kleiner Theil von Texas frei bleiben. 
Das — — und Te— 
xas, ſowie ſämmtliche Staaten öſtlich 
Evon dieſen bis zur atlantiſchen Küſte 
fallen innerhalb des Gebietes, in wel— 
chem das Milzſucht⸗ oder „ſüdliche“ Fie— 
ber herrſchen ſoll, und aus welchem die 


San Antonio, iſt Cuba mit bewaffne— 
ten Cubanern durchſetzt.“ An einer an— 
deren Stelle ſagt Herr Scovel: „Nach 
mäßiger Berechnung find ‚heute 100,- 
000 bewaffnete Inſurgenten im Feld: 
| oder die Häifte der dDienftfähigen männ- 
lichen Bevölferung der Wderbaudi- 
jtrifte der Infel.” Die Farmerbevölke— 
rung ift überhaupt das Rüdarat der 
Revolution, um nicht zu fagen der Re- 
publif Cuba, denn „die Farmer erledi- 
| gen ihre Prozeffe vor Präfelten ver 
| Republit Cuba. Die jungen Xeute 
werden von republifanifchen 
sriendensrichtern getraut und die 
Kinder befudhen dienatio- 
nalen Schulen“ Menn nit 
bald eine vollftändige Wendung in Der 
Politit Weylerd Cuba gegenüber ein- 
tritt, dann werden — jo prophezeit 
Scovel — bald füammtlihe Landbe— 
mohner, ohne jede Ausnahme, Rebel: 
len fein. „Ieder Mann ein Soldat, je- 
der Burfche ein Nebellenbote, jedes 
Weib eine eifrige Rebellenfchild- 
mache.” Man glaube aber nicht,daß alle 
diefe Männer, Knaben und Frauen 
aus PBatriotismus für die SadheCubas 
fämpfen. „PBatriotismus hatte vielleicht 
am mwenigften mit dem An: 
ichmwellen der Rebellenhaufen zu thun. 
Die Männer, denen wirklich Die Liebe 
zur Freiheit der Bemeagrund mar, 
befanden fiy fchon längft unter den 
Nebellen”. Hunger und Mißhandlung 
von Seiten der Spanier, das’ Darnie- 
derlieaen aller Induftrien, die ftrenger 
Regierungsproflamationen und Die 
Furcht vor dem Tode haben die fleinen 
yarmer u. f. w. in den „Bulch“ und 
die Rebellenhaufen getrieben. 

Mie nach) Herrn Scovel die Anfur: 
aentenhaufen an Kopfzahl bedeutend 
zumehmen, fo hat fich auch ihre Diszi- 
plin und ihre Ausrüftung gebeffert. 
„233,000 find jebt mit Gemwehren, die 
üdrigen 67,000 mit Machetes Deivaff- 
net“, aber „4,000,000 Patronen mer- 
ten benöthigt,“ umd desgleichen Ber- 
ſtärkungen für die amerifanifche 
(„Yantee*-) Artillerie, auf die Gene- 
tal Gomez natürlid große Stüde 
balt. Um mehr Kanonen zu beichaf- 
ten, haben die Cubanereine Steuer 
bon $200,000 ausgejchrieben. 

Diefe Auslefe aus dem Telegramm, 
des Herrn Sploefter Scovel, direkt aus 
einem fpanijchen Kerfer an die großen 
Zeitungen unferes Landes ichidte, mag 
genügen. Und nun ein anderes Bild, 

“.* %* 

Die „Nam York Times“ brachte 
dieſer Tage von einem New Porfer 
Kaufmann eine Darſtellung der Lage 
auf Cuba, die ſich allerdings weſent— 
lich anders ausnimmt, als der groß— 
artige telegraphiſche Bericht des ameri⸗— 
kaniſchen Helden Sylbeſter Scovel, der 
für Manche aber vielleicht auch eiwas 
Intereffe bat, da jener Kaufmann felbit 
große gefchäftiiche Intereffen auf Euba 
hat, die Anfel durch häufige Befuche 


Zeit genau kennt und erjt Fürzlich von 
einer Reife durch die mittleren Propin» 


| 

| 

| 

| dat, b 

| in früherın Jahren und in jüngfter 


einem | 
ı Schlage derStandard überall erreichen | 


freute, als je zunor im letzten 
szehnt. 


“arigefüllt mit werthvollen Waaten; es. 


ültamann erfläct, Daß vor drei Jah- 
Cuba fi größerer N er- 
ahr⸗ 
Das Jaht 1893 habe große 
Etnten gebracht und gute Breife, Die 
Lagerhäuſer und Kleingeſchäfte waren 


murde viel gebaut und die. Öffentlichen 
Verdefferungen. machten gute Fort— 
fchritte. Demzufolge. gab e3 Arbeit 


' für Sedermann und zwar gut bezahlte 





| ten auf Cuba wollte Niemand 


Arbeit. Gold war das ‚Zahlungsmittel 
und „Handwerker und Arbeiter erhiel- 
ten auf Cuba fünfmal fo viel Lohn 
wie auf dem benachbarten San Do- 
mingo und das Bierfache des merita- 
nihen Silberlohnes.” Demzufolge 
gab e& auch wenig Ungeichen irgend 
welcher Ungufriedenheit auf der Angel. 

Der erite Schlag gegen dieje allge- 
meine Wohlfahrt war, nach jenem Fler 
Morker, ver Wirerruf der Neziprozi- 
täig-Verträge, und dann fam die poli- 


i Itifhe Einmifchung von Abenteurern 
im Auslande | 


aus den Ver. Staaten, von denen fein 
Einziger finanziell irgendiie perant- 
rwortlich und fein einziger ein Cubaner 
mar. Man fah die Gelegenheit ji 
durd) Anfahung des Aufruhrs und 
momödgliche Losreißung der Inſel von 
Spanzen zu bereichern und erfaßte ſie, 
gleichviel wer darunter zu leiden haben 
würde, wie furchtbar die Folgen ſein 
würden. Unter ven perantmwort- 
lichen und reſpektablen Leu— 
den 
Krieg, aber Marti, Gomez und Roloff 
kamen nach Cuba, verbanden ſich mit 


Manuel Garzia und anderen Unzu— 


Regierungsmaßnahmen er— 


friedenen und begannen zu plündern, 


zu ſengen und zu brennen und Angſt 


und Schrecken zu verbreiten. Die Ar— 
beit hörte auf. Die Wohlhabenden zo— 
gen in die Städte oder verließen die 


Inſel und die fortwährend von denRe— 








Anſchließung an irgend 





| 


bellen und Banditen bedrohten Land— 
bewohner mußten ſich wohl oder übel 
jenen anſchließen. Um Geld zu erpreſ— 
ſen von Jedermann, der welches be— 
ſaß, und die Banden zuſammenzuhal— 


ſchen Patrioten“ thaten dies, ſondern 
es geſchah auf Anordnung unverant— 
wortliche Ausländer, die es fer— 
tig gebracht hatten, hierzulande (in den 
Der. Staaten) Spmpatbien zu erme- 
den und fo auch hier Gelder zufam- 
men zu bringen für ihre Sacde. 
Ueber die jeßiae Lage auf Euba jagt 
diefer Gemährsmann: Wl3 dor einen 
Monat der Ruhezuitand für die Bro- 
vinz PBinar del Rio proflamirt wurde, 


ge⸗ 
pflanzt umd gemahlen und infolgedeſſen 
— infolge der neuen Nachfrage nach 
Arbeitskräften, ſchmetzen die aufſtän— 
diſchen „Heeren“ jetzt ſchneller zuſam— 
men als ſie früher anſchwollen: Aus— 
gewieſene Agitatoren werden natürlich 
weiterhin über die Unabhängigkeit Cu— 
bas ſchwätzen, aber eine unabhängige 
Regierung für die Inſel iſt eine Un— 
möglichkeit. Der Hinweis auf San Do— 
mingo genügt. Dieſe Inſel iſt ſogar 
noch fruchtbarer als Cuba und doch 


ging ſie ſtetig zurück, bis ſie heute in, 


— 


der Reihe der ziviliſirten Staaten kei— 
nen Platz hat. Anſchließung an die 
Ver. Staaten iſt nicht wünſchenswerth, 
ein anderes 
Land iſt unzuläſſig. 

„Der Krieg war ein Fehler. Er 
wurde von unſkrupelöſen Abenteurern 
in durchaus ſelbſtiſcher Abſicht herbei— 
geführt — Maceo war eine Ausnahme 
— und hat nur Verderben, nichts Gu— 
tes gebracht. Der Krieg wird aufhö— 
ren, ſobald das Volk der Ver. Staa— 
ten aufhören wird das Geld für ſeine 
Fortführung zu ſtellen, und wenn er 
ein Ende hat, dann wird für Cuba 
eine Zeit wirthſchaftlichen Gedeihens 
kommen, wie vielleicht kein Land der 
Neuzeit eine ſolche aufzuweiſen hat.“ 

* 5 

Es mag dem Leſer überlafſen ſein, 
ſich aus dieſen widerſprechenden Mit— 
theilungen einen Vers zu machen. 

Herr Scovel behauptet „nach fünf— 
zehnmonatlichem Aufenthalt“ auf Cu— 
ba eine getreue Schilderung derZuſtän— 
de und der Lage geben zu können und 
zu geben und derRew YorkerGeſchäfts— 
mann behauptet, Cuba aus früheren 
Reiſen und durch ſeine Geſchäftsver— 
bindungen zu kennen, die jetzige Lage 
durch einen kürzlichen Beſuch kennen 
gelernt zu haben und ein völlig unpar— 
deiiſches, ungetrübtes Urtheil abzuge— 
ben. 

Eines berührt ſonderbar: Der New 
Yorker Geſchäftsmann, der in ſeinem 
New VPork vollſtändig ſicher iſt vor den 
Spanirn und alſo kein Blatt vor den 
Mund zu nehmen brauchte — gälte es 
die Hoffnungsloſigkeit ihres Kampfes 
darzuthun, — er ſchreibt, der Kampf 
iſt ſo gut wie beendet; die Arbeit fängt 
wieder an auf der Inſel, und der Krieg 
wird ganz aufhören, ſo bald man auf— 


—— 


Muuuuuuuu 


Der ſeit 30 Jahren be- 
kannte und als Saus⸗ 
mittel bewährte 


“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


follte ftets im Haufe vorräthig 
fein, da er bei Fällen = 
ſtopfung, Unverdaulich⸗ 
feit, fomie bri Blntandrang 
zum Kopfe fer Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
“FRESE’S.’” 

Ein „eben fo gutes” Mittel gibt 
esinicht. Der Name 

“AUGUSTUS BARTH." 


IMPORTER, 


x 


— — 
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auf Angufachen. Der Jouınalift Sco- 
bel, der in einem fpanifcen Kerter auf 
Cuba Liegt, in verjelben Stadt in mel- 
her fidh wer „Wluthund“ Wenler auf- 
Salt, ber fi, aljo.vofitändig in ber 
Gewalt ver blutdürſtigen, alle Men- 
Thentechte, einjchliehlich der, NReder, 
‚Schreib: und: Ielegraphenfreibeit, mit 
ben Füßen tretemden Spanier Hefimdet, 
— biefer „populäre Held-der Cubamer” 
telegraphirt von: feinem Kerier aus 
volle 100,000 Patrioten feien jet uns 
ter Waften und Wenier mife ganz 
andere Seiten aufziehen, mole er «2 
nicht rißfiren, daß „jeder Mann, jeder 
Burfche, jede Frau“ Rebell bezw. Re— 
ellin würde, Er erflärt Cuba ein 
für alle Male für die Spanier verlo- 
ten, gibt an was die Cubaner brauchen 
um ben Sieg vollitänzis 
und theilt einer ftaunenden Welt mit, 
daß die Resublif Cuba Thor aufden 
LandePerfekten beſitzt, vor dene 
der Bauer ſeine Prozeſſe erledigt 
die republikaniſchen Friedensrichter die 
jungen Pärchen trauen und daß Die 
cubaniſche Jugend hübſch fleißig die 
nationalen (republikaniſchen) Schulen 
beſucht. 

Das haben wir ja Alles noch gar 
nicht gewußt. Es gibt ja hierzulande 
immerhin noch viele Menſcken, welche 
behaupteten, die Bundesregierung 
fönme die cubanifchen Reooiutionäre 
gar nicht ala Eriegführenye Macht an- 
ertennen, da fie auch noch nicht einmal 


ven Schein einer Regierung befähen, | 


und nun hören wir, daß Die Step us- 
blit Cuba allentdalb:ın auf dem 
Lande jchon Frietenzrichter, Dorf- 
ſchulmeiſter und „Präfekten“ beſitzt! 
Wenn das kein Beweis für das Daſein 
einer Regierung iſt, dann gibt's doch 
überhaupt keinen! 


Wir müſſen, wenn wir Herrn Syl- 


veſter Scovels Bericht für wahr und 
richtig anerkennen, aber nicht nur den 
Cubanern Abbitte leiſten, wegen 
unſeres Zwreiſels an ihrer Regierung, 
ihrer Stärke u.f.m., 
vor allen Dingen auh den General 
Weyer. flehentiich um Verzeibung bit- 
ten. Es iſt doch ſchlechterdingas un— 
möglich, daß der Mann ſo ſchlecht iſt, 
wie man ihn geſchildert hat, wenn er 
die Abſendung derartiger Berichte — 


nn 
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direft aus dem Gefängnik heraus — | 


gejtattet, und Herr Seovel ſelbſt muß 
grobes Vertrauen in ihn Gaben, jonit 
würde er Doch Jolche Berichte nicht Tchi- 
den, folange er fich in Wenlers Hänten 
befindet, denn ein „Blutyund“, ein 
„Menſchenſchlächter“, ein „Menſch, der 
alle Rechte mit den Füßen trikt“, könn— 
te doch Anſtoß nehmen an Manchem, 
was Herr Scovbel ſagt. Es ſcheint da 


| noch ein dunkles Geheimniß vorzulie— 


gen und, mit Macht muß man den 
ſchwarzen Gedanken zurüchweiſen, Herr 
Sylveſter Scovel liege am Ende gar 
nicht im „Sanctus Spiritus“Gefäng— 
niſſe und lebe vergnügt in Cuba 
o der aber: ein phantaſiereicher Kol— 
lege Sylbeſters habe die Depeſche in 
der Nähe von Key Weſt fabrizirt. Wer 
löſt das Räthſel? 


BGeneral Fleaſanton 


General Alfred Pleaſanton, ver 
ausgezeichnete Reitergeneral, deſſen 
tubmoolle. Thaten in ver Gefchichte des 
mexikaniſchen und des Sezeſſionskrie— 
ges verzeichnet ſind, iſt am 17. Febr. 
auf ſeinem Zimmer im „Greaſon 
Houſe“ zu Waſhington nach kurzem 
Krankenlager geſtorben. 

Seit 7 Jahren hatte er ein Einſied— 
lerleben geführt. Aus dem ſchneidigen 
Reitergeneral war ein mißvergnügter 
Hypochonder geworden, der ſich da— 
rüber grämte, daß er trotz ausgezeich— 
neter Dienſte auf dem Schlachtfeld von 
der Bundesregierung ungerecht behan— 
delt und zurückgeſetzt worden ſei. 

Alfred Pleaſanton war im Juni 
1824 im Diſtrikt Columbia geboren. 
Er abſolvirte im Jahre 1844 die 
Kriegsjchuse zu Weit Point und trat 
dann als zmeiter Lieutenant in das 
ertte Bunded-Dragoner-Regiment ein. 
Sm merifaniichen Kriege zeichnete er 
fich in den Schladhten von Palo Alto 
und Rejaca de la Palma aus und 
abancirte wegen der in legterer Schlacht 
bewiefenen Bravour aufbefondere Em- 
pfehiung des Generals Iayior zum 
Kapitän. Er leiftete dann vorzügliche 
Dienfte im mehreren \ndianerfriegen. 
In vem Kriege gegen die Siour erwarb 
er ich den Rang als General-Adjutant 
und fehrte nach Beendigung des In— 
dDianerfrieges in Oregon mit dem ge- 
nannten Rang im Stabe des Generals 
Harney nah Wafhington zurüd. 

Beim Beginn des Bürgerfrieges trat 
er mit dem Range eines Brigadegene- 
tal3 in das Freiwilligenheer ein. Bald 
erwarb er ih den Auf eines fühnen 
und gefchieten Reiterführers. An der 
Schlacht bei Antietam nahm er her- 
porragenden Antheil; bei Gettysburg 
befehligte er die gefammte Kavallerie 
der Potomac-Armee. Er eröffnete die 
Kampagne bei Gettysburg mit dem 
Veberfchreiten des Rappahannod und 
einem Angriffe auf die feindliche Ka- 
vallerie umier Stewart bei Beverly 
Ford und Brandy Station, 9. Juni 
1863. Das Treffen begann um 5 Uhr 
früh und dauerte Hi3 7 Uhr Abends, 
E3 hatte einen für Pleafanton unglüd- 
lihen Ausgang. Sein Kavallerieforps 
erlitt einen Verluft von taujend Mann, 
doch jollen die Verlufte des Feindes 
bedeutend größer geweſen ſein. Es 
gelang Pleaſanton jedoch, von Addie 
aus, in den Bull Run Mountains, wo— 
hin er ſich zurückgezogen hatte, den 
Feind nach Middleburg und Upperville 
und ſchließlich über die Blue Ridge 
Mouniains zurüdzumerfen. Nach dem 
Ireffen bei Upperoille wurde Pleafan- 
ton durch Präfivent Lincoln zum Ge- 
neralmajor der Freimilligen-Armee, 
vom 22. Juni 1863 an, ernannt, 

Nach dem Kriege wurde Pleafanton 
durch Speziafafte mit dem Range ei- 
nes Majors in die reguläre Armee zu- 
rücfverfegt, aber gleich darauf penfio- 
nirt. Diefe Behandlung empfand 
PBleafanton als eine ungerechte Zurüdt- 
fegung und Kränfung. 


‚u machen, | 


das } 


fondern müflen | 


Srollend ül x 
publiten hielt er fi non der Außen- 


über ven Unbant der Re- | 


A REN N AA ei. EEE U 0—0— —— 


welt fern und geriet fchnell in Ber: } 


geſſenheit. 
VBerbrauds-Abuchur. 


tiftifehe Aufitellung über die 


a 
fungen im Verbrauch von Le⸗ 
Jahre, welche 


tteln im vorigen 

vom beire,fenten Bureau des Schaf: 

amtes ausgegeben wurde, gie 

lage, welche dies 
machte. 

Der Verbrauch von Kaffee in 1896 


zur Nothwe 


betrug per Kopf nur 8.04 Pfund, gegen 
als 


0992; 
4 in 


9.22 in 1895 und 9.51 in 1892, 
der Verbrauch den hödhlten Stand er- 
Der Berbraud 


reichte. 


welcher 

deutend iſt, betrug 1896 nur 
uf den Kopf, weniger 
üheren Jahre ſeit 1891. 


bon 


he 
——*1 


Ic: 
ihen in 1895 ı 62.6 Pfund 
ropf gefallen und niedriger 
por und wurde 1895 noch geringer. 
Der größteguder-Berbraudh fam 1891 
vor, mit 66 Pfund per Kopf. 


Ter Verbraud ton Spirituosen hat 


mta ro 
iyiv IE 


\ 


in 1896 noch mehr abgenommen als im | 


ben lebten Jahren vorher, ur betrug 


nur cine Gallone per Kopf — acgen 14 | 


Gallone in 1893. Ter Abſatz an 


Maiz-Getränten rejp. Bier, der in 


1880 nur 8.26 Gallonen auf den Kopf | fi 
Veirug, war in 1893 auf 16. 08 Gallo— 


nen gejtiegen und betrug 15.16 Gallo- 


nen auf den Kopf in 1896, etwas mes | 


niger ala in 1895. Der Wein-Ver- 


brauch tft jehr gering und beitug nur | 


0.26 oder etwa mehr 
auf den Kopf. 
De 


al 4 Gallone 


Galone rer Kopf. 


DerVeizen-Berbraud ift gegenmwärs | 


tig geringer ald por 25 Jahren als er 


4.86 bis 5.36 Bufhel per Kropf betrug, 
mwäbrend er nur 4.41 m 1894 war. Der 


Verbrauch von Mais war in 1895 ges | 
ringer als je, nämli nur 14.73 Bus | 


ibei ger Kopf gegen 16.98 in 1895, 
22.76 Buffet in 1894 und 30.33 Bus 
Theil in 1893. 

Der Verbrauch von Rob-Baummolle 


belief jich auf 18.46 Pfurd per Kopf in | 


1896, gegen 22.48 in 1895 und 24.08 

Pfund in 1892, der hödjte Verbrauch 

bisher in irgend einem Jahre. 
Lokalbericht. 


Große 3weiradweltfahrt. 


Im Tatterſall-Gebäude, an der Ecke 
von State und 16. Sir., tit . heute 
Morgen, pünktlich um fünf Minuten 


nach Mitternacht, die diesjährige große 


Zweiradwettfahrt eröffnet worden, de— 
ren Dauer auf ſechs Tage berechnet iſt. 
Das Signal zur Eröffnung des Ren— 
nens wurde von Poſtmeiſter Heſing ge— 
geben, während die „Chicago Cycle 
Racing Aſſociation“ die Leitung des 
Ganzen übernommen hat. 


des nehmen an dem Konteſt Theil, für 
den Geldpreiſe zum Gefammtbetrage 
von 84135 ausgeworfen ſind. 

den Wetifahrern befinden ſich 


ein Schotte, zwei Engländer, ein 
Schwede und ein Däne; die übrigen 
ſind Amerikaner, darunter mehrere 
Chicagoer. Für die Vertreter der Preſſe 
iſt im Saal eine beſondere Tribüne er— 
richtet, auf welcher mehr als 100 Kor— 
reſpondenten Platz finden können. Zu 


Preiſen werden nur ſolche Theilnehmer 
an der Weitfahrt berechtigt ſein, welche 


Albert Schocks bekannte Leiſtung von 
1600 Meilen in ſechs Tagen zu über— 
bieten im Stande ſind. Der erſte 
Preis beträgt 81000, der zweite 85500, 
der dritte 8300 u. ſ. w. 
ſind mehrere Extra-Preiſe für beſon— 
ders hervorragende Leiſtungen ausge— 
ſetzt. Die Bahn iſt ein Zehntel Meile 
lang und nahezu 300 Beamte ſind an— 


geftellt, welche abwechjelnd das Rens | 


nen überwachen miijfen. Während der 
MWettfahrt wird im Saal ftet3 eine 
Iemperatur von 70 Grad herrichen. 
Die hieſigen Eiſenbahn-Geſellſchaften 
haben ſich bereit erklärt, Exkurſions— 
Billets zu verkaufen, wodurch es den 
außerhalb Chicago3 mohnendenFreuns 


den de3 edlen Zweiradfport3 ermöglicht | 


werden foll, ven Konteft perjönlich in 
Augenfchein nehmen zu können, 


Leſet die Sonntagebeilage der Abendpofi. 


Nahm frauzöſiſchen Abſchied. 


Vor einigen Wochen tauchte in 
Highland Park plötzlich ein junger 
Mann Namens Ludwig A. Keppner 
auf, deſſen feine Manieren und elegan— 
tes Aeußere Furore in den geſell— 
Ichaftlichen Streifen des Landftädtchens 
machten. Steppner wußte fich fchnell 
einen vornehmen Freumbesfreis zu 
berichaffen, jipielte bei .jeder Gelegen- 
heit den liebenstwürdigen Schiverend- 
ther und war fo bald tn jeder Familie 
ein gern gelebener Gaft. Heute „traus 
ert“ man vielfach fehr um den netten 
jungen Mann, der mit einem Male bei 
Nacht und Nebel fpurlos verfgmwunden 
it und als Andenken zahfreihe — 
Schulden hinterlaffen haben joll. Kei- 


Keine Andere 


Medizin kann eine solche Anzahl von Heilungen 
aufweisen wie Hood’s Sarsadarilla. Keine Ander: 
besitzt solche Heilkraft, die eigen ist der besonde 
ren Zusammensetsung, Verhältaies nnd Verfahren 


von 


arsaparilla 


dag beste, in der That einzig wahre Blatreini 
. “ 


gungsmittel. 


fin’ Dillon heilen Leberleiden: leicht z 
Hood’s Pilien zeurmen and haben jeieme pin 
kuug. 25c. 


t .tlare | 
Aufſchlüſſe über die ſchlechte Geſchäftä— 
ndigkeit 


Thee, 
im Verhältniß zu Kaffee unbe- 
— 
wie in 
Am 
ed berbraudt in, 
ih 1.45 Pfund per Kopf. | 
fe noch 
derſelbe war aber J 

per | 


zus | 


grögte Weinverbrauh fam in | W 
1887, 1888 und 1889 vor, mit nae + | 





Eima 30 | 
ver befauıntejten Dauerfahrer des Lanz | 


Unter | 
bier | 
Deutfche, ein Arkänder, ein Canadier, | 


Außerdem | 


EHE 


EI TECH . -.._ 
"DE BETTER 


: Bierter Floor. “ 
3009 Yard feine weiße und 

Lawns und Dihri Die 

Waare, der M 
w Mb: 


EEE ENTER 


r 


— — — — 
— — 
⸗ we u 0) > 
x 26 
Dame 6, 


d 
hedhte Waare 5 
— 2 = * > 


12c 


eites 24 Latenzeug 
t 


d3 8: ı, per Gie 
3 Narı3 ları ge Notti ng ham» = 
— 5 
federn. DEP’). . .4060 


eBettdeden, die 


Main Floor. 
40 Zoll breiten ſchwarzen gemuſterten Mo- 42%c 
hatt, die arte 69: Inriität. die Yard.... au 


n den neneiten 
t, die 


50 Zell br i ou veimiwol t 


blauen Serge, die beliebte 80 


Far ge 


Se Drakitit wir. en € 
mot ıır, die forte 10€ 


röpfe, wert) 10 Y 
yon = ö a ‘“c 


5 oil breite Spıgen, werth 1X 3 


2 TFederbatter für... 


Ebeming Gun Tepiit, Blood Crange und $1 
DURES — l:c 


Schuke. 

180 Buffleder Mänreriguhe zum Schnuren oder 
mit Gummizug durch und durch ſolides 98e 
Ledes. alle Größen. wer h *15* für ... 

120 Taar Eiotb Top Tanıew=Schhrür und Mrönf: 
Shure (vointed Toe er Bꝛus 6 
a a ae *5125 

360 Laar Dongola Kinder-Knöpfſchuhe mit guten 
vLeder-Sohlen und Kappen, Größen 5. G 
wertb $1. für : : PR 69€ 


600 Vaar Dongota Mädchenſchnhe durch und durch 


fotides Leder, Größe. 12— 2, werth 581130. 738 

für —— int 
240 Raar mit Seide aeitichte Ea net Mirnmers 

Shopeis, ertra gute lederne Sodlen, 

werth Tic für — Be Bere 39 
275 Baar Bufleyer Kırıben » Schnürichuhe, dur 

und duch juttde3 oder 


ner jeiner Belannten blieb angeblich 
bon dem Pump-Genie verſchont, und 
wie verlautet, hat Keppner ſogar ge— 
fälſchte Wechſel in Umlauf geſeßtt. 
Sein ehemaliger Koſthauswirth, Pro— 
feſſor Eliſha Gray, will unter Anderen 
einen ſolchen werthloſen Check beſitzen. 
Die Polizei fahndet jetzt auf den ge— 
riebenen Schwindelhuber. 


Todes-Auzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht. 
day urſere ge Mutter Birtoria Gruninger 
nad) I : im rm von 6t Jahren. > Mona» 
ten. 2 Herrn entichiafen it. Die Ber 

nitag Nacdmttag 42 Uhr vom 

ort Ave, zur St. Alphonſus⸗ 

> Sruihvort Aor., und don da ang 

zum € to. Li3ejprıedba, Um ftille Theilnahme 
bitten ii n Siuterbliebenen 

Mary Rreiiet, Ischter, 
Emil, — harles und Frauk S. Gruninger, 
Sohne. 


Georg Kreifel, Schwiegerfohn. 


Sophia und Amalia Gruninger, Schwie- 


gertöchter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belanitten die traurige Nahricht. daß 


un ere dretseliebte Gattin und Mutter Yu Stont | 


im Alter von 36 Jahren ame Sonntag, den 21. ebr., 
Abends 9 Uhr, much Tanzen Kranfenlager ſanft im 


Herr entichtafen tit. Die Deerdiaung mudet Hat: am | 


Mittwoch den 24. ebr.. vllgr Borm,.. von Trauer 
hauie, 84 W. 12. Str. nad ber Hi. Dreifalligfeiti- 
Kirde, an Lincoln und Taylor Str, 
nach dem St. Bonifazind-Gotteader. Hm files Yeis 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen 

Anton Stout, Gatte 

Auton, Chartes, Annie, Willn, 
Freddie und Lizzie Stout, Kinder. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurine Nachricht, da 
umere geliebte Gattin und Mutter Siafferan ım A 
ter don 71 Jahren und 5 Dlomaten geiterm Nadınittag 
um 2 Uhr janft in dem Herrir entichlafen tft. Beyräd- 
niß finder Dıenitay, den 23. Februar, 2 Uhr Nachmit- 
tage, jtatt von Tıaıerhun'e, 42 Eaſt Belmont Ave., 
nah Gracelond Kırchbof. Um ftiles VBeilerd bitten 
dıe Traniernden Qtuterbhfievenen 

Baul Stoifcran, Satte. 

Bertha Bülter, Mina Niche, Adam 
Stoiferan, Louis Stofferan, Kinder, 
nebit niet. 


Zodcd: Anzeige, 


Tyreunden nıd Bekannten die traurige Nachticht daß 
meine liebe Gattin umd umiere !iebe Mutter Mana 
Katharine Giewer ım Aiter von 79 Jahren, Sonn 
tag, den 21. Acbruar, Abends wm 11 Uhr, Selig im 
Herrn entſchlaſen iſt 

ittwoch, den 24. Februar. nur) Ubr.- vom Zrauer- 
hause in Hawthorne zur Et. Tionnfiugs-flirde und von 
dort nad dem St. Bomifaygım:-Gottesader. Um ftille 
Iherlnahme bitten die trauernd)en Hinterbliebenen: 


Johann Gietw:r, Gätte. 
Annga Dlaria Krump, Tochter. 
Maihias Giewer, Sohn. 


Todes: Anzeige. 


Verwendten und Freunden die traurige Nadrict, 


mdi 


| dag meine liebe Hrau Sophie Hardimanıı am 
Sonntag Bormittag um 10 Uhr im 48. Lebensjahre | 


vlöglid geftorven tik. 
Dieritug, den 23. yebr. 
Tv u rhuaufe, 6ls a. 
nach Waldheim ſtatt. 
trauernde Gatte 
Henty HGardtmann, nebſt Verwandten. 
St. Joſeh. Mo., Sau Francisco. Cal. Syracuſe, 
N.D., Zeitungen mögen gefl. Notiz nehmen. 


Die Brerdigung findet am 
Nadhnittags I Uber, vom 


Um itide Theilnahme buitet der 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. da 
mein aeiiehter Gatte Peter Bert im Alter Bon 2 
Jahren und 4 Monaten am Sonntag, den 2t. Febr,. 
um 2 Uhr Nacyınıttagg, im Herrn entichlafen it. Bes 
erdigung Dienitag Morgen um Halb 10 Ur vom 
ITrauerhauie, 994 W. 13. Str. nad der HL Dreifaltig- 
feitöfirche und von da nad) dent St. Yortfachusftirde 
hof. Uns ftiile Theilnahme bittem die trauernden H.n= 


terbliebenen al 
Roia Werk, Gattin, nebit Kind. 
Eltern, Schwiegereltern und Geichwiiter. 


„Todes: Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Narict. da 
Kounife Schmidt, geb. Weiland, geliebte Sattin von 
red. Schmidt und Dlutter von Albert and Henry 
Rcegler im Alter von 53 Jahren und 9 Monaten anı 
2. — ſelig dem Herrn eutichlafen iſt. Beerdi— 


aung findet ſtait Mittwoch. den 4. Fehrunar. =: | 
ua 


Uhr vom Trauerhaufe, 44 W. North Ape., 
Gracecland. Um fiite Theilmadme bitten die trauern« 
den Hinterbliebenen: 
y wred. Schmidt, Gatte. 
Albert uud Benen Nochler, Söhne. 


Todes: Anzeige. 
Bela:-Dona Lodge Ne. 700, 8. & 2. ot &. 


Beamten ımd Mitgliedern hiermit zur Radırıct, 
dag unsere Echweiter Kosifa Schmidt am Samitag. 
den 20. fyedr., janft entichicfew if. Die Beerdigung 
findet au Mitttvoch. den 24. yebr.. Nachmittags 1 Ubr, 
vom Trauerhauie, 494 TB. Rorth Ave., nad Graceland 
itatt. Alle Diitglieder find erindht, um 12 Uhr in nme 
jerer Zogenhalle anveiend zu fein. 


Katharina Mergen, Protector. 
Sarl ©. Hoffmann, Sefretür. 


Daukſagung. 


Allen Freunden und Bekannten. ſowie den Brüdern 
und Ritgliedern der Groß⸗Loge. Wilhelm Tell Loge 
No. 14, Treibeit Mannie No. 64 nnd Darngarı Lieder 
tafel de Zeutichen Ordens der Haruyari, dein Gen» 
trat Turnverein und Norbimeitieite Wirthapere n und 
‚preier Sängerbund fprechen wir umferem berziichitem 
Danf aus für die zahlreiche Betheiligung und Blumen» 
ipende bei den Begräbuiß unferes lieben Vaters Gons 
rad od, und noch beionders deu Danf dem 
„gern Fafıor Lambredt und Philipp Köhler und 
Vowis Legner für die ihönen troftuolten Worte. vie 
Eriterer im Haufe umd Xekterer am Grube des Ber- 
itorbenen geivroden. Die trauernden Hinterbliebenen 


codor Kurkrod, Sohn. 
a und Kizzie Hurgrod, Töchter. 


breite Kieider-Percale 6£ | 


idigo blanen Kleider: | 


Du Rord Ginghamsd, | 


t tr breit geitreifteg Bett: 19e 1 
,, die 81.50 Sorte 69€ | 
der 83. 09 
BR 82,25 \ 


ichwarsen und Napy | 


de Kleider: 59e | 


und bou dort | 


Die Beerdiaumg findet ftati am | 


Lincoln Str. Ede Ellen Str., | 


200 Dugend graue Kinderllite 
Größen Vın)y?2 9 21 
wertb 206, für «€ c werth 2% 
Größen 0, 32 und 39 
werth 30%, für 
2000 Paar echtichwarze nabhtloſe 
werth 13c. fir RER 
25 reino 
Yadets, wer x Eu U 
200 ihwarze Famen-Reiaen wertb = 
een sat 
0 Ted. fein beichte Eiderdomwn Kindermäntel 
(etiva3 beihurugt), wert 84.50 >44 92» 
a. 51435 
75 ſein garurrte Filz Damen-Hüte w 
. 0 fur 
65 Dutz. Lonsdale Muslin⸗T 
hoſen. werth 30 fur 
Dritter Floo 
nu im — 


ihmacher⸗·O 


sts 


actt (voltitä 


t Floor. 
Anner-Rüde, etwas 


Muslin-Männer: 
re Ranton-Flanell-Männer: DD 
Unterhafen. alle Größen, werth 45c.-für 22c 
1 - 
mit jeidenem Futter, werih 5%, für dc 
Groccsricö. 
— für 5 Pd. Sat 54c ’e & © 
Be 84,5 
White Swan Mınne'ota Patentmehl, 
Mir os ad Sat sec persur *54. 19 
eites Rınnvermicel:Mehl. 17 Pid....... .... 20€ 
Swift! feiniter californ. Schinken. per Pid..4%c 
Sıpifta dardrus reines Schmalz, per Bid 
ul Greame Brit Käfe, ver PId........ ...... 
Suter zeraustinter Javasflaffee, das Piund.. 
ZB. Yar Srrucht-eily, die Jar.........:.. 10 
Hurdgevflüdte Nava Bohnen -3 Bund 
Schott iche grune Erbien \ 
| Homdnn Sritd, 4 Pfd. filr......... .. 
| Sırifts Waidpuiver, 2 Ta tete für........ ) 
ze 
Fancy getrocknete P itrſfiche > 
Spertal Dimmflag um 8 Ahr Morgens: 


ar 
wertb 7äc... 
50 Düs. Männer: und KAnater-Tubmüsen 
Wieboldts beſtes XXX Minneiota Patent-Mehl 
Beſtes böhmiſiches Roggenmehl für &° 
HR. End 30e, ver Bbl....... Ss3. 10 
Emiit! Brertiait Bacın. ver Pfd 
Sehr feiner Sarnto3=Raffes, werth 200. Vfd....1 
Meiter friiher aeroilter Safer 
Gelbes oder werke 3 Corn Meal, 6 Pid. f.. | mr c 
‘ Ertra aroße frıren Eal. Pllamen. 4 

Feine gedorrte Aewtein. . .. ' das 

200.) Yd3. 'Hwarzer waihechter Satine, 

5 bi3 10 MW.-Stücden, die N 


| 
| 
| 
! 


| — 

' Speitaf Mittwoh um 9 Ahr Morgens: 

| 800 Mar Prime Safimere Anabensfnie 10 

|  Hofen. werth 3Gc, das Baar. ...ncucac.. c 

| Wittwoh um 2 Ahr Nahmittags: 
1500 Baar ihwere Merino Kinder-Unter: > 

| boten, wert) x. das Paar............. . ® € 


—ñ — — 


... Der grozße ... 


Jreis - Masken= Ball 


— der — 


| 
Ghicago Turn: Gemeinde 


„Im Feenreicd“« 
findet jtatt am 
Samitag, den 27. Fchritar. 


Die folgenden nambaften Vreiie find ausgelegt: 
Bir eine &ruppe von nicht weniger alö 
5 Serjonen: 
Eriter Preis .... 825 Sioeiter Breis. .. ..815 
Für die Ihönfte Damenmaste: 

Griter Preis 810 Zweiter Preis 
| Für die fhönfte Serrenmaste: 
| Grfter Preis.........81O Zweiter Preis... ....85 
| Für die umoevolnte Maske: 
| TamenKoitüm......BL® Herren-Koftim......SLO 


Eintrittöfarten für Derreu @ 82.00, für Damen 
@ 31.06, find buch foigende Mit zlieder zu deziehen: 
|._&uitav Wert-s, Nordieiie-Turubatte, BIN, Elart 

Str; Chad. Mo’ti, 65! Schawid Str; Wim. U. 
, »etticdh, Sherman Done; MDoiph Benrg, 6} Ran» 

dolph Str.; Emil Greifenhagen, 158 Randolph 

Str; Wr. Weinsheimer, 124 Waihinnton Str. 


u Das Mastenbalk:stomite, 
dter großer Maskenball 
PBlattdütſche Gilde Nord-Chicago No.9 


in Dondorfo Halle, Ecke North Ave. und Halſted 
Str., am Tonn abend, den 27. Febrnar 1887 
Eintritt  Gents. ſami 


Was doch ein feiner Tropfen 
für eine Anziehung ausübt. 
| Alles will jest Pabfl’s Bop- 
' yel-Brän trinten. 


 Sprtk 


in Wäſche-Rechnungen! 


Wir liefern Hochfeinite Arbeit. Wir garantı- 
ren Erd) forgfältige Hanubbabung und prompte 
Ablieferung. iirlaendes find unfere Baeife: 


' Hemden, 61... . Unterzeug, 5t 
Soden, 


1’: 
Tafhentüder, 


Das Stuck 
350,000 haben wir veraudanbt. um unfere Wäldherei 

u bet beitausgeftatteten in der, Stadt Ehicagu zu mas 
u Uniere mit Dampf gebeizten Blättmafhimen 
Das die Faler und die Eadın halten no ein Mal 

o lange. 

„Bömeitice Finifb* ift das wiodernite, bed ftellew wie 
die Wäldhe in jeder gewünichten Were fertig Wir ber 
dienen uujere Hunden aufmerfiaun ine umd billig. 
Shift Enre Bottfarte und unier Wagen wirb Euer 
Bündel abholen. 


THE EUREXA LAUNDRY 00., 


—— Etablirt 1869. — 


155-157-153 W. Madison Str. 
Zelephjone Rain 4572. W,bblim 


Kragen, 
Manfdetten, 


m 


Billige Billette von 
Deutichland. 


Wer Bater, Mutter, Bruder oder Schweiter Gerüber 
konnten, zu lafien wünicht, foüte unbedingt erit nrıdy 
Beiuchen, bein bei mir befommt man Billete zu niedrigem 
Preiien. 

Kauft jetzt die Shiffstarten, 
bevor. Hinderniffe infolge deö nenen Emigrationd » Ges 
feges eintreffen. Die Billete gelten für ein ganzes 
Jahr, und wenn fie nicht benugt werden, befommf der 
Käufer jern Getd zurüd abzüglich der üblichen Unfaften. 
Benuge Zeit und — und wende Dich 

ofort an 


R. J. TROLDAHL, 
Agent für ale Dampkigiifstiuien, 
General Office: 474 E.Harrisen Str., Ede Filth Une. 
Sie, lm 


Daihinaton, D. E..@1. Dez. 1396 
Alle Berionen, welche Forderungen an die 
National Bank oi Hlinois af Chicago, 
Ehirago, Jluiois, haben. werden hierdurch aufgefom» 


| dert, ihre Aniprüche, mit den aeieglichen Belegen ders 


feben, innerhalb der nächften drei Monate, beim Maf 
femperwalter John E. Meran einzureiden, de fig 
ipäter zurüdgeiviejen werden mögen. 

JAMES H. ECKELS, 
2m Comptroller ofthe Currency 


— — — — 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Ca. 


find uıngegagen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn augerbalb uniered Haufes 
Bitten ir auf die Warte C. E. & Ca zu weiche 
die von und fommenden Gädhen tragem. Bbibın 


Befet die Eonntagöbeilage der 


Abendpost. 


— 2 ae a er * 





Beramdaunes-MWeawetier, 


Auditorimm—Große-Oper. 
Columbia—Roftonians in „Robin Hoode 
Saiery—ittfe Miß Chicago. 

Brand Opxra Houje— A Pad Sheep. 
Great RKortyikn. — — 
Bo s5. —My Friend ſtom India 
MeVad er —Jeames OS NReil-Gaftipiel. 
Lincoln —War of Wealth, 

a cademyof Mujic—Kcds of Shandon; 
lbambra.—Tbe luft Strofe, 
vavlirs.—Baudenville, * 
Saymarftet.—Raudevilfe, 

D Ipmpie—Paudevilfe, : 
Chicago Opera Houfe—Baudeville, 


Ehiller.—Kinematograph und Wauderpile, 


— — ——e _ 


Mitten im Karneval. 


Der „Vorwärts“ Maskenball. 

Was den Cubanern bisher ſelbſt 
noch nicht geglüdt, das haben am 
Samjtag Abend die „Meltgefchichte- 
machersgehilfen“ des Turnvereins 
„Vorwärts“ mit einem gelungenen 
karnevaliſtiſchen Staatsſtreich „in fünf 
Bildern“ ſchnell fertig gebracht. Die 
Befreiung der Perle der Antillen vom 
ſpaniſchen Joch iſt heute eine vollendete 
Thatſache; die Inſel wurde auf dem 
glänzenden Maskenfeſt der fidelen Tur— 
nerſchaar „mit Haut und Tabak als 
Havanakiſte“ vom Onkel Sam annek— 
tirt, und aus iſt es mit allen weiteren 
Trocha-Kämpſen! Daß der ganze di— 
plomatiſche Schachzug ſo glatt von 
Statten ging, iſt vornehmlich den när— 
riſchen Staatsmännern Otto Greubel, 
Fred. Koeſter, John Neumann, Max 
Fritzſch, Emil Patri, Louis Schaefer, 
H. v. der Heydt, Chas. Cobelli, Henry 
Kraft, Theo. Nickel, G. A. Faeter, Geo. 
Pfeiffer und Louis Kindt zu verdan— 
ken, denen denn auch „Onkel Sam“ 
(Turner Henry Hartwig) und Frau 
„Columbia“ (Frl. Alice Savary) ihre 
Anerkennung nicht vorenthielten. 

Es war der erſte Maskenball, den 
der Turnvberein „Vorwärts“ in ſeiner 
neuen Halle abhielt, und faſt zu klein 
erwies ſich der geräumige Saal, um 
dem überaus zahlreich herbeigeeilten 
Narrenvölthen Obdah zu ge 
währen. Die ganze Welt war auf 
dem fröhlichen Mummenſchanz vertre— 
ten, und hellſte Faſchingsfreude beſeelte 
das Ganze. Bei prickelnder Tanzmuſik, 
beim Knallen derPropfen und bei luſti— 
gemSchäkern und Lachen vergingen die 
Stunden vergnügten Beiſammenſeins 
nur allzu ſchnell, doch war es immerhin 
längſt nach dem erſten Hahnenſchrei, 
als man endlich Abſchied von der 
Stätte echter Karnevalsfreude nahm. 
Es war einmal! 

Schiller⸗Liedertafel. 


Ein überaus luſtiges Narrenvölkchen 
tummelte ſich am Samſtag Abend in 
Schoenhofens großer Halle, Ede Mil— 
waukee und Aſhland Avenue, woſelbſt 
die allbekannte „Schiller-Liedertafel“ 
einen wohlvorbereiteten Mummenſchanz 
veranſtaltet hatte. Die alljährlich wie— 
derkehrenden Maskenbälle dieſes Ver— 
eins haben ſich von jeher unter den Be— 
wohnern der Nordweſtſeite einer ganz 
beſonderen Beliebtheit zu erfreuen ge— 
habt, und ſo war denn auch diesmal 
der geräumige Feſtſaal wiederum bis 
auf den letzten Platz beſetzt. Die Ko— 
ſtüme zeichneten ſich faft durchweg 
durch Eleganz und feinen Geſchmack 
aus. Da gab es Ritter in güldener 
Rüſtung und hochfeineStadtfräuleins; 
dralle Bauernmädel ließen ſich von den 
zahlreich erſchienenen „Dudes“ die 
Kour machen, während „Königinnen 
der Nacht” erhaben auf das bunte 
Mastengewimmel herabfchauten. Zu 
Alledem pridelndeXanzmufit, der feldft 
die alten Mütterdyen und ehrmürbigen 
Tamilienväter nicht zu wiberftehen ver= 
mochten, AS Hauptattraftion des 
Abends erwies Fich die Aufführung ei- 
ner großen Pantomime, betitelt „Der 
Rekrut wider Millen“, oder „Die 
Schwiegermutter in Nöthen“, arran- 
girt bon den Herren Thies und Raud), 
die e3 fich feine Mühe hatten vervrieken 
laſſen, um mit ihrem „Künſtlerperfo— 
nal” — zwölf Damen und zwölf Her- 
zen — etwas wirklich Gediegenes zu 
leiſten. Daß auch fonft für allerlei 
amüfante Ueberrafihungen nad; Mög- 
lichfeit geforgt worden tar, bedarf 
faum einer bejonderen Erwähnung. 
Das mit den Vrvangements für die fo 
Ihön verlawfene Feitlichfeit betraute 
Stamite bejtand aus den: Herren Jakob 
Fiſcher, H. Weber, Max Glaesner, 
Auguſt Marx und Auguſt Thies. Als 
Empfangs-⸗, reſp. Ordnungstomite 
fungirten die Sangesbrüder C. F. 
Lange, Charles Weir, Guſt. Stock, 
Fred. H. Marx, Henry Kaeding, Her⸗ 
mann Bord, George Warta und Bern- 
hard Stocks. 

Deutfcher Frauen-Derein. 


sn Tchönfter Meife verlaufen, und 
ziwar unter noch zahlreicherer Betheili- 
gung al3 alle, feine Vorgänger, ift vor- 
geſtern der zwölfte jährliche Masken— 
ball, welchen der deutſche Frauen— 
Krankenverein in Folz' Halle an der 
North Avenue gab. Der Feſtausſchuß, 
zuſammengeſetzt aus den Vereins-Mil— 
gliedern Pauline Brandis, Auguſte 
Steinecke, Caroline Godenrath, Roſine 
Krauch und Anna Dieterich, hatte für 
nahezu vierzig Preiſe geſorgt, um deren 
Erringung faft fämmtliche Gäfte wett: 
eiferten, was natürlich zu einem gar 
luftigen Kriege wurde, wenn auch nicht 
gerade für das Kollegium der Preis- 
rihterinnen, die aber nach gefälltem 
Urtheilsſpruch auch noch zu ihrem bol- 
Ien Antheil am Genuß des Feſtes 
famen, K 

Die Töchter Pocahontas., 


Der Amazonen-Stamm Nr. 7 des 
Rothmänner-Ordens, welcher den Na= 
men des im Lincoln Bart in Erz ver- 
ewigten Indianer-Häuptlings trägt, 
fand ſich vorgeſtern Abend vollzählig in 
Dondorfs Halle ein und die Freunde 
und Bekannten der Mitglieder thaten 
desgleichen. Die Loge gab einen Preis⸗ 
maskenball, und wie bei allen ihren 
früheren Feſten, ſo war auch hier un— 
gemeſſene Heiterkeit die erſte „Ge— 
ſchäftsregel“ des Abends. Die Damen 
L. Eiſenhuth, Anna Huber, Emilie 
Klickmann, Anna Tauſendfreund und 
Sophie Münzemeyer hatten durch um— 
ſichtig getroffene Arrangements dafür 
Sorge getragen, daß alle Beſucher Ge⸗ 
legenheit erhielten, ſich trefflich zu un⸗ 
terhalten, und die Gäſte verſtanden es, 
dieſe Gelegenheit beſtens zu benutzen. 


Bir: 


| — — 
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Wie am Samſtag der Erfolg gezeigt 
hat, war e3 vom Vergnügungs-Äus⸗- 
AüB, ded, Oermönta Männerchor ein 
Io aus gediegentr:.Einfall;“heuer die 
Frankfurter Meile zum Schauplaß des 
großen Koftümfeites zu wählen, mel: 
es der Verein alljährlih um diefe 
| Zeit veranftältet.” Herr Heinrich‘ Meir- 


ner zauberte mit funftreicher Hand die= 


jen Schauplaß zur Stelle, und dieMit- 
glieder de Komites, von den Herren 
und Damen des Vereins verjtändniß- 
innig unterftügt, forgten für den Reit. 
©» fam es, daß vorgeftern Abend in 
ben eleganten Räumen des Vereinshaus 
jes ein jo buntes und lebhaftes Durch— 
einander herrichte, wie e3 nur je zur 
Zeit des großen Weltmarktes in der 
alten Mainjtadtt am NRömerberge zu 
finden gewejen. Die mandherlei poli= 
tifhen Reliquien und Kuriofitäten 
YSrankfurts — die im Jahre 1806 tve- 
gen Ueberfüllung geſchloſſene Kaiſer— 
Gallerie im Römerfaal, das Geburt3- 
haus Amfchel Roihjehilds in der Ju— 
degaß, die Bude des 1848ger Plapper= 
ment3 2. — machten al3 Attraktionen 
eriter, zweiter und dritter Klajfe den 
Schaubuden mit ihren fünftlich herge= 
richteten Kannibalen und in Freiheit 
drefjirten Raubthieren eine gefährliche 
Konkurrenz, während es in den mwint- 
ligen Straßen und Gaffen von allerlei 
feihtem fahrenden Volfe mimmelte, 
bor dejlen Schelmenftreichen der ehr- 
ame Bürgerämann fich und die Seini=- 
gen nur jcwer zu fehüßen vermochte, 
Aber e3 ift ja nur einmal im Jahre 
Meile, und deshalb ließ man fich ge= 
jagt fein, mas gl3 Willtommengruß 
über dem Eingang prangte: 


„Willkommen heute, liewe Leit', 
Zum Deiwel mit de Sorche — 
Luſtig, dorſchtig, recht hansworſchtig 
Seid bis früh am Morche!“ 


Senefelder Liederkranz. 


Der „Senefelder Liederfranz”, ur— 
Iprünglich al3 eine Genoffenfhaft von 
Kunſthandwerkern und Künſtlern ins 
Leben gerufen, genießt noch heute den 
wohlverdienten Ruf, daß er es ver— 
ſteht, Feſte mit gutem Geſchmack zu ar— 
rangiren und ſeine Gäſte in originell— 
ſter und liebenswürdigſter Weiſe zu 
unterhalten. Bei ſeinem jährlichen 
Koſtümfeſt pflegt er dieſen alten Ruf 
immer wieder aufzufriſchen, und das 
iſt denn vorgeſtern Abend in der Nord— 
ſeite Turnhalle auf's Beſte geſchehen. 
Der Andrang zu dem Maskenball des 
Vereins war wie immer ein ſehr gro— 
ßer, und als gegen halb elf Uhr mit den 
Bühnenaufführungen begonnen wurde, 
ſchien es faſt, als würden die Zu— 
ſchauer auf der Gallerie wegen Raum— 
mangels auch nach 12 Uhr das Zu— 
ſehen behalten. Das erwies ſich denn 
allerdings als ein Irrthum, denn man 
glaubt gar nicht, was ſich bei einiger— 
maßen gutem Willen der Betheiligten 
in *inen verhältnigmäßig fleinen 
Saal für eine Maffe Menfchenkinder 
hineinpaden Faffen. — Bei denBühnen= 
Aufführungen wirkten fämmtliche Af- 
tive des Vereind mit und für die dritte 
Pantomime — ein Tultiges Schnee- 
ballen — waren hoffnungsvolleSpröß- 
linge von Mitgtievern herangebildet 
‚tmorden, welche die ihnen zugemiefenen 
Rollen „vol und ganz” auszufüllen 
bemüht waren. Der Schneemann, den 
Vie erbauten, janf jchließlich in fich zu- 
Jammen und machte dem Prinzen Kar 
neval (Herrn Charles Siebert) und 
feiner Prinzeffin (Frl. Marie Kaifer) 
Plab. Diefe hielten die übliche Revue 
über Ühren glänzenden Hofftaat ab, und 
dann nahm die Fidelitas ohne Pro: 
gramm ihren Anfang — Als Mit- 
glieder der verfchiedenen Ausichüffe, 
welche die FFeitlichkeit vorbereitet und 
geleitet haben fungirten folgende Her- 
ren: Sohn M, Bender, H. Hieber, 
Henry Kepler, Yofeph Wiehl, Cha2. 
Tender, Alfred Donath, %. Schollen- 
berger, Anton Graf, John MWeifertbur- 
ger, Zohn Bornhoefen und Wm, Tho- 
mas, i 
Safe Diew Männerchor. 


„Und fo woll’n wir noch einmal, 
mol’n mir noch einmal, heira= 
ſaſſa! AYuftig sein, fröhlich fein, 
hopſaſaſſa!“ — Nach dieſer ſchönen al— 
ten Melodie nahm vorgeſtern Abend 
das Maskenkränzchen des Lake View 
Männerchor in der Lincoln Turnhalle 
ſeinen Anfang, und mit unverminder— 
ter Freudigkeit erſcholl ſie geſtern beim 
Morgengrauen zum Kehraus. Die 
wackeren Sangesbrüder hatten es auf's 
Beſte verſtanden, ſich mit der Luſt einer 
durchjubelten Nacht für alle Zukunft 
um eine ſchöne Erinnerung zu berei— 
chern. Die Herren W. Kinert, J. Rich— 
ter, Eduard Berles, Frank Niemann 
und Fritz Spangenberg, welche die Ko— 
miteAArbeiten beforgt haben, waren 
den übernommenen Verpflichtungen in 
deren vollem Umfange nadhgefommen. 
Sie hatten allerleilleberrafchungen vor= 
bereitet und erlebten die Genugthuung, 
daß Alles nach Wunfch gelang. 


Im „Barfield‘Turnverein. 


Der Turnverein „Garfield” erhielt 
auf feinem vorgeftrigen Mastenball 
einen Belfuh der Heilsarmee. Eine 
aus 14 Mitgliedern wiefer angeblich 
nur borgeblich, auf alle Fälle vergeblich 
gemeinnügigen Organifation hielt un= 
ter Bedengeflapper und Schellengetön 
ihren Einzug in den mit Masten an 
gefüllten Saal und machte fi) alabald 
mit einem mahren yeuereifer daran, 
die Sünder und Günderinnen zu be= 
fehren und auf den wahren Weg bes 
Heils zurüdzuführen. Leider war der 
Erfolg diefes tapferen Einfalles in daß 
Reich des Prinzen Karneval nicht der 
gewünjchte. Die waderen Heilsfolda= 
tinnen, jtatte Andere zu befehren, er- 
lagen jelber den Lodungen der Welt: 
fuft und wurden in den Strudel des 
Vergnügen? Hineingeriffen. E38 hat 
ihnen das aber nichts weiter gejchabet; 
fo gegen Zwei Uhr Morgens herum, 
fonnte man fie zufrieden und heiter in 
diefem Strudel herumplätjchern fehen. 
Einen ähnlichen Mikerfolg mie biefe 
frommen Kriegerinnen erlebten auf: 
dem Balle auch eine Anzahl Mönche. 
Diefelben hatten fich vereinigt, um eine 
fejche tleine Japanerin aus den Fall- 
ſtricken des Vöfen zu ernetten, aber auch 


fe erlitten Schiffbrug. 


| ch. — Nachträglich 
wird zwar behauptet, ſowohl die Heils 
armeeſoldatinnen wie die Mönche ſeien 
nur nachgemacht sen eit, Da-aber dag 
Arrangt nents⸗Nomite vffigielt ier 
dieſen Punkt nichts Beſtimmtes zu ſa— 
gen hatte, ſo wird die Sache wohl un— 
aufgeklärt bleiben. Gewiß iſt nur, 
daß das Feſt in ſchönſter Weiſe ver— 
laufen iſt. Der Vergnügungsaus— 
ſchuß, beſtehend aus den Turnern La— 
dage, Dankermann, Herter, Roſenfeld, 
Ebſen, Hartmann, E. Schulz und A. 
Schulze kündigt an, daß ſein Eifer 
auch mit dieſem zweiten Maskenballe 
der Saiſon noch nicht erkaltet iſt, ſon— 
dern daß er für den 8. März einen 
Kinder-Maskenball vorbereitet. 


Teutonta:Klub, 


Zahlreichen Bejuches erfreute fich der 
aus Mitgliedern des Pythias-Ritter- 
Drdens bejtehende Vergnügungs-Klub 
bei feinem borgeftrigen Preis-Mazfen- 
ball in Brands Halle. Die Mitglieder 
und Freunde diefer Vereinigung fan 
den fi, von ihren Damen begleitet, 
fat ausnahmslos zu der Beranftal- 
tung ein, und der Wettbewerb um die 
bom Arrangements-ftomite für die 
Ihönften und originellftenDamen= und 
Herrenmasten ausgeſetzten zwölf 
Preiſe war ein äußerſt reger. Um 
das Zuſtandekommen des hübſchen Fe— 
ſtes ſowie um ſeinen durch keinen Miß— 
klang getrübten Verlauf haben ſich in 
erſter Linie die Beamten desKlubs ver— 
dient gemacht, nämlich dieHerren Ernſt 
Grimm, Max Sieberi, Jac. Luff, Au— 
guſt Lindenau und A. Kruſe. 


Ritter und Damen von Amerika. 


In der Germania-Halle, Nr. 2311 
Wentworth Avenue, hielten am Sam— 
ſtag Abend die „Germania-Loge Nr. 
195 und „Freundſchafts-Loge Nr. 21“, 
beide zum Orden der Ritter und Da— 
men von Amerika gehörend, einen ge— 
meinſchaftlichen Maskenball ab, der in 
fidelſter Weiſe verlief. Zahlreichſt war 
das Narrenvölkchen zu dem tollen 
Mummenfhanz erfchtenen, und bis in 
den frühen Morgen hinein wurde dem 
Prinzen Karneval bei luſtigem Fa— 
Ichingstreiben fröhlich gehuldigt. Das 
aus den Herren Xorenz Heilmann und 
Leopold Sadh3, Joiwie den Damen He- 
lene: Darenberger, Friederife Hall: 
machs, 2. Appell und Clara Roche be- 
ftehende närrifche Arrangementsfomite 
hatte Alles aufgeboten, um den Gäjten 
einen recht vergnügten Abend zu berei- 
ten, und feinen Bemühungen tjt daher 
auch in erjter Reihe der hHübfche Erfolg 
des ganzen farnevaliftifchen Ballfejtes 
zuzufchreiben. — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


J. B. Brooke, 2ſtöck. und Baſement Brick Neſidenz, 
6020 Vincennes Ave. 83,800. 

P. Johannas, 2ſtöck. Frame Store und Flat, 5306 
Union Ave., 82,300. 

. U. O’Hern, 1itöd. Frame Etore, 5515 Laflin 
Str., $1,300. 

TR. Warner, zwei tod. und Bafement Brid 
Ylat3, 1316 und 1318 School Str., $7,000. 

Mıs. Enma Hartberg, zwei Iftöd. und YBajement 
Brick Flats, 1673 und 1675 Perry Str., $15,000. 
Minnie U. Barthel, 2itöd. Frame Refivenz, 1552 
Lill Ave., $3,00. 

S. L. Rambol, 2ſtöck. Frame Wohnhaus, 3138 N. 
Aſhland Ave., 81, 200. 

Mr. Shav, 2ſtöck. und Baſement Brick Flats, 780 
Trumbull Ave., $3,500. 

3. Andreuje, 2itöd, Frame Flat, 330 N. Whipple 
Str., $1,000. 


— — — 


Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
ichen, über deren Tod dem GejundheitSamte zwiichen 
geftern und heute Meldung zuging: 

Louiſe Schmidt, 494 MW. North Ave., 53 I 

Paul Heim, 83 W. 21. Str, 8 2. 

Sujanna Schefer, geb. Voflen, 44 3. 

Kohn Gaujer, 582 Nacine Ave, 

Victoria Gruninger, 510 Neiwport Ape., 64 2. 

Sophie Hardtmanı, 616 N. Lincoln Str., 48 3. 

Sigmund Hirih, 913 Belmont Ave. 

Zamrence Franz, 1227 Wabajh Ave., 1 2. 

Sohn Peter Schmitt, 3606 Forreit Ave., & 3. 


— De 


— Da3 mißpverftandene „Er. — 
Minni: „Warum jehmolft Du denn 
mit Deinem Better?” — Rofa: „Weil 
er fo ungezogen ilt. Geltern hat er 
mir ein Glas Bier zugetrunfen und 
dabei gejagt: „Broft Her!“ 

— immer nobel. — Arzt: „...und 
dann, gnädige rau, jeden Tag mit 
Bleimafler Fühlen!” — Kommerzien- 
räthin: „Sagen Se, Herr Doktor,tann 
man nicht nehmen ä edleres Metall?“ 


— DOrtsbefliimmung. — „Wo moh- 
nen Sie denn jeßt eigentlih, Herr 
Bump?" — „Zwiſchen „Klofters und 
Franzisfanedbräu”, gegenüber dem 
Leihhaus!“ 


— —ñ— —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 20. Februar 1897, 
Deeife gelten nur für den Öropdandel. 


Gemäfe" 
Robi, 81.00-81.25 der Fab. e 
Binmentobl, 83.00-83.50 ver Faß. 
Echierie, 10408 ver Kifte. 
Galat, biefiaer, 2>—85e per Dfund, 
Sticbeln, 80c—$1.00 per Buidel. 
Nüden, rothe, 40—50e per ak. 
Kartoffeln, 20—25c per Bujhel. 
Mobrrüben, Toe ner Gab. 
Burken, 81.258150 per Dusend, 
Komatoes, 20-308 der Buibel. 1 
Spinat, 3540 per Kife. — 
Bebendes Geflügel. ; 
gusser, K-ie ver Pfund. EEE : 
euthühmer, G—8c per Pfund, |! 
Enten. 84—9Je per Biund, 
Sänje, 83.00-56.00 per Dugend, 
Rüfie 
Butter: uts, 20-806 per Buihel. 
Didorn, 60-75 per Bufbel. 
Balnüffe, 30-4 per Qujbel. 


Butter. 
Bee NRahmbutter, 206 per Bund. 
Eier. * 
Friſche Eier, 153e per Dutzend. 
Schmalzs. 
Schmalz, 83. 3583. 633 per 100 Pfund. 


Schlachtdiedh. 
Befte Etiere vd. 100-170 Pf., $5.10—$5.50. 
Küde und Färjen, 83.00-83.80. 
Kälber, von 100400 Pfund, $3.00-$6.25. 
Schafe. 83.50-83.90. j 
Schweine 83.55-83.50. 
Grüäßte 
Birnen, $1.35—$3.50 per Hab. 
Bananen, 9c—$1.25 per Bund. 
Upfelfinen, $3.00—$4.50 per Lifte, 
Unanas, $2,75—83.00 ver Kifte. 
Aepfel. $1.10-81.75 per Faß. 
BSitronen, $1.50—82.50 per Rifte. 1, 
Sommer-Wetzen. 
Februar Tölc; Mat 76fe. 


Winter⸗Welren. 
Nr. 2, hart, 8E-8T}e; Ne. 2, roip, bbe. 
Nr. 8, toth, 80 8Se. 
Mais. 
Nr. 3, gelb, O2; Nr. 8, gelb, 19NXec. 
Rogoen. 
Nr. 2, 83I--8Te. 
Gerte 
Neue AUSie. J 


Safer. 1 
Nr. 2, weiß, 19-0; Ne. 8, 13-18.  ; 
Heu. s 


Mr. 1, Zimoth 0 
098 Sim, ei 60 


3 rt 
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Der Grundeigenthumsntarkt, 


.. Aden Grundeigenthums-Uebertragungen 
wie —288 gı000 und Daräber wurden amtlich 
eingetragen: a 

Zub Mol won +78. Sis5g00x- 


3 112 F 
—— —— in Cornet Warp i 
Willen an Edward D. Waters, 820,00. 
Dasielbe Grundtüd, Edward D, Waters 
20,0%. . * 
Sal, 820,00 173 Fuß nördl. don 70. Str., 50%X 


e Ant., 

* an die Bomman Dairy Eo., $4,: 
937 

State Str, 229 Fu nördl. don ©. Etr., 49187, 
Aulia 8, Ohrenftein an Sadie ©. Croninger, $2%0,: 
0). r 

DW. 12, Str., 264 Fuß weftl. von Loomis Str., 8X 
134, Sadie ©. Croninger an Sulia 2. Oprenftein, 


an ©. 


M. 12, Mace, 95 Fuß weitl. von Loomis Str., 48 
124, derfeibe an denielben, 83,000. a 
uperior Etr., 120 Fuß öftl. don LaSalle Ave., 40% 
, Nicholas Kubaen an George C. Kuhnen, $I8, 


009. . 

Epaulding Ane., 141 Fuß nördl. von Diverfey Str., 
25X125, und andere Grundftüde, . Hunnemanı 
an E, H. Robus, 31,20. ß 

LaSalle Etr., 407 muß nördl. von 59. Str, 33X 
135, 3. Mendeliobu an S. Vaqnall, 5,500, 

Alhland Ave., Zünweitz@de N. 59. Str., 584x120, 
I. Wells an 9. D. Moreland, $2,500. 

W. 63. Vince, 131 FB Weil, von Lowe Aoe., 25X 
1235, @. 3. Narie au 9. Mitchell, $1,250. 

Superior Str., X) Fuß Öl. von Wajhtenad Ave,, 
BZXIP, GC. Minenar an E. 2. Fieling, $2,000. 

Zudiana Str, 17) Fuß nördl. von 35. Str., 50%X160, 
M. in G, an die Dartford Fire Ani. Co., $17,400. 

Green Str, 175 Fuß jüdl. von 72. Str., 25X121, 
E. Colburn an X. F. ads, $3,500. 

Cregier Ave., 420 Fuß nördl. von 70. Str,, 1164X 
163, 3. Srak an F., 9. Didey, $4,973. 
. 18. Str., 283 Fuß öftl. von Genter Une, 4X 
124, ©. NWovdat au I. Vrana, $12,000. 

W. 46. Pace, 72 FB weitl. von Wallace Str., 24X 
124, 9%. OMeill an 2. Kelly, $1,600. 

5. Ave., 2083 Fu nördl, von 40, Str., 35X1224, 
M. Moyninan an B. Verndgen, $1,500. 

Fuß öſtl. von Hoyne Ave., 36XLOO, 
3. Clestit a Clestit, 84,00. i 

Genter Ave., 41 Fuß jüdl. von 71. Str., 5xX124}, 
DO. N. Cat an %. Clandy, $1,800. 

4. Str, Südweit-Eche Seipp Ave, 95x13, €. 2. 
King au G. MW. King, 85,450. 

Monroe Ave., 159 Fuß nördl. von 66. Str., 50X100, 
3. E. Hugher aı MW. Mojes, $20,000. 

Genter Ave., 173 FuB jüdl. don 60. Sır., 25X124, 
A. M.Johnſon an A. E, Odman, 81, 000. 

Etate Str., Südoft:Ede 34. Str., 374x110, David 

A. Thatcher an KRufell D. Bercod, $15,000. 

W. 22. Stri, 7 Zuk öftl. von Peoria Str., 85X119, 
U. MeCann an N. Kochler, $1,600. 
Aihland Ave, 194 Fuß ſüdl. von Blatkhawk Str., 
2137. A. Gyrurski an J. S. Budd, 814, 000. 
Luebeck Str., 116 Fuß weſtl. von Oakley Abe. 28 
100, 3. E. Ewart au W. E. Gehring, 81,600. 
Claremont Ave., ID Fuß jüdl. von Roscoe Etr., 
25x13, NR. E. Moore an Y. Nilles, $1,700. 

Avondale Ave. NorpweitsCde Trop Str., 733X118, 
M. Hellen an ®. 9. Hellen, 320,000. 

Gebäutichfeiten 1035 Rodwel Str., I. Difher an 9. 
Jungmann, 84 

9. Str., 97 Fur weltl. von Zange Ave., 22c121.9, 
2. Hoyt an ©. 9 Alliſon, $1,700. 

Saginam Ape., 4 Fuß füdl. von 79. Etr., 50X 
1244, ©. 9. ı an €. Baker, $1,300. 

Walnut Str, Fuß toeitl. von Dallen Ave., 
30%x136, 9. Eivohr au 9. 9. Esdohr, $1,200. 

Potvinac Ave., 203 Fuß weitl, von N. 43. Ave, 
125X124, A. DM. Tomilfon an &. Dlion, $2,100. 

Dearborn Str., 310 Fuß nördl. von 59. Str., IX 
9, E. E. Wiie an W N. Hellen, $5,000. 

Woodlamn Ave, NordweitzEde 72. Place, 96X125, 
und andere Grunditüde, 3. R. Croder an G. W. 
Brown, 86,500. 

Princeton Ave., 192 Zub füdl. von 52. Str., 
124, €. O'Brien an 3. ®. Wation, 83,000. 

Eliton Ave., 75 Fuß jüdöftl. von Nawjon Str., 2 
140, U. Müller an W. Nof3, $2,000. 


Luebed Str., 152 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 


Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


George Etheridge, Aunie Clark, N, 25. 
Houſton J. Ware, Beſſie Lloyd, 2, 21, 

John Gorman, Mary Mohr, 26, 26. 

Norman Nimrot, Elizabeth Bawrence, 32, 82. 
John 6. Ehrenprich, Aline Schmalbed, 26, 21. 
Fred Spauldine, Helen WM. Deane, 25, 18, 
Peter Zahren, Anna Scherman, 30, 22. 

Victor Youllier, YFrancoife Metraller, 39, 96. 
George Burlongane, Iennte Ahling, 24, 24. 
Joſef Wolf, Clara Novatny, 26, 2. 

Oliver Bonnear, Gertrude Mavetta, 30, 29. 
Irving W. Pew, Edith G. Brown, 22, 20. 
William H. Rutzbach, Annie Smith, 21, 18. 
Anton M. Fred, Antonia Dacek, 25, 21. 
Sohn Stoder, Annie Naber, %, 20, 
Peter Yah, Mary Yacobi, 33, 20. 
Julius Rothe, Thereie Armourd, 53, 44. 
Dyche H. Reimers, Magole Eubants, 41, 32, 
Iſidor E. Mayer, Annie Simon, 25, 19. 
Harry Gill, Kate Kennon, 25, 24. 

Ole C. Jenſon, Annie L. Handle, 32, 21. 

T. Kurowski, Maryanna Jendraskiewicz, 26, 28. 
F. C. Auginſt Meyer, Annie Geißler, 33, 25. 
Edward V. Ploetz, Mary Sladky, W, 31. 
Henry C. Froſt, Caroline Schmidt, 44, 23. 
Richard Glaſhine, Mary Kennelly, 24, 25. 

Adam Berowski, Annie Sumeracka 35, 30. 
Eugene A. Wilton, Nellie M. Burnett, 32, 26. 
Lonis A. Nathan, Celia R. Spiejel, 28, 19. 
Dwight Caſey, Elſie Murr, 2, 18. 

Wawrzyn Baron, Annie Koslowska, 24, 19. 
Albert C. Floan, Lena Levervos, 34, 22. 
William D. Bailey, Daiſey Hinkle, 36, 
Edwin Huber, Dora Peterſon, W, 24. 
Edgar 8. Starr, Betſy M. Osman, 48, 35. 
Michael Bunnion, Kittie Shehan, 30, 27. 
Thomas J. Duinı, Delia Burke, 24, 20. 
George B. Barmwig, Idı Nahifs, 32, 2. 

David Maigren, Amanda Magnujon, 28, 28, 
Buftavd Henridion, Alena Beritfon, 31, 23. 
Leonard N. Warren, Cinda Warren, 21, 20, 
Syrant Nied, Sophie Drerel, 30, 24. 

Sohn Tiddell, Marion Hellyer, 32, 20. 

Guſtav Lundgren, Ellen Anderfon, 31, 
Martin Kelly, Ellen LZavin, 27, 27, 

Kohn Biibap, Daiiy Winchefter, 24, 18. 

Frank Dalton, May Neiliy, 32, 25. 

SJofepp E. Nieman, Catherine McBryde, 26, 232. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer uud Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


22 


eis 





Rerlangt: Erfter Mlafe Schreiner an Platform 


Truds. 378-380, 24. Str. 
Verlangt: Ein guter ITrimmer. 866 Wabanſia 
Ave., 1. Floor. 


erlangt: Junge, 12 bis 14 Jahre, von rejpefs 
tablen Eltern, für Office. 192 W. Tivifioni Etr, 


Verlangt: Zuverläffiger Mann zum Saloonteinis 
gen und Pferdebejorgen. Alles frei. Kavallerift. 172 
E. Ban Buren Str. 


Verlangt: Ein junger fediger Butcher zum Wur ſt⸗ 
machen. 982 N. Halſted Str. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge im Butcherſhop. 770 
W. Van Buren Str. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge, nur einer der in ei⸗ 
ner Bäderei gearbeitet hat 304 E. North Ave. 


—— 


" Reiste Woche umferes gebrua 
Aufräumungs-Berfanfs 


von wenig benußten F 


Apright-Pianos 


Und zweiter Hand Inſtrumenten in erſter Klaſſe Zu⸗ 
ftande. Die größten jemals offerirten Werthe. Jedes 
Piano zu einem Preife marfirt, der e3 zu einem 
außergewöhnlidien Bargain madt. Viele diefer Up- 
right3 fünnten für neue gelten und diejelben find faft 
alle viel beiier als die gewöhnliden jon gebrauchten 
Pianos. 


Ludwig Upright, 
MWalnur, fein außs 
* Be — 
iſcher Upright. 
Grahtvolles Mufter.. 2 
200| Knabe Upright, 
EiyenHolz.. ......... 30 
Steinwan Upright, . 
in gutem Zuftande.. 325 
Knabe Upright, 
franz. Walnußbol3.. 
Ehidering Konzerte 
Flügel 
Steinwan Parlor Grand 
fieht wie neu aus.... 3 
Kuabe Parlor Giand.. 
Waſhburn Upright. 
. 200| Walnuß, fehr fein... 
Earleton Upright, 
Mahagoni.......ee 
99; Hazleton Upright, 
Hale Uprigdt......... 125| Mahagoni 


Kimbal Upright ....$135 
Decker Bros.UÜpright, 
ihöner vollerZon. 215 
Braumuller Upright, 
Walnußholz, ſüßer 
Ton 2 
Lyon &KHealr Upright 125 
Fiſcher Upright, 
Ebenholz SFiniih... 175 
Hallet & Davis Baby 
Grand 
Pelton Pomeroy & 
Erog Upright 100 
Bauer K Eo. Er 135 
Sewett Upright, Das 
hagoni 175 
Emerſon Upright, 
SR uk ele nase 
Smith & Barnes, 
Walnuß, populäres i 


Leichte monatlıhe Abzahlungen fünnen arrangirt 
werden. Moderner Stuhl und bübjde Dede einge» 
fen. Außerhalb der Stadt wohnende Käufer jollten 
nicht verfehlen, VBortheil auß der obigen Spezial:Of- 
ferte zu ziehen. Die yract ijt billig, und wir ver: 
bürgen ung, eine recht jorgfältige Auswahl zu treffen. 


Babaih Ave. und Adams Str. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Käden und Zabritcn. 

Verlangt: Damen, da3 Zujchneiden und Kleider: 
madhen zu erlernen. 734 Clybourn Ave. 

Verlangt: Mädchen, melde das_ Zuihneiden und 

Kleidermacen erlernen wollen. 1187 Milwaulse Ave. 

modt 





Berlangt: Mädchen als Cperator an Dampf: Web- 
ftuhl. Peter Trimming Co., 239 Fulton Str. 

Verlangt: Zwei tüchtige Kellnerinnen. Quandts 
Safe und DOpiterhoufe, 33 N. Glart Str., Ede Kin⸗ 
jie Str. jmo 


Erfahrene Maſchinenmädchen an Röden. 


Berlangt: Eri 
Abland Ave., Hinterhaus. jmo 


564-565 N. 


Verlangt: 
fielb Ave 





Maſchinenmädchen an Hoſen. 50 Shef— 
Tino 


Mädhen zum Lernen. E. 5. Ratten, 
12 Yahre bei der Boital Telegraph Co., 
iplj 


Berlangt: 
Bräfident. 
40 Dearborn Str., 4. floor. 


Hausarveint. 


Berlangt: Mädchen für Pantry, Waitres, Mäd— 
ben für Haus: und Küchenarbeit. 13 N. Clarf Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
265 Lale View Uvenue, Gde von Diverjey Ave. 
mdi 

Verlangt: Ein Mädchen zum Gejhirrwajhen. Re: 
ftaurant, 170 €. Mapdijon Str. 

Verlangt: Ein Mädchen zum Geihirrwaihen im 
NRejtaurant. 111 Fifth Ave, Sonntags frei. 
Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für zweite 
Hausarbeit. Nachjufragen 3207 S. Park Une. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Referenzen. 


Lohn mäßig. 16, 47. Court. 
Verlangt: Ein Mädchen für alle Hausarbeit. 
29. Str. 





ölß, 


8 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dag Wort) 
Gefucht:: Gute Mädchen ‚für irgend eine Arbeit, 


Sauspälerm,. Kenta:, BR? Cart Etr, 


Gejuht: Stelle jucht älterg Buomsitgaon 
Reſtautant. 7 Peo⸗ 


arheit um Boardinghaus ober 
nd 


E 


ter Stt, nabe.Mams Str 
Be ee 


’ — 


6 — EEE 
Angeigen uutet dieſer Rubrit 2ca das ort.) 
Kontra 

awei 3 3 


er 


gt, welcher einen Anbau von 
3 gegen Haug wud Lot au 10. 
be ER oitca 


ibland Ave 





har Wiltioe? Bändlih und eine -qute’] < 


afte 18,3 Jahre altem Mäddhen, 

eien Blag; ale S älterin bei 

mit Meiner Fu "MR. Dj 
nd. 


jucht 
zinem Wittwer 
Str., 


3453 Indiana 





Eine achtbare iyrau iz ı Jahreır, 
terjährigem Mädchen, jucht Stellung al3 Haus: 
——— beſcheidenen Anſprüchen; wenn er—⸗ 
ünſcht kann Hausſtand mitbringen. L., 800 W 
North Ave. — we 
Wäſche ins 


ces Str., 3. 5 


ı mittlerer 





timmet junge deutihe Frau. 134 


—— —— Frau in mittleren Jabe 
ren, Ddne Anhang, juht Play in Heiner Yamilte 
— Be l in kleine mille. 
142 Southport Ave. \ 

J ———— Tg Tee F 
„Gejucht: Gute Waſchfrau jucht Stelle. 41 Peterſon 
Str., nahe Robey Str. 


_Geiudt: Junge Frau ſucht Hausarbeit, ein 

Stunden oder Tage der Woche. 5IS N. Market 
ur Der .« dlS R. arie t 

JTreppen hoch. — 


&»i t* Douti F 
Geſucht: Deutſch en, das Hausarbeit gut 
tt. 5SIIN. Aſhland Avbe. 
a aherin wünjcht mehr Pe: 
ſchäftig Hauſe. 31 per 3 

ſchäfti  Dauie, er Tag. 
27 Clybourn Ave, “ BEER 


Gefuht: Saubere deutihe Mädben 


‘ a für Haus⸗ 
und Küchenarbeit ftetS zu haben, 599 Mells Str. 


Hertſchaften, die gute Mädchen wollen, bitte vor⸗ 
zuſprechen. Stelleu-Vermittlungsbureau, 582 Wels 
Str. Ei 
Gtellenvermittlungs= Bureau 57: 
liefert Dienftmädchen koftenfrei, 


Geihäftsgelegenpeiten, 


(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Worzy 





Auktion! — — Auktionl 


Am Mittwoch, den 24. Februar, 

puntt 10 Uhr, 810,000 werth Grocerie e⸗Ein⸗ 
richtungen, Pferde und Wagen, in Fred. Ben— 
ders Laden, 1624, 1626, 1638 und 1630 Wabaih 
Ave. — Der Vorrath beſteht hauptſächlich aus un— 
gefähr 1000 Kiſten Ameriean Family, SantaCl 
Ivory, Lennox. P. K G. German Mottled, B 
ts, Fairbanks, BPrown, Bonton und anderer be— 

Fäſſern von Zucker is, Zwe 

Syrup. Rolled if 


en etc. etc. 20 

3, Aprikoſen, 

en, Kirſchen, Spargeln, Hummern, 
n, Clams, importirte und hieſige Sar— 
Oele, Croſſe K Blackwells, Goͤrdon & 
hwells, Heinz's, Lea & 
Wo n ı und FFlaicheı, und 1000 
an Artikel, zır zableeih zum Aufzäblen. Die 
Morrätbe find fait meu und in jeder Hinfiht in bes 
item Zuftande, Um punft-1 Uhr verlaufen mir 2000 
Pfund Rauch- und Kautabal, ebenfalls 35,00 feine 


Zigarren. — 


Maaı 


‚ Zu beadhten: 4. Februar, um punkt 19 Uhr, 
in $gred Benders Läden, 16. Str. und 
Mabaib Ave mdı 


Gute Heine Bäderei mit Pferd und 
32 AUbendpoft. 


ss 


Zu verkaufen: 
billig. Gute Lage. Ndr. ©. 





Zu verkaufen: Billig, eriter Kaffe Paint: und 
Vavber-Store. Wohnräumlichkeiten dahinter. Billige 
Miethe. 1220 Pan Buren Str. 


er illig. qu der Saloon. Nach⸗ 
zufragen am Platz. 16 Str. nd 


Zu verfaufen: Billig, Möbel von 6 Zimmern, ba 
be 6 Boarders; paflend für eine alleinjtehende flei- 
Bige Frau. Adr. 3. 23 Abendpoft. 

Bu verkaufen: Eine lange britchende- Bäderei. 388 
Garfield Ups. im» 

Zu verkaufen: Wutcher geiucht, großartige Gelegen= 
beit für einen tüchtigen Buther in Chicago. Shop 
nca eingerichtet für Geihäft: feine Konkurrenz in 
der Nahbarichaft garantirt. Ganz Heine! Betriebs: 
fapital nöthig. Näheres 92 LaSalle Str., Zimmer 
öl. jmd 





Zu verlaufen: 850 Dollars kauft einen Ed Liquor: 
Store und Saloon. Wird viel MWbisfen und Wein 
bei der Gallone au Conductor3 und Driver ver: 
faft. Ede 24. und Leavitt Str. 20felw 





Verlangt: Ein gutes- ftartes Mäpdden für Haus: 
arbeit. 330, 24. Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, ZT’R. 
Nobey Str. 

Verlangt: Gutes Dienftmädhen für Hausarbeit. 
Keine Wäjche. TO Wisconfin Str. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen, 
fanıı. 52 Sherman Str. 

Berlangt: Kindermäddhen. 4240 Wabaih Ave. 

Yerlangt: Eine aute Köchin mit gutem Lohn. 
Nachzufragen 369 Aihland Boulevard. mdi 





welches kochen 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
53 Beethoͤven Place, 2. Flat. nidmi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Referenzen, 
mäßiger Xohn, 16, 47. Court. 





‚ Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Kochen, Was 
ihen und Bügeln. Kleine Familie. 3827 Vernon 
Ave, nıd 


Verlangt: Gutes Dienitmädchen für leichte Haus— 
arbeit. 739 N. SHoyne Ave, Abends. 








Berlangt: Ein deutjches Mädchen für leichte Qaus> 
arbeit, welche außer dem Hauſe ſchlafen kann füt 
2 die Woche. 1587 Milwaukee Apoe., 2. Floor. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Kleine Familie. 789 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 49 W. Madifon Str, Qi: 
derei. 

Verlangt: Mäpdden für gewöhnliche Hausarbeit. 
518 N. Alhland Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 21 
Ewing Place, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. ıya> 
milie mit 3 Kindern. Muß katpoliih jein. 873 Sho> 
ber Str. 





_ Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Rachzufragen nah 7 Uhr. 268 North Une, Flat 2. 


Verlangt: Mädchen, welches im Roden nidt uner» 
fahren it. Muß zu Sauje jchlafen. 1357 N. Clark 


Str. 


 PBerlangt: Ein Mädden füu allgemeine Haus 
arbeit. Gute Heim, guter Lohn. 814 R. Leavitt 


* 
Str., 2 


3. Flat. 








Verlangt: Ein qute3 deutihes Mädchen für ges 
mwönhliche SHausarbsit. 3401 Prairie Ave. 
Verlangt: Gebildetes Mädden zur Führung des 
Haushaltes bei jungem Wrzte. 332 €. Norty Une. 





langt: Starker Junge, in Büderei zu helfen. 
55 . Weltern Ave. 
Berlangt: Knabe, nicht unter 14 Jahren. 90 Mil: 
waukee Ave, 2 Treppen, binten. 


Verlangt: Sofort Porter für Ealoon. Mub die 
Bar tenden können und engliſch ſprechen. Südoſt⸗ 
Ecke Hudſon und North Ave. 


Verlangt: Tüchtiger junger Mann zum Saloon⸗ 
Reinmachen. Muß gut Buſineßlunch ſerdiren können. 
Empfehlungen. 6315 Halſted Strt. 


Verlangt: Ein junger Mann für Brot und Cafes, 
fofort. 388 Garfield Ave, 


Verlangt: Ein fleibiger arbeitfamer Mann, der 
gut mit Pferden umgeben kann, zur Aushilfe. Eres« 
cent Roofing Company. 269 E. North pe. 


Berlangt: Junge fleibige Leute auf Kommiifion, 
um von Dau3 zu Haus zu geben und Wrbeit aufzus 
nehmen. Etwas Englijh nothwendig. Adr. X. WB. 
60 Abendpoft. 


Verlangt: Lediger Carpenter mit Werkzeug. Wais 
fenfarm Spencer, Ind, jıno 


“ Berlangt: Gin tüctiger junger Mann, der Sol: 
dat geiwejen, ann in einem Seilinftitut dauernde 
Stellung finden. Adr. F. 593 Abenppoft. 18felmw 


Verlangt: Der dritte Mann zum Etat. 1156 Mil: 
mwaufee Ave. 12fe20 


Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. & 
&. Ratten, Präfident. 12 Aahre bei der Boftal Tes 
legraph €o., 40 Dearborn Etr., 4. Floor. Sipli 











Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Aeltere Leute, Mann und Frau, um 
eine Farm und Stod zu verieben. Gute Bedingnu: 
gen. WUpothefe, 351 entre Etr. 
Verlangt:_Bademeifter, Frau gute Köhin. „Mis 
neralbad“, Spencer, Ind. ims 


“ 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


2äden und wanritem. 


Verlangt: Sleikiges Mädchen als Verkäuferin. 1 
North Ave. 


— een 
Verlangt: Mädchen an Hojen zu nüben. 73 Ellen 


fr,, na i und’ Lincoln Str. 
€ be Milwaufee Ave. un c ein 





m — — — 
Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an Cloals. 70 
W. Divifion Str, 


eisen ag EEE 
Verlangt: Erite Majinenmädden an Röden, — 
Dampffraft. 127 Jane Str. 


u ee 
Berlangt: Gute Maichi idhen an Hoſen. 707 
®.D — Gute Maſchinenmädche —— 
— — —————— — — 

Virlangt: Maihinenmädchen an Braid-Arbeit. — 
193 Seminary a raue 221m 
— — — — — — 
Verlangt: Madchen Operator3 an Shirtmaiftt- 
Kragen und — Dampfmaicine. Rorthweſt⸗ 
ern Manufacturing Go., 640 N. Bart Ane., 1 Blog 
nördlih don Rorih Une, und Wels Str. ifeln 


| 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 656 
Burling Str. mdı 


Verlangt: Ein Mädden, um Rinder aufzuiwarten 
und in der Hausarbeit zu helfen. 139 QDunning 
Str. 


Berlangt: Ordentliches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Muß zu Haufe jchlafen. 367 Webiter 
Upe., 2. Flat. 


Dre: Frau al$ Umme während de Tas 
ge3. Muß in der Nähe wohnen. 3452 S. Halſted 
Str. mdi 


Verlangt: Ein Madchen zum Waiden und für 
Küchenarbeit. Muß im Haufe wohnen. 135 Monroe 
Str., Bajentent. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, ohne Ko 
hen. Deutih-Ameritanerin bevorzugt. 4212 Anpdias 
na Abve., Flat 1. fıno 


Verlangt Gutes Mädchen für Hausarbeit, 33% 
Wabajh Ave. jmd 
— 

Verlangt; Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
giweite - Arbeit. EtellensBermittlungsbureau, 582 
Wells Str. 18felw 


mMa dchen finden gute Stellen bei hohem: Sohn. 
Mıs. Elielt, 259 Wabajh Ave. Grifh eingewans 


derte jofort untergebradt. l5apli 


Verlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit 
und zweite Urbeit. Kindermädcden . erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Sohn in ben feiniten Beis 
vatfamilien der Nord: und Eübdjeite durch das Grfte 
deutiche VermittlungssInftitut, 545 N. Clark Etr., 
früher 605. Sountags oifen bis 13 Uhr. zn. 

z* 


Berkangt: Mädchen, die In Wirklichkeit alle Haus: 
senstem verfteben, finden ftet3. qute' Pläße bei gutem 
Lohn. Mr3. Yılius Heb, 515 Sedgwid Str. Damen 
bitte vorzuſprechen. 19jelm 

Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und ein 
geiwanderte Mädchen für_beffere Pläke in den fein= 
fien Familien an der Güdjeite, bei bobem Lohn. 
Grau Gerjon, 215, 32. Str., nahe: Indiana " a 

{ no 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen: für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei ho⸗ 
bem Lohn in feinen Privatfamilien dur das deüts 
Ihe und jlandinapvijche  Stellenvermittlungsbuream, 
59 Wells Str. Ielm 























Verlangt: 100 Mädchen. 573 Larrader Er. Stel: 


Ienvermittfungsburean. 8ielm 
—— — —— — —— — — 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 
Gejucht: Bäder, frii eingewandert, der.auch Konz 


bitorei derfteht, jucht- Stelung. Adr. F. 594 Abend» 
boft. Del 


DON a Some —— 
Gefuht: Uhrmacher, erft feit Kur im -Yand 
22: zus et, jem im -Yande, 

—— Veihäftigeng irgend welder Art. 314 CTlybourn 


——— ne — 
Geſucht: Deutſcher Eler ung. 
78 Humboldt — —— — mat Be 


>. us 0 MOB 
Gejucht: Wäder,-friip eingemwandert, der aud die 
Konditorei desfteht, fu beit, . 593 
Ubendpoh ; me or 


Zu verkaufen: Gin gutzabfender Saloon, wegen 
Aufgabe des Geidhäfts. eltene Gelegenheit, Näbes 
te im Saloon. 106 W. 2. € imo 


We 


Str 
. SIE 


Zu verkaufen: Ein Wleifhladen in einer guten 
Gegend. Adr. N. 471 Abendpoft. 18felmw 


Zu verlaufen: Ein Bladimithb«Shop mit Wagens 
Shop, wegen Abreije. 2337 Milmaufse Ave. 18flm 
gu verfaufen: Gutgebender Cd=Butcheribop, in 
guter Nahbarihaft. Muß dieje Woche verfauft wers 
den, wegen Wbreije. Rachzufragen 2323 Princeton 
Ave. 17felw 
Bezahle höchſte Baarpreiſe für Grocery⸗e und ans 
dere Stores, ſowie Store-Einrichtungen jeder ‚Art. 
Aulius Pender, IE N. Halfted Str. 16fe 1w 





Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 





E. N. Haaſe & Co., 73 Dearborn Str., haben 
zu vermiethen; 
398 Sedgwid Etr., Front und Rear Flat, von 4 
und 3 Zimmern jedes, jebe billige Mierhe 
185 N. Clark Str., 5 Zimmter, jebr bi 
82 Huron Str., 3 Zimmer, jehr biffie. 
Stores; 4 E. Hrron Str., paflend für Grocery 
oder Market, Miethe 815. 20fe 1w 
* 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen ünter diejer Rubrik, 2 Gent3 da3.Wort) 





Zu vermiethen: Gin warmes Zinmer. 241 Wells 
Str. 22felw 
Sejuht: 2 ordentlihe Noomers* bei einer alleins 
ftchenden Wittwe. 216 Bladhyawf Str., Hartmann. 





Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gentd das Wort.) 
Zu miethen gefuht: Von einem Herren, 2 oder 3 


unmöblirte fchöne Zimmer mit Bad. Nordjeite, bei 
ruhiger Familie. Adr. M. 152 Abendpoſt. 


Geſchäftstheilhaver. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Partner verlangt: Ein deutſcher oder böhmiſcher 
Bäder. Kleines Kapital erforderlich. 47, 13. Place. 

Partner verlangt, ordentliher Mann, mwelder 100 
Dollars ftellen Tann. Adr. R. 151 Abendpoit. 


Berlangt: Ein deutiches Ehepaar mit etwas Geld, 
das Luft bat an einer Farm theilzunehmen, nahe 
Chicago. . Erbitte jchriftlihe Mittgeilung an Fred 
Kenp, Iefferfon, Cook County, IH. mdi 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gutes Bierd, fpottbillig. 903 N. 
16fe 1w 





Zu verkaufen: 
Halited Str. 


Zu kaufen geſucht: Pferd, Geſchirr und Expreßwa⸗ 
gen. 20 Wabanſia Ave. 


865 kauft 2 gute Pferde mit Geichirr, _Gewigt 
00 I. oder tauiche für Meines Pferd. 95 Mil: 
mwaufee Ave. mdi 

Zu verkaufen: Ein ſtattes Pferd. 810. 5117 Juſtine 
Str. 

Zu vertauſchen: Kleines feines Pony, nehme 
Erprebwagen dafür. 405 W. 13. Place. 

Zu verfaufen: Zwei graue Pferde, 4739 Freezer, 
nahe Zvomi3 Str. mdmi 

Zu verkaufen: Schöner englijcher Maftiff, 1 Jahr 
alt. IN. Wajhtenam Une. 


Wagen, Buggie3 und Gefhirre, die größte Aus» 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und Buggies von allen Garten, ın 
Wirktispkeit Alles was. Mäder hat, und uniere Bretie 
find nif gu bieten. Xhiel’& Erhardt, 895 Wabaib 
Ave. dfelm 


Grohe Luswahl fprehender Bapageien, alle Sor: 
ten Eingvögel, Goldflige, Aquarien, Käfige, Boge!: 
futter. Billigite Vreije. - Atlantic & Pacific Bird 
Store. 197 OD. Madtion Str. som) 


— — —— 


Möbel, Hausgeräthe 26. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 bad Wort) 








von 2 
Leaſe. 
22felw 


Zu verkaufen: VBollftändige 
Flats, 10 möblirte Zimmer. PD 
Alles bejegt. 37 Clybourn Ave., 


Ginrihtung 
tierhe billig. 


z — > Mfeiderichranf 
Muß. verkaufen: Foldinohett 80. ‚Kleider)e a 
3:50, Kommode $1, Dreiter $4, Betzitele rn 
fion Tiid, Genttr Tiid, Stühle. 346 E. North u 


Kaufs⸗ und VBerkaufs⸗Angebote. 
—** unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 8 
Moligor, 84 DE 2ER 
i inrichtungen jeder Art für Orocerye, Des 
— Zidarrenſtores, Weatmarket und Sa⸗— 
ibons jowie Ocfen, Gisbored, Top und affene Wa: 
gen. Sröhte Auswahl, billigiter Ping, Julius Ben: 
der, 908 N. Halited Str..." wu. ; 16felm 
4000 Yards Sand billig zu berfaufen an der’ North 
Ave. Brüde. W. Culletton 20felm 


ute Drebdant zum Gewindejhmeiden. 
Sincoln - Ave, 


— — ———————— 


Aerztlihes. =: 
(Anzeigen unter dieler Rubeit, 2 GentS dad Wort) 


— — —— — — — 
j t8:, ufs und Bluttrantpeiten nah den 

en juell und fiher geheilt, Gatiss 
detion garantirt.- De Cheers, AB Wei 
tt., nahe Obie Git, {u 


Bridcottage. Zu erire 


daglauihen: 40 Ader Farın, 


Zu verlaufen oder zu 
35 unter Bilug, 5 Ade 
2 


tunden don 


Leute, welche Häujer 
fen oder vertauid 
nit uns in 2 
Pehandlung. ©. F 
difion Eir., zwiihen Milwaufce ı 


Unzergen unter diejer Rubrit, 2 Gents da8 Wort) 


Geldzuvderleipen 
auf Möbel, Pianos, VBferde, Wagen u. f. m. 
Rleine Unleiben 
von 220 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehinen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn mie 
die Unleipe machen, jondern laffen viejelden ı= 
Ihrem Beiig. 
ir haben da3 
Größte Ddeutihe Gefjgäft 

in der Stadt. 
Alle auten ehrlichen Deutichen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
Vorteil finden bei mir vorzuiprehen, ehe Ybe 
anderweitig hingebt. Die fiherite und zuperläfiigite 
Bedienung zugelicert. 

rend, 


u 9. 
10aplj 18 LaSalle a Zimmer 1. 
Shicago Mortgage Loan Ga, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 1% 
—— 

derleipt Geld tn großen oder einen Summen, 
SHausbaltungsgegenftände, PBianos, Vferde, Wagen, 
lowie Lagerbausjeine, zu iehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdaur. Gin belies 
biger Theil des Darlehens Fann zu jeder Zeit zus 
rüdgezaplt und dadurch die Zinfen verringert mwera 


auf 


| den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nöchig hadkz 


Shicago Mortgage Loan Ge, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 13 und 19. 


Oder Hapmartet Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Etr., Zimmer 14. 1 


an Co. 

eld geliehen in Beträgen don $35 5i3 $10,000, 318 
den niedrigiten Raten. Mrompte Bedienung, ohne 
Oeffentlichkeit und mi daB Guer 
Eigentum in Eurem | 

Fidelith M 

Int po t. 

4 Wafdhington Str., erfter Flun, . 

swiihen Glarf und Dearborn, 


oder: 351, 8. EStr., Englemsod. 


oder: 9915 Commercial Ave, Bimmer 1, 
Block, Süd⸗Chicago. 

850, 000 zu verleihen auf Möbel, Manos u. Pfer⸗ 
de. — Raten. Deutſche, nehmt Rotiz hierdon. 
In den letzten zehn Jahren hatten wir die größte 
Loan Office in Milwäukee. Dieſe gab uns Gelegen⸗ 
heit, die Wünſche der Deutſchen gründlich kennen zu 
lernen. Langer Kredit oder Theil⸗Abzahlungen. 
Wir nehmen die Sachen nicht fort. — Moöbel Mort⸗ 
gage Loan Co. Zimmer 808 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Etr. 1j® 


Wozunachder Südjeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben fönnt auf Mös 
bei, Pianos, MVierde und Wagen, Nagerbauss 
fheine, von eg Northbmweftern Mortgage 
gSoan Go., 465-467 Milwaufee Ave, Er. Ghis 
cago Wve., über Gchrocderd Drugftore, Zimmer 
53. Offen bi3_ 6 Uhr Abends. Rebmt Elevator, 
Geld ritdzabldar in bekiehigen Beträgen. 2malf 


Solumbie 
Ime* 





Louis Freudenberg verleiht Geld auf Snpotbefen 
don 44 Prozent an, tbeil ohne Kommijftoen. Zins 
mer 1614 Unity Building, :79 Dearborn Str, Nadıs 
mittags 3 Uhr. Nefidenz 42 Potomac ve., VBormits 
tag. 18telm 





Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fjonitige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrlihe Beban)e 
lung. 534 Lincoln Upe., Zimmer 1, Laufe Biew. ‚ 

16:7! 


Geld zu verleihen. 5%. Keine Kommijfion. gims 
mer 4, 59 N. Clark Str, Ede Michigan ME 
— die 

Geſucht: 81800 auf erſte Hypothek, für Hau 
Lot, werth 34000. Adr. W. 924 Abendpoſt. 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. 2. 7 
Ulrih, Grundeigentbum:s und eihäftzmafler. 
Zimmer 712, 95-97 ©. Clark Etr., Ede Wajhıngs 
ton Str. 178: 
— — — — — — 


Perfönlihcs. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort) 


Damen:Shmeiderei j 
Die MeDowell franz KleidersZujchneide-Alademnie, 
New York und Chicago. 


Wir haben die größte und befte Schule für Damens 
fchneiderei in der Welt. a 

Der Grund bierfür ift Mar: Wir find die einzige 
Gejellihaft, die ihren Schüsern Die wunderpols 
le MeDowell Sarment Drafting 
Maijihine liefern fann. 

Sie Maihine wendet in jedem Falle daS tharz 
fählide Mab an, genauer jogar als das MWintelmap, 
und erfordert nur ein Zehntel der Zeit zum Lernen 
und ein fyünftel der Zeit um eim gutes Muſter 

1Sjujchneiden. — a 
as inteimab arbeitet zu langjam, zu jhiwierig 
im Gedähtniß zu behalten und im Ganzen zu kom⸗ 
lizirt. . 
ji — von Kleidermaderinnen baben ihr Win: 
felmak aufgegeben und unjere Drafting Machine 
eingeführt, weldhe fo einfah und leicht zw verjtehen 
ift; fie übertrifft alle Dlethoden in Wacon, Grajıe 
und Schöngeit, und hat auf der Weltausftellung wie 
auch überall, wo fie ausgeiteht war, den eriten Preis 
erhalten. 2 n 

Unjer Lehrplan ift am vollftändigften; er umfaht 
jede Art von ZTaillen, Nöden, YWermeln, Mäntela, 
Jadet3 und Pejag in allen Departement. Jetzt iſt 
die Zeit, ſich auf das Frühjahrsgeſchäft oder auf eine 
gute Stellung vorzubereiten. — Mufter irgend eines 
Art nah Maß zugeichnitten. — 2* * 
nımja* Die MeDowell Ca., 73 State Er. 


Uleranders Gceheimpoligeisfligen 
tur, 9 und 9 Filth Ave, Zimmer 9, bringt tr» 
gend etwas in Grfadrung auf privatem Wege, uns 
terjucht ‚alle unglüdlien Gamilienverhältniiie, Ehe⸗ 
ftandsfälle u. j. w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtäb⸗ 
le, Räubereien und Schwindeleien werden unterjudt 
und die Schuldigen zur Nehenihaft gezogen. Anz 
jprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Inglüdzs 
tälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadgt. würee 
Rath in Nehtsiahen. Wir find_die einzige Deutice 
BVolizeisAigentur in Chicago. Sonntags ofien, d'3 
12 Ihr Mittags. 2m 


Löhne, Noten, Miethen und Schul⸗ 
dcu auer Art ſchnell und ſichet kollektirt. Keine Ge⸗ 
bühr wenn erjolglos. Dffen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bi8 12 Uhr Mittags. Deutid und Gag: 
liſch geſptochen. l4mi} 

BureauofLSamamd Collection, 
Simmer 15, 167—169 Bajhington Str., nabe 5. Yo: 
W. 9. Young, Advolat, Frit Schmitt, Gonfabie. 


Söhne, Noten, Miethe, Board 
Bitte und alte Urtheilsiprüche jofort folletrirt 
Schleht zahlende Mierher herausgeieht. Wenn fen 
Grjolg, teine Koften. Engiijh und Tentih_g:ipras 
ben. Bofliche Behandlung, Epreht dor ın RK. Ti 
73 SFiftd Ave, Zimmer 8, azwiſchen Rendolph und 
Waibhington Str. Epredftunde 8 Uhr Morgens 5i3 
7 he Abends. Sonntags 3 Ubr Morgens bis 1 

\ alter Buhdman, Rebiians 


— 
re o Reet3, Ronftabler. ialm 


ü Perrüde leihen. Romis 
Masfenanzüge und Perrüden zu der ., Romi 
alten’ Unzüge frei, für die Griaubniß Mass 
fen auf ihren Qällen zu verkaufen. Wir verkaufen 
alle Sorten Masten und Trimming, ſowie Gtern:, 
Geldbejag, Echellen, zu Wooie jale⸗ vreiſen. Tolum⸗ 
bia Theatre, 110 E. Monroe Sir. 9elım 

Kleider gereinigt, 
$1, Hofen 40 —— 
a verkaufen. Fren 
5 Str. (Celumbia Theater). 


gefärbt und repariert. Anzüge 
Drefies $l, Winterüberzieher 
Steam Dye Works, 110 Mons 
Helm 


Berlangt: Pläbe in und außerhalb Chicagos, um 
peutibe Yogen aufzumachen. Cigentbimer fleinerer 
in denticher Nahbarihaft wollen ih melden, 
3 Damen und Herren -al3 Organijatoren 
. Apr. U. 54 Abendpoft. 
Berlangt: 10,000 Hausbefiger, die flache Dädhe 
ben. Grescent Rooting Coutpany. 269 E. North 
Nordoit:Ede Larrabee Str. 


t bis 
Ünde., 


Batente:?®. 
Ave. 


Mı3. Margaret wohnt jegt 642 Milmaufee Ane. 
Sielm 


Singer, Patentamwalt. 56 Fiftb 
; tel 


Nechts anuwälte. 
(Anzeigen unter die ſer Aubrik. 2 Ceuts das Worx 
Fred. Plotte, Rechtsanwäalt. 


Ale Rechtsſachen dromdbt beforgt. — Euite 84-313 
Unity Building, 79 Dearborn Str. . Bolt 


Julius Goldyier. John 2. Radgırs, 
Goldzgier & Rodgers, Rehisenmälte, 
Euite 820 Chamber of Commerce, Y 
Eüdoit:Gde Waidingten und LaGale Str, | 
Telepbon 3100. 


Bieycles, Nähmafdinen zc. 
(Hinzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gent das Wort) 


Eine gute Singer Näbmajhine if bilfig don mir 
zu faufen. Adr. W. MI Adenppoft: 2ielm 
Hr könnt alle Urten Rähmaihinen kaufen zu 
Wbolejalepreiien bei Ulam, 12 Upams Eir. Reue 
Iberplattirte Singer $10, Zu Um $12 mens 
iifon 910, Epreht vor, che Ihr Taufk, Bu 


l 


‘ 


) 





Von Algsander Haton von Roberts. - 


—n 


(Frortiegung.) 


sau mar mis beraufcht, et mar mie | 


Eagaubert, ganz don Sinnen fhien er. 
& hehte an allen Glievern, por den 
„Fugen flimmerte und tanzte es ihm — 
in jold ftaunender Weiße Hatten jeine 
Zähne noch nie geleuchtet. 

Bis ihre Stimme ihn aus dem Tau⸗ 
mel erweckte: „Aber Lou, ſo wirf doch 
die dummen 3 tel det weg!“ 

Mechaniſch gehorchte er. 

veleine, am Eingang des aleich- 
x Boulevarbä, da jchleuberte 

Da ; Padet mit den Zetteln in die 
Suft, Ho hinaus warf er’3 mit ei- 
nem: gellenden , ‚A—i!“ das ihm in fei- 

nem Jubel entfuhr. 

E5 war wie ein Taubenfchivarm, der 
plößlich losgelaſſen wurde. Weikhin 
flogen die Zettel, über das breite Trot— 
toir, über die Schlendernde, Drängende 
Menge, über Wagen und Omnibuffe 
hinweg. Gegen den majeftätifch ern— 
ken € Säutentoloß des Madeleinetempels 
flatterten ſie hin, der ganze Platz war 
davon überſät. Einige, von einem 


leichten Lüftchen erfaßt, wirbelten hö— 


ber er apot. aus dem feucht-dunklen 
Schatten der Häuſer in den Bereich der 
Abendſonne, daß ſie wie prächtige Pur— 
— n Teuteten. 
Cin paar von den Zetteln fielen in 
= Viktoria zurück. 
PM ihrer, aus der vorneh 
Dame gaufelie 
* metterling heraus. Um wie 
lachte, ſo herz! ich — ach ſo 


a vor 


Jahren in dem hocheinge— 
chloſſenen Hofe ſo laut zu hallen 
pflegte. Und auch hier weaten dieſe 
Lachtöne ihr luſtiges Echo in den Säu— 
len der Madeleine. 

Es ward ein allgemeine s Aufſehen. 


hinter den Zetteln her; 


oelfenttern die Köpfe der Herren, 
Helnd und nidend, und einige Hände 
Fratfehten Beifall. Gelbjt über die 
wachsartige Ruhe der vornehmen Da=- 
mengelichter in den ESauipagen hauchte 
es mit einem gefälligen Lächeln. 

ser fannte denn nicht die Mira, die 
„goldene Mira“, die Diva des Renaij- 
ſancetheaters, das verwöhnte Schoß— 
kind der Boulevardjournale, dieſes lu— 
ſtigſte, keckſte, ausgelaſſenſte Singvög— 


lein von ganz Patis? Wer kannte nicht 


ihr Lachen, ihre herzerlöſenden Lach— 
koloraturen? Jede Note davon war 
lauteres Gold, das allabendlich in der 
Kaſſe des Renaiſſancetheaters ſeinen 


klingen 


jeder haſchen konnte! 
Eine köſtliche Gratisvorſtellung — 
o welch eine Verſchwenderin! 


Noch immer vergeudete ſie von dem 
Gold ihres Lachens, als die Viktoria— 
den Madeleineplatz verlaſſen 


längſt 
und die Bouledards hinanrollte. Alles 
das an den fortwährend ſtaunenden 
Lou, denn die Lachnoten verhalten nun 
in dem we der Wagen und dem 
pieitönigen 


machen mollte. 


yebt bielt fie einen der Zettel und | 


las: „Wo [peiit man am beiten in Pa— 
is? — Nun, Lou, weißt Du’s? — 
Ms tit das Elporado aller Feinfchme- 
der on Bari3? — Nun, Xou, iwo ift’3 
bern? Was, Du weißt es ſelber nicht 
einn tal? — Lou, immer noch derfelbe 
gquie Bari bift Du, nit? Lou, ich 
will Dir’z fagen: Rue Picardette Nr. 
333, das iſt's — ein Rendezvous Der 
Nationen, hörſt Du! — Dejeuner zu 
ein Ftanc fünfundſiebgig, hahaha! 
Dinet zu zwei Francs —*08* drei 
Francs, drei Francs fünfzig, hahaha! 
— Weine aus erſter Wahl — hahaha!“ 

Dann ließ ſie denZettel dahinfliegen. 

„Es iſt ja nicht wahr, Lou, was da 
auf Seinem Zettel ſteht. Du wirſt Dir 
andre drucken laſſen müſſen, hörſt Du. 
Wo ſpeiſt man denn am beſten? Nun, 


Lou, bei Fräulen Mira — eriter Sou= | 


brette des großen Theaters der Renaiſ— 


tatıce, mohnhaft Aue de Provence Nr. | 
Nun, Du mirft ja jelber jehen, ob | 


a8 
ihre Hüche niht das Eldorado der 
Feinſchmecker von Paris aus demFelde 
ſchlägt.. . Diner zu drei Frank, drei 
tank fünfzig, vier Frank, Weine aus 
eriter Wahl, hahaha!“ 

„Jacques, Sie nehmen die aroßen 
Boulevards, hören Sie!” rief fie dann 
ben breiten, ftummen, —— 
Kücken des Kutſchers zu, der in Rie— 
ſenhöhe über Lous Fr hinwegragte. 


Bald darauf erzählten fich die Ab- | 
Liföre in den Cafes der 


intge und 
aroßen Boulevard? die unerhörte Neu- 
igfeit, man hätte die „goldene Mira“ 
in böcjftlauniger Perfon mit einem 
ganz gemeinen nmubiichen Hartlopfe 
zuſammen in 
ſehen, ſtolz 

dernd 


und te und 
d über die hellen Boulevards, 


„Ihr Bruder vielleicht?” Tcherzte ein | 


übernrüthiger Maraschino. 
„Die neue Caprice 
ähnlich,“ ſagte ein giftgrüner Abſinth. 
„Graf Cabrera wird ſich freuen zu 
einem folden Schwager!“ 
Ein hampfender Mazagran 


mar ganz aufgebracht darüber, daR 


mar bem Ötfen Gabrera eine ernitliche | 


Abit in Betreff Diejer 9 
ten tennke, 


Sehzcehntes Kapitel, 
Bei der goldenen Mira, 


Eine Stunde darauf jaß Lou Rue 
de Provence Nr. 17 an der Tafel der 
„gell denen. Mita“, Und nun jollte er 
entjcheiden, ob man bei ihr nicht beffer 
fpetite, alö in dem pielgerühdmten „Ren- 
Dezpous der Nationen“, 

„Kun, Du iffeft ja gar nicht, Fieb- 
jter ou? Freilich nur ein Komödian- 
benbiner — wir Schaufpielerleute dür— 
fen hödjtens von ganz zarten Saden 
nippen mie die Vögel, wenn wir am 
Abend fingen mollen mie die Vögel. 


Mira andid- 


Es war an 


Und Lili haſchte 
anach eine kindiſche Freude be emäch⸗ 


00 | deffen berfah, tauchte eine Schüflel ne- 


Dunfel in den ' 
. Und | gemwaltfam zerrend 
drüben auf der 


fe; ne Gajftgeberin | 


plöglich der | 
fie | r 
erquidend! 


alte alodenartige Lachen, daS Da= | nyern 
ati sh 


| Weiß 


Bi | iiber, 
Die Jugend war mit einem Kauchzen | 


in den Cafés 
des Plates drängten fich an den Spie- | 


lä⸗ unruhig machte. 


müßte er aufſtehen, 


dürfe. 


ven Nachhall fand — und nun | 


Seräufch der Straße. Alles | 
an Lou — den fie auf einmal reich | 


einem Wagen fahren ges | 
berausfor= | 


jteht ihr ganz | 


aber | 


Ein andermal ſollſt * meine e Rüde: in! 
ihrem wahren Glanze kennen lernen. 
Und fie reichte ihm. einen Taftigen. Rif- 


ſen auf den Teler 


Ach, Lou vermochte ia ar nit zu 
effen. Nede Spür eines Hungers war 
ihm Dergangen. Und er magte ‚nicht 
zuzugreifen, den funtelnven Silder- 
glanz der jehmweren Gabeln und Meffer 


zu betaften, oder gar über die feinge- | 
malten Blumenarabesten der überaus | 
| terten die Bänder der fleinen Kammer= 


gem Zeller herzhaft Hinwegzufchnei= 
en 

Es leuchtete, glitzerte, flimmerte al⸗ 
les auf dieſem Tiſche; —X it die Speis 
fen, die herumgereicht wurden, nahmen 
bon diefem feitlichen Glanze an, und 
der Dampf, der von den Schüffeln 
aufmwirbelte, färbte fih golden unter 
der mohlig märmenden Lichtmaffe, die 
bon der großen Hängelampe gejpendet 
wurde. 

Außerhalb des Lichtkegels dieſer 
Lampe verſchwand der übrige Raum 
in bräunlicher Dämmerung. Von der 
Decke war nichts ſichtbar, als einzelne 
feine Lichtkanten der üppigen 
tur, und die 
der dunklen Gobelins ſchauten wie aus 
einer wolkenhaften Ferne herab. 
der Laut, den der Wechſel des Ge— 
ſchirrs auf dem Tiſche verurſachte, und 
jedes Wort, das hier geſprochen wurde, 


erſchien ſo eigenthümlich gedämpft in 
dieſer Dämmerung. 


Es war ſo hei— 
miſch. 


Nur das faſt geſpenſtiſche Her und 
Hin der Bedienung machte Lou etwas 


verwirrt. Plötzlich, ohne daß er ſich 
ben ihm auf, aus dem D 
freundlichen Lichtkreis hinein. 
gleich darauf ſah er 
Seite, wo 


n 
ſaf B, 


Schüſſel einherhuſchen; 
und das 


mit derſelben 
nur deſſen weiße Krawatte 


Zuweilen bückte auch das Ge— 
ſicht 
hinein, ein feiſtes, glatt raſirtes, ſehr 


üherlegenes Diplomatengeficht, daskou | 
ein | 


63 war ihm, 
dem Herrn 
Kompliment maßen und ihn um Er- 
laubnif fragen, ob er bier 


Nun folte Lou erzählen. 
Unzahl von Fragen beftürmte ihn Mi— 
ra: was er angefangen, mie e3 ihm er- 
gangen, io er Die Zeit über geweſen — 
—* einmal, es muß ſchon lange her 
— 


Und ſie ſchien ſich zu beſinnen. Das 
„Ach, Du mußt | 


ch eſſ u! Claude, reichen 
aber and eifen, Zou! Eiaube, sehen | Du... glängende Waffentgaten ausge: 


mar ihr unbequeni: 


Sie dem Seren da noch einmal!“ 


Und wieder tauchte die geipenftiiche | 
R ’ r ' „mun | Scüffel neben ihm auf. 
Ichleuberte fie gar die Gold auf öf- j > 


fentlicher Straße in die Luft, fo daß e3 | wort heraus, 


Er brachte nicht viel von einer Ant- 


Db es ihm denn Schlecht gegangen? 


„Ja!” nicte er, aber kaum merklich. | Ku 


Wiefo denn? Erzähle do, Lou!“ 
Er zudte die Achfeln, und da hatte 


vergriffen, 
Schwierigkeit machte. 

Sie lachte. „Nun, und von iekt ab 
ſollſt Du's be ſſer haben. 


lich fragenden Seitenblick 


ſagen würde? 

Es klingelte draußen. 
merzofe, bunti und kokett gekleidet, wie 
aus einem Modenbild für Faſtnachts— 
bälle, mit einem Häubchen, deſſen Bän— 


der überaus luſtig flatterten, fuhr in 


die Thüre herein und kündigte mit ei— 
ner zirpenden Stimme Herrn von 
Fronſacques an. 

„Ich bin nicht zu ſprechen, Mariette, 
hörst Du!” rief Mita, 

„Herr von Fronfacques, Madame...” 


wiederholte Mariette mit einem helle= | 


ven, u perwunderten, balb zudring- 
lien Ion. 

B, zu — ſprech — en — jag’ 
ich Dir!“ 

Und ungeduldig 


wie ein Szepter in der Heinen Fauſt 
hielt, bei jevem Worte auf den Tilc. 


den Haden und jdloß Die 
mit einem ziemlich hörbaren PBrall. 


„Man wird doch noch allein fein fün= | 


nen!“ ſagte Mira, das Köpfchen mit 
den goldenen Haarimwellen fchüttelnd. 
„Wir haben uns viel zu erzählen, nicht 
wahr, Lou? — Claude, jagen Gie 
Jacques, 
ben Uhr vorfahren fol.“ 


Lou hörte nicht, ob der geheimniß- | 


volle Monfieur Claude gegangen war 
oder nicht. 

„Weißt Du noch, ou, mie 
zufammen im Puppentheater 
Champs Elyſées waren? Und mie wir | 
damals gelacht? 





| bor. 


Euren - | „6, der qute Wisby.... 
diefes Herrn fich in den Lichtkegel ’ 


bleiben | 


Mit einer | Hel denjungfrau 


| ter der „Allg. d “: Seitdem die Geftalt | 





* Sluüde öetzt faſt ganz unbekannt gebl 
er Ti gg ea en | an fie jich zu ihrer Zeit rügmticgf 


Du wirft bei | At die Jeide r nur fpärlich 


; mir bleiben, willft Du, You?“ 

Zögernd. nidte er, und einen ängit- | 
risfirte er | 
nach dem bedienenden Schatten mit der | 
meißen Kramatte, ivas Der wohl dazu | 


Eine Rams | 





| die Umgegend von Neufchatenu 
‚Die Dörfer wurden in Brand 
gejtedt, Bauern ermürgt, Frauen und 

Beim Andlid die | 


wüſtet. 


vaur ein ſolcher Ha 
ı fifchen Raubichaaren auf, daß fie bes | 
' Ichloß, iwie eine zweite Jeanne 
tippte Mira mit 

‚ dem Stiel der Gabel, die fie aufrecht | 


ı befannt machen. 
Die Zofe drebte fih bligjchnell auf | 
Ihür | fer t e 
ſpötte der Leute auszuſetzen, wenn ſie 


ihr | no REN 
Ir wurde ihr für den Reit ihres Leben? 


| Yufnabı me in einem Klofter | 
nahm fie in der Wbtet | 


daß der Wagen erit um fies 
ſich Männerkleider 


Wir wollen wieder 


hin und uns einmal wieder recht tüch⸗ 
tig auslachen willſt Du?“ 


Lou machte ein nachdenkliches Ge⸗ 


ptrisd nad 


ſicht. 


— 


Nun, Lou, Du wirſt das Lachen doch 


nicht verlernt haben? Ich lehre Dich's 
wieder. Und mit Deinem *ranzöfiich 
fheint e8 auch nicht mehr wi her zu 
fein. Werden wir mieber Stunden 
nehmen, ja?” 

Es klingelte nochmals. Wieder flat- 
zofe in der Thüre: „Madame, der 
Graf Cabrera!“ 

—— bin nicht zu ſprechen, das ſag' 
ich Dir! Hörſt Du denn aicht, —— 
te? Es iſt ja wie ein Kompl ott he 

Das kam faſt in einem — 


Tone heraus. 


Mariette war noch immer da. 
Mira ſetzte mit einer heftig abweh— 


renden Beweguñg das Glas hin, das | 


fie eben zu_ den Lippen erhoben. 
Da erit Tchloß fich die Ihüre mit ei- 
nem no lauteren Anprall als das 


St | erite Mal. 
ucca= 
Thattenhaften Figuren | 


„Weißt Du noch, Lou, welche Noth 
wir mit dem Hunde Gatten, mit de m 


| Beppa? Wo mag der geblieben fein?“ 
Se | 


Mienen ſich. 


Lous verfinſterten 


„Zeppa nix!“ brachte er kleinlaut her— | 


Zepha nir, gut!“ 
Under ich hnipfelte 


Stüf Boularde umher, das ihm Mira 


| hatte, 


“ jagte Mira, „nir qut? Hatte 


DD 


fehr heftta an dem | 
| fungen. 
| Anne Lavaur, Die mit 


ich's nicht immer geſagt, in dem Hunde 


ſteckt ein Intrigant.“ 


Lou ſeufzte ſehr ſchwer. Und es 


| nahm mit ihrer fleinen 


war wie in einemgorn, alß er jebt ein | 


Bein des GefliigeiS mit feinen Zähnen | Di 


bearbeitete. 


„Madame, der Baron 


Thüre. 


W 118 by!“ 
zirpte das Modenbild abermals in der 
den breiten, mächt igen Schatten | 
eines anicheinend jehr vornehfmenSHerrn | 


„I Tage Dir ja — wie ort Joll ich's | 


denn iwiederholen.... was Taqit du: 


: | Baron Wisby?“ 
feiner Nugen leuichteten bis ber= | 


Und Mira lächelte 


gen! Ich ließe ign bitten, Mariette.” 
Diesmal jchloß fich die Thüre ganz 
geräuſchlos. 
Goriſetzung folgt.) 


Erit Krieger, Dann Nonttc. 


| tem über ihre 
faſt mitleidig. 
nun meinetwe⸗ 


ſchen abzuhalten ſuchte. 
Jeuneſſe, die in derſelben KRompag- 


‚ fand eines Jaaes den Tod | en 
——— —A bezüglich feiner Amts = 


I QR+ 


| 


er Bet art 
hie 06, Rontiag, der 
berm: th ich wegen ihres ] 
bens der Beiname „La Seunelfe” gege- 
—* wurde. Drei Jahre lang dienten | 
PBeipen in ven’ Keiben der Spanier | 


iungen Ausfe- 


— di: Niederlande mit dem nachmali- 


gen Belgien ftanden befanntlich unter 
Ipanifeher Herrjcgaft — ald Anne La- | 
baur eines Tages Gelegenheit fand, 
jich aus zuzeichnen. Sie * mit etwa | 
69 Mann in einer fleinen Veſte bei 
Tournay von den Frar ‚ofen einge= 
ſchloſſen worden. Der Führer der klei— 
nen Truppe war ber ‚eis setödtet, und 
„Bonne-Esperance”“ war an beffen 
Stelle getreten. Sie jhlug ifren Ka- 
meraden vor, einen Ausfall zu wagen, 
da ihnen nichts anderes iibrig bliebe, 
wenn fie fich nicht ſchimpflich ergeben 
wollten. Während einer ——— 
Nacht wurde der Plan ausgeführt. Die 
kleine Truppe wurde aber ihon bald 
bon den franzöſiſchen Wachtpoſten be— 
merkt und in wenigen Minuten war ſie 
von mehreren hundert Mann umgeben. 
Die Belgier kämpften mit dem Muthe 
der — — und es gelang Anne 
vaux, mit einem Theil der eann 
NER, Die Franzoten hatten 
n Starke Verluſte erl litten und bald 
‚auf hörten fie mit lautem Geſchrei 
Feinde heranſprengen. Sie zo— 
es vor, zurückzuweichen, weil ſie 
die Feinde erhielten Verſtär— 
In Wirklichkeit aber war es 
ihren Kamera 
den zurückkehrte. Sie drang bis in's 
Lager der flücntenden Franzofen und 
Truppe Dort 
eine Rahre und vier Geld mea, die 
jte im Iriumph nach ITournay führte. 
ie alän jende W affent hat erregte 
es Auf ſehen, und Anne Ravaur 
* de zum Hape alferie-Sieutenant in 
dem. Regiment es Grafen de Mercy 
tnannt. Cinige Zeit jpäter wurde fie 
zum Nittmeilter befördert. Aus Die- 
fer Periode liegen nur wenig Nadrich- 
Ihätigfeit vor. Man 
weiß jedoch, vaß fie überall auf den 
Streifzügen vie Soldaten von 
Mika Dlung der Frauen und Mäp- 


OR 


C 


] 


— 
— — 
— > 


“> 


5 


an 
mn m 


a 


rubten, 


m 


hütze 


er 
roß 
r 


mi 


nie Diente 


| in einem Kampfe mit den SFrangofen. 


| Eine 


Unter der Meberjchrift „Sine belatiche | 


ichreibt ein Mitarbei- 


der Madame Sans-Gene auf den Büh 


ı nen berühmt wurde, haben fidh jranzo- 
| fifche. Schriftfteller eingehend mit 


Ne: 
gab es 


beichärtig t. 
Orleans 


“fenmes soldats” 
ben der Jungfrau von ? 


| te um jeden Preis verhütenn, 


Kugel zerichmetterte ihr 
Schädel und die Unglüdiiche ftarb in 
den Armen ihrer Freundin. Diefe woll- 
daß das 
Gefchlecht ihrer Genoflin entdedt wür- 


| de und fie entfchloß ich, den Prior der 


dent | 
lei. 


nämlich eine Anzahl Frauen, die fid | 


zeichnet hatten. Die franzojen haben 
denn auch nicht verfehlt, dieje Heldin— 
nen zu verherrlichen. Aber auch andere 


ı Völter haben in ihrer Geſchichte einzel— 


ne Frauen aufzuweiſen, die ihren Herd 
verließen und mit demSchwerte kämpf— 
Eine beſonders merkwürdige Ge— 
ſtalt bildet eine junge ze => 2 
ben iſt, 


uszeicht nete. Ihr Leben will ich in 
nung Zügen (Senn, indem ich mid) 
erhaltenen 


Kapuziner, der die Gefallenen beerdi- 
gen follte, va Geheimniß mitzuthet- 
Er verfprach ihr dafür zu for- 
gen, daß dazjelbe nicht verrathen wür⸗ 
de. Er erklärte, La Jeuneſſe habe vor 
der Schlacht den Wunſch geäußert, 
wenn ſie falle, mit ihrer Rüſtung be— 
graben zu werden, und er \ieß fie in die 
Erde bejtatten, jo mie fie aefallen war. 
Aus der folgenden Zeit wird berichtet, 
dab Anne Lavaur beinahe den Kar 
dinal Mazarin im Schloffe von Mon= 
targig gefangen genommen habe. Spä= 


| ter betheiligte fie fih an ven Kämpfen, 


die während der Ruheitörungen der 
Fronde in Paris ſtattfanden. In 
Faubourg St. Antoine kämpfte ſie mit 


| einer Unzahl Spanier unter dem Be— 


Angaben über ihreßerfon und ihr Aufs | 


treten halte, 
Anne Lavaur — fo hieß diefelbe — 
wurde gegen das Jahr 1622 in einem 


Weiler bei Neufchaternu in Belaien ges | 


boren. Sie war ungefähr 25 Jahre 
alt, alö ein verhänanifooller Krieg 
zwifchen Frankreich und Spanien aus- 


| brach, in welchem Belaien und bejon- 
| ders 


das Herzogthum Luxemburg, 
welches das jetzige Grof ßherzogthum 
und die belgiſche Probinz Luxemburg 
umfaßte, ſtark mitgenommen 
Mehrere Jahre hindurch wurde 
ver⸗ 


Kinder mißhandelt. 
ſes Schreckensſzenen ſtieg in Anne La— 
ß gegen die franzö— 


die Waffen zu ergreifen und gegen den 
Feind in's Feld zu ziehen. Sie wollte 
ihren Entſchluß aber nicht 
Sie fühlte zwar den 


Muth in ſich, für ihr Vaterland 


erklärte, ſie fühle den Beruf in ſich, 
Land zu befreien. Ihr Vorhaben theilte 
ſie jedoch einer Freundin mit und for— 
derte ſie auf, ſie zu begleiten. Dieſe 
nahm den Vorſchlag an, und beide ver— 
ließen heimlich ihr Dorf, nachdem ſie 
verſchafft hatten. 
Sie begaben ſich nach Brüſſel und lie— 
hen ſich dort als Söldlinge anwerben. 


Anne Lavaurx ließ ſich unter dem Na- 
wir | 
in den | 


men Antoine Atis einfchreiben. Sie 
erhielt fpäter den Beinamen „Bonne 
Esperance“ während ihrer Freundin, 
deren Name nirgend® ermähnt wird, 


— 


Der höchſte Anſpruch für an— 
ER dere Tabake iit: „Gerade jo ® 


$ gut mie 


Durham.“ 


Jeder 


alte Raucher weiß, daß keiner 
gerade ſo gut iſt wie 


Blackwell’s 
BU LL DURHAM | 


Wauch-Tabak. 


Sie werden einen Coupon in jedem Zweie 
Unzen · Beutel und zwei Coupons in 
jedem Bier -Unzen - Beutel von 
— Durham finden. 
Kaufen Sie einen Beutel dieſes 
beruhmen Tabats und leſen 
Sie den Toupon, welcher eine Liſte 
werthobller Geſchenke, und wie ſie 
zu brlommen * angiebt. 


öffentlich — 
überall der Neugier der Menge ausge— 
Sie wandte fich deshalb am ı 


| ein Weib jei 


fehle des Grafen de Mercy, Sie murs 
de dort verwundet und gefangen ge 
nommen. Nach einige Zeit wurde fie 
jedoch freigelaffen, und als fie nad 
Belgien zurüdfehren wollte, cerieth fie 
mit dem Grafen de Mercy abermals 
in die Hände der Feinde, Dies Mal 
wurde fie verrathen. \hre Züge famen 
den Franzofen verdächtig vor, und die 
junae Heldin mußte zugeben, daß fie 
i. Dieſes ſonderliche Er— 


eigniß erfuhr der Marſchall de Sen— 


neterre, der ſich 
wurde. dand,, 
auch ſich führen. 
eineKompagnie an, allein ſie wies ſeine | 


Anträge zurlid, indem fie erklärte, fie | 


| DIE 


d'Arc 


zu 


terben, aber ſie fürchtete, ſich dem Ge- 8 
— | Generalgouperneur 


| S 


Anne Lavaux 
den Befehl über 


und er ließ 
Er bot ihr 


habe die Waffen ergriffen, um ihr Va— 
terland zu vertheidigen, 
ſich die Gunſt derjenigen zu erwerben, 
fortwährend dasſelbe verwüſteten. 
Der Marſchall ließ ſie daraufhin in 
ihre Heimath zurückkehren. Ihre Tha— 
ten w 
und das gefiel ihr nicht, 
denn ſie war beſcheiden und wollte nicht 


ſetzt ſein. 
den Erzherzog Leopold, der damals 
der Niederlande 
war, und durch deſſen Vermittelung 
ge währ t, 
m Jahre 1663 


ı St. Gertrudis in Nivelles den Schleier. 


| 
| 


| 


l 


| Dort brachte fie no lange Jahre ftill 
Ihr Todesjahr iſt 
Ihaten | 


un) beſche iden zu. 


nicht bekannt. Wären ihre 


| eingehend verzeichnet worden, fo wäre | 
| fie gewiß zu einer großen Berühmtheit | 


| 


gelangt. „Jedenfalls ift 


hervorragender Trauer 


auch D 
Ausgaben 
Tageslicht zu ziehen, 
—— 


Teufelsaustreibung. 


Ueber einen Fall von 


ſchwachen Kinde verübt wurde, berich— 
tet man dem „Berl. Fremdenbt.“ un 
ter Verbürgung für die Richtigkeit des 
Sadverf alts Folgendes: 


Die Mutier des in Frage ſtehenden 
11jährigen Stnaden, der weder fprechen 
noch ein Glied rühren kann, iſt die Gat⸗ 
tin eines angeſehenen, in Friedenau 
wohnenden Kaufmanns und Fabrikan— 
ten. Die ſehr bemittelte Familie hat 
bereits alle hervorragenden Kapazitä— 
ten der Medizin konſultirt, ſeloͤſt den 
Pfarrer Kneipp, und keiner der mit 
hohem Fachwiſſen ausgerüſteten Aerzte, 
Chirurgen und Naturhe ilfundigen 
fonnie.an dem Zuſtande des bedauerns— 
werthen Knaben nur ein Jota ändern. 
Im Sommer v. J. wurde die immer 
noh auf Rettung hoffende Mutier 
bon einem Mitgliede der apojtolijchen 
Gemeinde inSchoneberg beranlaßt, die 
Situngen diefer Selte zu bejuchen, 
Dort bethörte man die arme Frau und 


ers 


Bebrune 1897._ 


| verſprach iht, 
| 


dah das Mind geheift. 
werden würde 


Nun wurde auch der 


Knabe nach. den Verfammlungen ges. | 
bracht, arte Geikkligespes Bemamr: 


de, ein Schufter Wendt, und der Pro- 


bhet derjelben, ein Schloffer Freuden- 
| berg, maren barin einig, vaß das Kind 
| einzig und allein vom Zeufel bejeffen 


ſei. Diefer meiffagte fogar, daß es 
dereinft noch Hüpfen und jpringen wür— 
de. Zunächft follte jeboch der Teufel 
| au&getrieben werden, und dazu fei €8 
«öthig, daß die ganze Tyamilie, deren 
Neichthum den Gemeindenoritänden 
fein Geheimnif war, zum apoftotijchen 
Slaubensbelenntniß überträte. Dies 
aeihah denn auch bis auf den Vater 
des Kindes, gegen deſſen Willen und 
Binter deffen Rüden der Schwindel in- 
Iaenirt wurde. Bei einem Geburts— 


tagsfejt eines Gemeindemitgliedes, das | 


in der 
wohnt, 


Kirchbacherſtraße 
hatten ſich die 


Koryphäen der Sekte eingefunden, auch 


der Kirchenchor war zur Stelle, und 


natürlich die Mutter mit dem armen 


Kinde, 


dem bald darauf der Teufel 
ausgetrieben werden ſollte! Nachdem 
man gegeſſen und getrunken hatte, ging 


der Spuk vor ſich, der mit ſolchem Er— 


folg 


veranſtaltet, 


die irregeleitete 
Familienangehörige 


betrieben wurde, daß ſich der 
Knabe unter den Marterungen krümm— 
te, wie Augenzeugen, die dies als Zei— 
chen des Erfolges anſahen, 
haben. Es wurde ein Höllenſpektakel 
und ein; nambaftes Ge- 
meindemitalied fuhye\. Yen 2 
handgreiflicher ihaAbeiſabmmen. 
Dieſer Vorfall ſp e No- 
bember dv. %. ab, ! erhielt 
jpäter in einer Gem ung 
das „Abendmahl“. jener 
Frommen iſt dem Bereits ae- 
holfen, ſeine völlige heit hängt 
biernach von dem Wehertefifffeines Va- 

ab, welchen 


ter3 zu diefem Korffox 
Am und andere 


Ehe 
nunmehr zu be- 


| treiben fuchen. 


der | 


ihre Freundin | 


Der Fampimuthige Morton. 


Ackerbau-Sekretär Morton bat nicht 
verfehlt, auf die Angriffe im Kongreß, 
Verwaltung in 


—8 ſeiner bekannten ſarkaſtiſchen Weiſe zu 


antworten. Dieſe Angriffe kamen or 
tei der Berathung im Senat übe 
Aderbau: Bil. Senator Veit tanslte 


| bejonders, daß der Sekretär in einem 


| die Platte, 
wurde, jei von einer Zeitung in Ne | 
brasfa geliehen worden. E3 würde für | 


ihn unpaffend fein, wenn er von ven | gerinnern? Diefes find Reise der Gefihtöfarde, 


pflanzungs-Bulfetin“, ver Abbildung 
der „Arbor-Lodge“ jeines Heims 
Nebrasta, auf Koften der Steuerzahler 
de3 Landes aebracht habe, 

Sefretär Morton it befanntlid 
ein eifrigerer Beförderer des „Baum— 
pflanzungs-Tages“ (arbor day). 


in Berlin | 
aamhafteiten | 


berichtet | 


ufel in | 


Sie | 


SindSieeinSchlächter 


-f0 brauchen Sie Peartine. Sie brau. 
hen es für das rihtige Wafihen Ihrer 


Kittel und Schürzen, die 
und Klöge, Fußböden, Schräufe, 
Bafen, u. f. w., fo rein zu hal: 
ten, wie fte fein Sollten. 
giebt nichts, das es fo thut 
wie Pearline. Undes nimmt 


Sleifhbänfe 


Es 


fo wenig Heit und mad fo wenig 
Umftände und Arbeit, daß es keine 
I, Entfhuldigung giebt, es nicht zu thun. 
Haltet alles nett und lefer und rein mit Pearline. 


Schide % 


es zurück 
508. 


“4 


jelde „Einiges“ für Jedermann tdun 
Dieje Bagatelle von $1300 täg= 
liche Erfparniffe vier Jahre lang fintt 


zur mifroffopifchen Unbedeutendpeit | 


berab, gegen den ungeheuren Werthen, 
melche aus 


borgingen. 'Sie denunziren Ddiefe ge- 


tingen Erfparniffe von ein paar Hure | 
Zu dem Werth der 


' Blnt-Bergiftung, 


derttauſenden. 
guten Geſetze, welche dieſe großen 
Männer fabrizirten, verhalten ſich dieſe 
kleinen Zahlen wie Mittoben zu Ma— 
ſtodons.“ 

nie 


Ein Raudverbot. 


Die Damer am ruffiichen Hofe ba= 


ben unter anderen fleinen Schwächen 
auch diejenige für eine aute Zigarrette, 


Zage mehr Zigarretten konſumiren, 
als ein Garde-Lieutenant. Much 
öffentlichen Orten drehten fie bisbe 
mit wunderbarer Fertigkeit ihr Zigar- 
rettchen und nahmen feinen Anjtand, 
den duftigen Rauch ihres 


jen. Nun ift e$ anders aemorden. Die 
Zarin hat den Hof- und Palaſtdamen 
das Rauchen an öffentlichen Orten 
itrenge verboten. Das hat unter den 
Damen eine große Erregung herporae- 
rufen. Der „Matin“ fügt diefer Mit- 
theilung folgende Bemerkung bei: Die 
weitaus qrößte Mehrheit der der ruffi- 
ichen Wriftofratie angehörigen Damen 


ſei ins a ı hat eine Art Verehrung für Tabaf, 
feiner Bulletins, bekannt al3 „Baum- | m Verehrung für den Taba 


Man erzählt von einem angejehenen 


| Handelshaufe, daß es für die Prinzef- 
— | jin Dimitri Woronzow 


eine eigene 


ı Gattung Zigarretten von erquifiteitem 


Durch feine energifche und hachit ver= | 


dienjtvelle Mgitation hat er Beran- 


laffung zum Pflangen von Millionen | 


von Bäumen im Lande gegeben. Die 


Geichichte diefer Bemeguna wurde in | 


ienem Bulletin geaeben, nebjt deren 


grofen Erfolgen und Unmeifungen bes | 


üglich der beiten Zeit der Anpflan | . 
anglic) ber been Zeit ber Yinpflangung ı gen wird gleich vorfahren.“ 


und der Uusmwahl von Bäumen dafür, 


Abbildung und Baum-Pflanzung auf | 


der arm des Sefretärs, diente zum 
Unthauungs-Unterricht in der Sache. 

Sefretär Morton ließ fich ebenfo 
menig durch diefe 


Gemüthsrude ftören. Er jagte, diefes 
Bild fofte der Regierung feinen Gent, 
bon welcher e& abgedruckt 


günstigen Erfolgen de3 Baumpflan- 





damals in Meb be⸗ 
zu 


richt aber um | 


aren inziifchen mweithin befannt | 
| geworden, 


ein | 
Vieleicht wird | 
ven Gefchichtsforiehern gelin= | 
über ihr | 


; Zeufelsaus- | 
treibung, die fürzli) an einem nerven- 


| 


ı in Europa und Alten eingeführt fet, 
wobei jedesmal Millionen von Bäumer 
ı gepflanzt würden. 

„aber natürlich ift deffen Werth Für 
die Menjchheit”, jaate Herr Morton, 
| „nicht8 im Vergleih mit den Bun- 
ı des = Gejegen, welche dem 

Ghirn von Herrn Veit entipran- 
' gen, während eines Dienites von falt 
einem Viertel = Jahrhundert als Sie- 
ı präfentant des großen Staates Mi'- 
jouri.” 

Er (Morton) habe dem Schaf mehr 
' als 2 Millionen Dollars während jei- 
ner Amtszeit von 4 Jahren erfpart. 
Natürlich wird man durch Erjparung 


Geſchmacke anfertige. Aber dieſer Kul— 
tus des Tabaks vird nicht von der 
Ariſtokratie allein getrieben. Das Weib 
des Muſchik gefällt ſich gerade ſo gut 
darin, den bläulichen Rauch ihrer Zi— 
garrette in die Luft gu blaſen, wie Sie 
Tochter des Fürſten. 
— —— — — 

— Zeitgemäß. — Hausfrau: „Sie 
haben Ihre Sachen noch nicht da?“ 
Neues Dienitmädcden: „Der Mobelwa⸗ 


„= 


Große Schönheit 


— wie durch frühere 
Angriffe auf ihn im Kongreß in ſeiner 


Gibt es wohl etwas Echöneres als ein liedliches 
junges Mädchen, eine Knospe, die gerade zur holden 
Weiblichkeit ſich entfaltet. mit einer Haut ſo weich 


| wie Sammset und fo rein wie frifch gefallener 
| &cdynee, mit genügend rofa Teint, um an das 


Noth der Rofe 


| die ausnahımdlos dem Gebraud) folgen von 


zungs-Tages ſprechen wiirde, der jebt | 
in jedem Staate der Union, ja feldit | 


emjian | 


von durchichnittlich HL300 täglich nicht ' 


populär bei Denen, melde es für 
zn der —— halten, daß die— 


©OO69080 — 


ihr Leben | 

merfwürdig genug, um.iht in der Ge- | 
| ſchichte 
1 Gedenkblatt zu ſichern. 
| e3 
| gen, noch meitere 
| Leben an’ 


Das sche te und populärfte 
——heil; tel 


in biefem Lande, befonders — unter 
den Deutiihen, für die fikere und 
fhnelle Heilung von 


Erfältungen, Huften, 
Alıyına, Bronchitis, 


Sufluenza und Linderung 
Schwindfühfiger il ... . 


Dr. August Eoenigs 
Samburger 
ruftthee. 


Diefer unübertreffliche Kräutertbee ift 
fa in jeder deutjihen Familie in den 
Vereinigten Staaten befannt und ge. 
braucht. Er lindert fhnehl und heilt. 
Rur in Driginal-Padeten zu 25 Cents 
das Padet. Fünf Padete 81.00, 


SOOOO998 


*— 


GLENN’S 
Schwefelieife |: 


Diejed wunderbolle reinigende Mittel bejeitigt 
Finnen, Mitchier, gelblihe Hautfarbe und jede 
Epur von Defekten, welde die Ehönheit beein: 
trädhtigen fönnten, und verleibt den einfahften 
Gefihtszügen einen Zeint, welder den Ideal von 
Rieblichteit gleihfommt. 


um Bertauf bei allen Apothetern 
der Welt. modo 


@lenn’3 Seife wird per Pot für 30 Gents 


' dad Stüd verihidt, oder 75 Gents für drei 


Stüde, von THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON CO., 115 Yulisn Sitr., New Dort. 


ZN 


Optikus. E- ADAMS STR. 


— Unterſuchung von Augen und Anpaflung | 


von Gläiern für alle Mängel der Sehfraft. Konjultirt 


uns bezüũglich Eurer Augen. 


— 


Blatten 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poit-Office. 


Dr. SCHROEDER, 
Auerfanut der beite, zuperläjfigfte 
Zchmarjt, 824 Milwaukee Avenue, 
zuabe Divifion Eir.— Feine 
and aufwärts. Zähne jnmerzlos gezogen Zähne ohne 


Alte Arbeiten garantir.—Soumtag3 offen. 


82.25. Noffen, 52.50. 


| Indiana 
| Indiana 


I 
|, sipbw 
| le Orders werden C. O. D 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Dr 66 
—— — —— 
Pirginia 


um $3.00 
No. 2 harte Ghehnutiohlen.. 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E, PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
103 E. Randolph Str. 
ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818. 


520 


E für obige Drafchine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
zub 5jähriger Garantie. 
Retail:Dfire Eldringe B 

Räh:Bteichine 


275 Wabash Av. 


| DS N. WATRY, 
; SE. Str. 


Beiet die Eonnutagöbchlage der 


Abendpost. 


den Dienjten von Mr. Beit | 
und Anderer, für feine Landsleute ber= | 


Nieren-Krankheiten, 
— Brights Krankheit, dergroßertes Proſtate, 


Bruch 


an | 


m > } 
exquiſiten Kleine Unkoſten für das Maierial. 


Tabaks aller Welt m’3 Geficht zu bla= | 





| £peration, 


| überiende ich ein Brobe-Padet frei. 


ı Geauin, Xer.. 
I Krankheit behaftet war. 


Zähne 35 | 
Gold» nud Silberiüllung zum balber Preis. | 


Sa 50, 


oder brie Uch 
| Uhr Abende. Private Sprediyimmer; ipre 


I M1©. © 


Sonfirer und unglaubwürdige Grocer3 werden Eu jagen, „dies tft jo gut 
' oder „‚Dailelbe wie Bearline.‘ 
wird nie hawirt, und jolte Euer Grocer Eud etwas Underes für 
Pearline jhiden, jeid gerecht, — jhidet es zurüd, 


Es ijt falih — Bearlins 


James Pyle, New Vorl. 


$5 ten Monat, 


Einfät. Medizin, 


371 Milwaukee Av, — 
Chicago, Ill. \ 
Hautkrankheiten. Wunden, 
Mitejfer, Aus 
ichlag,. Beulen, Sfrofeln. Geihwüre, Fleden, Grgema, 
Simpotenz. Spermatore 
rhea, Strifturen, @leet, 


ntzündımg der Biafe. 
bei Männern, Frauen u.Kindbern dauernd ges 
beilt in Tagen ohn. Schmerz od. Cyeratiom, 
Bruchband für immer entbehrlich. 
Ehicagos Hervorragende Speziafiften. 
Roniultation frei. Sprecht vor oder jHreibt. Sprech⸗ 
ftunden: 9 bis 8:39; Sonntags 10 bi8 2, 


EI Ieder Fall garantirt. mmiabıg 


_KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


und mande der Schönen fol an einem | 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Schmerzlofe Zahnardeil frei 


in dem alten zuverläffigen Plag. 
Deutiche Brofefforen itchen an der Epike. 


Ale Arbeit vom 
Sabnärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die and 
allen Theilen der Welt hierber aefommen find, um dag 


| einzige Spitem der jhmerzloienJahnarbeit zu erlernen. 


Gebiß Zähne 82 bis S5, 
ı je nach der Art, die beftellt wird. 

Zähne gereinigt...... Frei 

Weihe Füllung..........20e bis 25c 

Goldfronen 82.00 


DBrücenarbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
Koſtendreiſe bed Materials. 


Euren A of Painless Dentistry, 


4. Stodwerf, 148 State Str. 


EI” Dffen täglich und Sonntags. l4ja,bm 


Brüche, 
Meın neu erfundes 
ned Brußband, dos 
ämmtliden deutichen 
tofefioren empioh- 
len, eingeführt in ber 
deutihen Armee, if 
F ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſche 
fat Feine Unte feine Einfprigungen. keine Gleftris 
gität, feine Unterbrehung vom beihäft; Unterfuhung 
tit frei. Gerner alle anderen Sorten Bruchbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Keibdinden für ſchwachen 
Unterleib,” Muttecichäden, 
Hüngebaud) und fette Leute, 
Gunmmiftrümpfe, Grade 
Balter und afle Apparate für 
Berfrümmungen des —* 
grate3, der Beine und 5 
&., in veihhaltigfter 
wahl zu SFabritpreijen vorrätdig, beim 
fen jabtıtanten Dr. Rob’t ent 
nahe Randolph Str. —— für 3 
wachſungen de3 Körpers. 2 jebem 
Seilung. Auch Sonntags offen 12 
erden bon einer Dame bedient. 


WORLD’S JEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Unitalt find erfahrene deutiche Spes 
taliften und betrachten es alö eine Ehre, ihre Ierdendern 
itmenſchen ſo ſchnel ala möglich pon ihren Gebredden 
zu heilen. ©ite heilen arimdlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und WMenftruationsitörungen ohne 
Sautfranfhreiten, Folgen von 
&elvitbeiledung, verlorene Mannbarteit ıc. 
Operationen von eciter Klajie Operateuren, für vadte 
tale Heilusyg von Brücden. Krebs, Tumoren, Barie 
eocele (Hodenfrantheiten) x. Nonfultirt una bevor 
Ihr heiratet. Wenu nötbig, placireı wir Batienten 
in unfer Privatboipital. rauen werden vom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Diedizinem, 


nur Drei Dollars 


du Monat. — Scneidet Died aub. — Stuns 
den: 9 Uhr Morgens bi3 5 Uhr Abends; u - 
10 bi8 12 Ube, 


Männlichkeit! Weiblichkeit‘ 
RT ehc e r 


Ehen, —— Geſchlechtskrankheiten, 
Samen ſchwäche, Syphilis, Impoötena, Folgen von 
Jugendſunden, Frauentrankheiten, u. J. w., be⸗ 
Ihreibt der „Rettungs-Anfer“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen fehrreien Bildern) in mı eifter» 
bafter Weije und zeigt allen Kranten deu is ae 
verläfjigen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
jundheit. Zaujende don Geheilten empfehlen das 
Bud der leidenden Meniheit. Wird nah Em» 
pfang von 5 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt. 


Norefie: 
Deutsches Heil-Institut,_ 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Rettungs-Anfer” ift auch Ih ur in —— 
* bei Chas. Salger, HAN. ——— d Str. 


Gefunden. 


ür Rheumatismus, den Schrecken der Menſchheit, 
ha e ich ein einfaches Mittel, welches ich meinen Mit⸗ 
menſchen mit ehrlichem Gewiſſen empfehlen kann. 
Dieies wunderbare Mittel welches ich dem reinen Zu⸗ 
fall derdante heilte einit mi und jeither Tauiende 
don Andern, und wer es zu probiren wünict, dems 
Selbit Fülle, wo 
anscheinend feine Hilfe möglich war, find Dadurch ge» 
beilt worden, darunter Yeute, Die jahrelang auf 
Krücken gingen. Rurlid heilte es einen Gerrm im 
welder 42 Jahre mit Dieier jhrerftichen 
Man adreifire: Joh W. 
Smith, Milwaukee, WBis., Dept. Z. umfr-29ju 


Adılei auf Eure Rinder. 


Sciefhals, tiefe Schulter, Hohe Hüfte, 
find Zeihen von Küdgratsverfrünis» 
mungen — Maflage, abhärtınde 
Bäder, SGnmnaktif, beionders 
- Athmungdenmnafitit, Str 
gen find die beiten Heilfaftoren. Ap«s 
varate und Gradehalter find im dem 
Anfangs-Stadien —— aejährli. 


Madsen’s Institute, 
Sdillergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Auffiht. 26 


F F oe 
d» Ders 


ale  "Doftipe 
Hr. Damen 


| Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nict feriren! Jrgend weldie 


' Art von Geichtetötranfheiten, beider Geichleter; Sm 


jeder Art; Monatöftö 


m Blutve 
— nnd jede geherme Kran 


ſfowie verlorene 


— 


beit. Ale u Präparationen find ben Bilanzen 


o andere aufhören 

Freie Ronfultation mündlide 
funden HUhr Mor = biä 9 
im 
Gunradis Deutihe Upothete, 
mals 


entnommen. 
tiren nr eune Sei 


der Aro thefe vor. 


ate Str.. 


Ede Bet Court, Ghrcago. 
Keine Aur 


Keine Baßfung Dr. KEAN | 


Specialist 
Etablirt 1364. 
159 ©. Slarf Sir....... Chisage, 


— — 


ne = as —E 
u tür paende Sale frei. 





J 
i 


LAND RB 


SW.OOR. STATE & MONROE STREETS, 


Ausverfauf von 


 TAPETEN 


Nur nodh wenig Tage find ung übrig, um alle 
Tapeten auszuverfaufen, da unjer Kagerhaus jo» 
fort geräumt werden muß. 


Bedenkt: 
156 Gold-Tapeten für. . . . . 3t 


Viele Muſter, verſchiedenſte Farben, ſeht 
ſie Euch an. 


20c Gold:Tapeten für... ..De 


Große Auswahl feınenGolt: u. Glimmers 


— — — —— 


— — 


Tapeten in reichhaltigen Kombinationen. 


* ir .. 
23: Gold-Tapeten für 
Eine große Partie goldener und gepreßter 
ZTupeten, Zuitrines, Glimmer ujw. 


35c feine Tapeten für....10c 


Eine elegante Auslage_ don‘ Eryftalline, 
Gold: und hHodhjeinften Tapeten. 


Finanzielles. 


7 Die älteſte Sparbank in Chicago. 


N.-0- Eike 


‚Randalph. 


Betreibt ein 1867 
allgemeines 


Zaͤnk Geſchäſt. —A 


von ⸗ * 
Depoſiten 81 und Be 

aufwärts ange: 5 

nommen und Zinfen darauf bezahlt. 

‚Fkönnen es jo arrangiren, 

Bepofitoren daß ihre Kamilien während 

ihrer Abwejenheit Geld ziehen Fünnen. 

543 fönnen Geld 

Berheirathete Frauen ;. ihrem eige- 
nen Namen deponiren, jo daß nur fie e8 
ziehen fönneıt. 


— Anweiſungen 
Ausländifche Wedel. ars. want 


von Arland und ihre Zweiganftalten von 
£l und aufmärts, 


R + 10 Uhr Vorm. bis 3 
Office-3tunden * Uhr Rahm. Samitag 
10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nadım. und 6 bis 

8 Uhr Abends, 23ja uuli 


German Felienthal, Präfident. 
8. G. Schmidt, Bize⸗Präſ. 


Fred. iller, Raifirer. 


Bank of Commerce 


. Kapital = e %500,900 
184 2a Salle Str., Tempel: Gebäude, 
CHICAGO. 


Direttoren: 
Jakob Birk. K. G. Schmidt. 
W. Wolf. S. M. Fiſcher. 
harles Seegers. Sli B. Felſenthal. 
Adolph Shire. ee Felſenthal. 
Mm. Giffert, dolph Xoeb. 
Fred. Miller. Morris Beiſeld. 
Samuel Woolner. 2Timfrmim 


Diefe Bant ift bereit, neue Kontos zu eröffnen und 
allen gerehten Aufpeiihen ber Depofitoren zu genügen. 


TEMPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 


gemanıt auf gute Brundeigenthums-Ziherheit 
Erfte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
4. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6ili 


MORIGAGES O8 
H.0.ST ONE 8 CO.206L4 Srıtt 9ı 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Brund- 
eigenthum. Erxfte Sypotheten 
zu verkaufen, “apı} 


—— TGC>E_L> 


1 Sv. Glarf 
— Str. 
(Sherman Soufe.) 


Schiffskarten 33," 


nad) 


Deutſchland. 


Geldſendungen 
der Deutſche Reichspoſt drei Mal wöchentlich. 


Sen'l Agent der Baltie und Hana Linie, 


62 So. Glark Str. 


(SHERMAN HOUSE) 
n DEUTSCHES: 


GHTSBUREAU 


(gejeglich ınforborirt) 


Erbfhaflse und Nachlaß: Negulicungen 


bier und in allen Welttbeilen; 
Koniulariiche Beglaubigungen 


irgend eines Koniulates: 


NRehtstachen jeder Art. 


Korreipondenz pünktlich und koftenfrei beantwortet 


ALBERT MAY, Redtsanmalt, 


62 SOo.CLARKSTR. 


Austunit gratis. Offen Sonntags VBorm. 


KEMFT & LOWIIZ, 


General:Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten 
Beutfdhes Ronfular- 


und Nechtsbureau. 
Bollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Grbihaften eingezogen. 
Rrlunden aller Art mit tonjularifhen Beglaubigungem 


Oeffentliches Aotariat. 


ng Nechtd- und Militä Ausfertigung 
aller in Europa elorderfichen Urfan nn im es 
Gerichtö« und Progepfacen. 
Bertreter: K. W. Kempf, 


Ronfulent, 


84 LASALLE STR. 


after 


(Hr die „Abendpof*.) 
Neues aus Natur: und Heilfunde. 


Entftenung mid Beihaffenheit des Mondes. 


Anmendung ber 
Photographie hat Erjcheinungen zu 
Tage gebracht, die der, zu einer Art 
Dogma gewordenen Behauptung, daß 
der Mond ein völlig abgejtorbener 
Meltförper fei, zu miderfprechen jcheis 
nen. Ein berbotragender Mondbe- 
obachter, der englifche Altronom Elger, 
meilt auf Grund des in neueren Zei- 
ten gefammelten Beobachtungsmate— 
rial3 die Anficht: daß Veränderungen 
auf dem Monde nicht mehr vorfämen 
und daß diefer fich in einem Zujtande 
befinde, „in welchem feine Wirkungen 
meder innerer noch äußerer Kräfte mehr 
möglich jeien“, entfchieden zurüd. Die 
beiden PBarijer Ajtronomen Löw und 
Purifeur Haben "ihrerjeit3 aus ihren 
berühmten photographijchen Mondbil= 
dern eine Entjtehungsgefchichte der auf 
der Mondoberfläde fichtbaren Gejtal- 
tungen abgeleitet, durch welche die Mög— 
lichfeit noch fortmwährender Verände— 
rungen berjelben nicht ausgejchloffen 
wird. „Diefe Geftaltungen — |o lau 
ten ihre Schlüffe — feinen eine ge= 
ringere Mannichfaltigfeit zu bejigen, 
als diejenigen der Erde, wahrfcheinlich 
meil der Mond (fofern die Laplace’fche 
Theorie richtig ift) ich aus den Ober- 
flächenftoffen der Urerde entmwidelt hat. 
Sn der Uebergangzzeit auß dem flüj- 
figen, in den feiten Zuftand müffen fich 
nun die entjitandenen Snfeln erjtarrter 
Maflen nad) und nach zu der endlich 
ganz gefchloffenen Mondfläche verei= 
nigt haben, wobei jedoch die Berüh- 
rungsflellen der Schollen al3 Linien 
geringen Widerftandes übrig blieben. 
Strömungen in der flüflign Mond- 
mafje mögen dann zumeilen die feiten 
Schollen gegen einander geworfen und 
zu mwiederholtem Zerbrehen gebracht 
haben, twie das bei den Eisfchollen auf 
den Flüffen zu beobachten tft. Die Stü- 
ce wuchjen aber allmählich wieder zu— 
fammen, nur noch fehmale Kanäle frei- 
laffend, längs deren wegen des geringe— 
ren Widerjtandes die Eruptipfräfte fic) 
in der Folge ftärfer äußern Ffonnten, 
al3 anderswo auf der Mondfläche.“ 
Genau diefer Vorftelung entjprechend 
findet man die reihenmweife geordneten 
Krater Stehen, die gelegentlich ber 
Schauplaß Heiner Veränderungen fein 
jollen. — Die hieraus folgende An- 
nahme, daß der Mond ein Weltktörper 
jei, deffen innereThätigfeit noch Teines- 
megs erlojchen ift, wird verjtärkt durch 
die, gegenwärtig auf dem Jupiter be= 
obachteten, Vorgänge, die das Bild der 
Mondoberfläche zur Zeit der gefchilder- 
tenScholfenbildung genau zu twiederho- 
len fcheinen. Auch die Jupiteroberfläche 
ift gegenwärtig allem Anfcheine nad 
der Schauplaß einer foldhen Schollen: 
bildung, wie der Mond fie einjt erleb- 
te: die auf ihm entjtehenden Trleden von 
fürzerer oder längerer Dauer und ber= 
änderlicher Geftalt, die nachweislich ei- 
gene Bewegungen befiten, da ihre Um- 
drehungszeiten mit denjenigen des Pla- 
neten nicht genau übereinftimmen, find 
Schollen, die auf der noch feuerflüfli- 
gen Hülle des riefigen Weltkörper3 um- 
hevſchwimmen, bis diefelbe einft im 
Laufe der Jahrmillionen erjtarrt ift 
und dann, wie unfer Mond, auf einer 
großen Fläche ebenfall3 nur noch von 
Zeit zu Zeit Kleine Veränderungen 
zeigt! 


Die umfaffende 


Wann tödtet die Elektrizität ? 


Obſchon wir vom Wefen der Elektri- 
zität noch immer jo gut mie Nichts 
willen — ber große Entdeder Groty 
war jogar geneigt, fie für irgend einen 
Stoff zu halten— fo find doc) ihre bei- 
den weſentlich verfchiedenen Zuftände, 
durch deren Zufammenmirken allein ih- 
re höchitmöglichen Kraftäußerungen zu 
Stande fommen, befannt und der Mej- 
fung unterworfen. Der eine Zuftand 
heißt der eleftrifche Strom, meil man 
ih im Anjchluß an ältere Auffaffun- 
gen, die Gleftrizität al3 eine durch die 
Körper zirkulirende Flüffigfeit vorftel- 
len fann. Die Menge diefer angeblichen 
Flüffigfeit, Die wefentlich von derMen- 
ge der zu ihrerErzeugung verbrauchten 
Materialien abhängt, beitimmt die 
Stärke des Stroms, die Stromftärfe, 
die nach Jogenannten Amperes ala Ein 
heiten gemelfen wird. Der andere Zu: 
fand heißt die Spannung, die man 
als die Heftigkest des Dranges bezeich- 
nen Tann, mit welcher die angeblichen 
beiden Eleftrizitätsarten, Pie pofitive 
und die negative, fich zu vereinigen fu= 
chen. Sie wird nach fogenannten Volt3 
gemefjen. Weder der eine noch der ande- 
re Zuftand befitt für fich allein die zu 
unfehlbarer Iödtung erforderlichen 
Eigenichaften. Denn einerfeit3 fieht 
man die Arbeiter der Galvanoplaftit 
ungeftraft die Hände im bie Löfung 
halten, dur} melche der eleftrifche 
Strom hindurchgeht, und in Kleidern 
oder auf einem Fußboden vermeilen, 
die naß und oft jogar von angejäuer= 
ten Flüffigfeiten durchträntt find. An 
dererfeit3 erwies fi au) Die bloße 
Spannungsmwirfung in einem, uns 
längft dem berühmten Elektriker Tes— 
fa begegneten, VBorfall'als völlig harm= 
108: er empfing ohne allen Nachtheil 
von einer feiner Mafchinen zur Erzeu- 
gung hoher Spannungsgrade einen 
Schlag von taufendmal fo viel Voltz, 
als bei den gewöhnlichen Glühampen 
berwandt wird. Dagegen wurde noch 
fürzlih zu Wilmington ein fräftiger 
Arbeiter durch einen Glühlampenftrom 
bon nur einhundertundgehn Volt3 auf 
der Stelle getödtet, ohne Zmeifel meil 
der Strom gleichzeitig zu reichlich war. 
Unter gemöänlichen Umftänden gelten 
dundertundzehn Volts für völlig unge- 
fährlih, allein bei ftärferem Strom 
fann auch) eine Zleinere Zahl töbtlich 
werben. 

: Allerlei. 


Die Doppelnatur des Heliums ift 
durch fortgejegte Unterfuchungen deß, 
aus werfchiedenen ber jogenannten jelt- 
nen Erden gemonnenen, Gajes beftätigt 
worden und man bat daher dem einen 
Theil, dem zuerjt im Sonnenjpeltrum 
entdedten Stoff, ven Namen Helium, 
dem andern den Namen Parhelium 
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gegeben. Lebteres Gas ift, wie aldbaly 
bermuthet murbe, etwas leichter, als 


dasjenige, mit Dem «3 wergeiellihaftet | 


gefunden wird. Beide find in der Son- 
ne vorhanden und jpielen auch in vie- 
len Sternen, wie die Speftren berjel- 
ben ‚zeigen, eine bedeutende,obmohl noch 
geheimnißvolle, Rolle. — Auch) da3 Ar 
gon zeichnet Fich Durch die Eigenschaft 
aus, zu zei verfchiedenen Speftraler- 
Icheinungen Anlaß zu geben, die mög- 
licherweife ebenfalls zmei verjchiedenen 
Stoffen angehörn. 

'&3 wird aus offizieller Quelle voll- 
fommen beftätigt, daß in Alaska ein 
ausgedehntes Goldlager von unbere= 
henbarem Reihthum gelegen ift. Das- 
felbe zieht fich nach den Unterfuchungen 
einer, im borigenMlai von der Geologi= 
jchen Vermefjungsbehörde der Ver— 
einigten Staaten ausgefandten, Erpe= 
dition dreihundert Meilen lang von 
den Quellgegenden der, in den Yufon 
einmünbdenden Flüffe bi3 zum Yufon- 
thale hin. Zebteres wurde von der Er=- 
pedition in feinen ganzen Ausdehnung 
bon der britifchen Grenze an bis zur 
Mündung duchforfht. Der große 
Goldgürtel wurde bei der Mündung 
des Fortg-Mile Creek in das Territo- 
rium Wlasfa eintretend und fich meit- 
mwärts bi3 zu den Rampart3 erjtredend 
gefunden. Das Gold erjcheint in 
Duarzadern eingebettet. 

Zahlreiche, Jeit bern Jahre 1884 mit 
äußerſter Forgfalt ahsgeführte, Un— 
terſuchunges ehticher Phylifer 
haben für 


feiner, ala faſi 
eſtelllen Experimen⸗ 
ergaben. L. 


alle bi3 dahin 
te und Berechnun: 


Der große Weiten. 


Die Tranz-Miffilfippi und Snter- 
nationale Ausftelung in Omaha im 
Nahre 1898 wird die Bedeutung des 
„großen transmiflilfippi’fchen Me- 
jtens“, feine ungeheure Produktivität 
und die enorme Maffe feiner natürli- 
chen Hilfsquellen veranichaulichen. 

Die Entwidelung der Trans-Miffif- 
fippi-Region nahm erſt im Verlaufe 
de3 lebten VierteljahrhundertS bedeu- 
tende Dimenfionen an; bis dahin war 
diejelbe von feinerlei Belang. Während 
der erjten 25 Jahre dieſes Jahrhun— 
dert3 war der Zug nad dem Weiten 
jehr. gering, moran felbitverftändlich 
die unfäglich erfchwerte, um nicht zu 
jagen gänzlich mangelnde Verbindung 
zwilchen Dit und Weit de3 Landes die 
Schuld trug. Erft im Jahre 1825 be- 
gann die Bundesregierung den Dffent- 
lichen Verfehräiwegen überhaupt einige 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden; wie ge— 
ring übrigens dieſelbe war, geht dar— 
aus hervor, daß in der Folge im Ver— 
laufe von zehn Jahren nicht mehr als 
drei Millionen Dollars aus Onkel 
Sam's Kaſſe für Straßenbau im We— 
ſten — der zu jener Zeit bereits in 
Ohio ſeinen Anfang hatte — ausgege— 
ben wurden. 

Die Erfindung der Eiſenbahnen re— 
volutionirte mit einem Male das gan— 
ze Reiſe-, Handels- undKoloniſations— 
Syſtem. Die ausgezeichneten Reſourcen 
des großen Miſſiſſippi-Beckens hatten 
die Aufmerkſamkeit der Handelsleute 
der atlantiſchen Staaten erregt, welche 
ſich einen immenſen Verkehr zwiſchen 
beiden Regionen verſprachen. Die über— 
ſpannteſten Erwartungen jedoch, wel— 
che zu jener Zeit in den „großen We— 
ſten“ geſetzt wurden, waren kindlich 
naiv im Vergleich damit, was ſeither 
der Weſten realiſirte. Allein eben dieſe 
Erwartungen waren genügend, um ei— 
nen kühnen und mächtigen Wettkampf 
herauszufordern zwiſchen den großen 
Städten der Seeküſte, welche den Ver— 
kehr mit demWeſien vermitteln wollten. 
Was bis dahin unüberwindlicher Hin— 
derniſſe wegen unmöglich geweſen war, 
die ununterbrochene Verbindung zwi—⸗ 
ſchen Oſt und Weſt, die Eiſenbahn 
machte es möglich. Am 4. September 
1828 wurde der erſte Spatenſtich ge— 
than an der Baltimore und Ohio Ei— 
ſenbahn; bald darauf wurde die New 
York Central Bahn ins Leben gerufen, 
welcher die New York und Lake Erie 
Bahn folgte, die berufen war, die Ver— 
bindung mit dem Erie See herzuſtellen. 
Die Errichtung dieſer Eiſenbahnlinien 
zeigte ſich bald von großem Werthe. 
Ohne dieſelben würde der Oſten und 
Weſten dieſes Landes unabhängig von 
einander in die Höhe gekommen ſein; 
durch die geſchaffenen Eiſenbahnver— 
bindungen wurde dem vorgebeugt und 
die Verbindung hergeſtellt. 

In den Staaten weſtlich von Ohio 
wurde bis zum Jahre 1849 keine Ei— 
ſenbahn von Bedeutung gebaut. Die 
erſte Bahn, welche durch den Staat In— 
diana ging, wurde 1854 geſchaffen; 
die nächſte, die Ohio und Miſſiſſippi 
Eiſenbahn, wurde 1857 eröffnet. Die 
erſte Eiſenbahn, welche den Michigan— 
See mit dem Miſſiſſippi-Fluſſe ver— 
band, war die Chicago und Rock Is— 
land, im Jahre 1854; dieſer folgte die 
Burlington und QuinchBahn im Jah— 
re 1856 und die Chicago, Milwaukee 
und St. Paul-Bahn zwei Jahre ſpäter. 
Im Jahre 1865 wurde dieChicago und 
Northweſtern Eiſenbahn vollendet; 
die erſte Bahn, welche ihren Endpunkt 
ſo weit weſtlich hatte, daß ſie den Miſ⸗ 
ſouri-Fluß und Omaha erreichte. Den 
Mormonen gebührt das unbeſtreitbare 
Verdienſt, daß ſie der Ziviliſation den 
Weg quer über den amerikaniſchenKon⸗ 
tinent eröffnet "haben. Sie waren e3, 
melche die Wege ficherer machten als 
fie jonft wegen der großen Zahl der oft 
feindfeligen Indianer, welche den We- 
iten von einem Theile zum andern be- 
pölferten, gewejen waren. Die Mormo- 
nen, vertrieben vonArkanfas und Mil- 
jouri, famen mwejtlih bi8 an den Mif- 
jourisFluß, ließen fich zuerft bei Coun- 
cl Bluffs, gegenüber dem heutigen 
Omaha, am YomazÜfer des Flufles 
nieder, gründeten das Städtchen New 
Slorence (ehe noh Omaha. beitand), 
und begannen im Frühling 1848 ihren 
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denkwürdigen Marſch, taufende von 
Männern, Weibern und Kindern, quer 
über den ganzen Kontinent durch eine 
Wildniß von über tauſend Meilen, die 
nie vorher, außer den Indianern, ein 
menſchliches Weſen geſehen, bis ſie in 
Utah ſich niederließen. 

In der Zwiſchenzeit war, langſam 
zwar und unter unſäglichen Beſchwer⸗ 
den, der Zug der Emigranten auch nach 
den Staaten der Pacific-Hüfte gezogen, 
bon denen namentlih Kalifornien das 
Hauptaugenmerk auf fi} 309. 

Fahre waren veritrichen. Die Ver: 
mehrung der landwirthſchaftlichen und 
Mineralprodutte jener weltlichen Ge- 
genden, welche auf dem öjtlichen Marf- 
te ihr Abſatzgebiet finden follien, er- 
heiſchten ſchnellere und billigere Trans— 
portmittel, als ſie zu jener Zeit zur 
Verfügung ſtanden, und ſo entſtand 
das Projekt einer direkten Schienenver? 
bindung zwiſchen New York und San 
Francisco, welch' letzteres aus einem 
Goldgräberdorfe zur „Golden Gate“ 
des Weſtens emporgeblüht war. Durch 
den Akt des Kongreſſes, welcher die 
Errichtung einer Haupteiſenbahn- und 
Telegraphenlinie von Omaha ausge— 
hend nach San Francisco verordnete, 
war die Bacific Eifendahn gegründet, 
deren weitlichen Theil die unter den Ge- 
jeßen des Saates Kalifornien konzel- 
ftonirte entral-Pacific-Bahn zur 
Ausführung übernahm. Um 10. Mai 
1869 murde am Promontory Point, 
nahe dem Mordende des Salziees und 
der Vereinigung der&entral und Union 
Pacific-Bahnen der goldene Nagel in 
den Schienenitrang getrieben, tmwelcher 
mit eifernen Banden das Volf der at= 
lantifhen mit jenem der Pacificjtaaten 
verbindet. Seit diefem denkwürdigen 
Ereigniffe hat der „große Weiten“ eine 
geradezu munderbare@ntmwidelung ge— 
jehen, wie eine folche niemals vorher in 
den Annalen der Gefhhichte zu verzeich- 
nen war. Zur Xluftrirung diejer That— 
jache genügen folgende ftatijtifche Das 
ten: 

Sm Xahre 1850 betrug die Ge- 
fammtzahl der Bevölferung der Staa- 
ten und Zerritorien meltlich vom Mij- 
ſiiſſippi-Fluß, 1,720,344, und derTheil 
weſtlich vom Miſſouri-Fluß beſtehend 
aus Texas, Louiſiana, Arkanſas und 
Miſſouri zählte blos 132,597 Seelen. 

Im Jahre 1860 betrug die Zahl der 
weſtlich vom Miſſouri lebenden Bevöl— 
kerung 4,359,615 Seelen und jene der 
obenerwähnten Staaten weſtlich vom 
Miſſouri-Fluß 755,023 oder um 300, 
000 weniger als die Bevölkerung des 
heutigen Nebraska. Im Jahre 1860 be— 
trug die Bevölkerung Nebraskas 28,- 
841 und jene von Nord- und Süd- 
Dakota zufammen 2500 Seelen. Drei- 
Big Jahre fpäter, 1890, zählten ter 
Staat Nebrasta 1,056,793, die beiden 
Daklotas 511,527 Einwohner, m 
Sahre 1870 betrug die Zahl der Be- 
pölferung meitlid vom Miffiffippi- 
Tluß 6,435,167, und jene der Bevölfe- 
rung der Staaten mwejtlih vom Mij- 
ſouri-Fluß 1,492,896 Seelen. Im 
Sahre 1890 wies der große Weiten ei- 
ne Bevölferung von 15,170,135 und die 
Staaten weitliid vom Miffouri eine 
jolde von 5,917,213 Seelen auf. Im 
Sabre 1860 betritg die Einwohnerzahl 
der Ber. Staaten 31,433,000; im Jah 
re 1890 war jelbe auf etwas über 62,- 
000,000 gefliegen. Mit anderen Wor— 
ten: während dieBevölferungsziffer der 
Der. Staaien in 30 Jahren fich ver- 
doppelte, vermehrte fich die Zahl der 
Bevölkerung des MWeftens neunfach in= 
nerhalb derjelben Zeitperiode. Sicher 
ein enormer Unterfchted, der beifer als 
alles Andre das ungeheure Wachsthum 
des Meftens illuftrirt. 


Am Hofe Menelits. ’ 


Wie viel ift nicht fchon über Menzlit 
geichrieben worden! In welch’ taufend 
Nüancen hat man ihn jchon dargeftellt, 
bald ala „Menelit ven Guten“ (Frei 
nad Offenbach), bald als feinen Di- 
plomaten, bald al3 mächtigen Helden 
im GStreite, Eine neue und zwar ohne 
Zmeifel maßgebende Verfion über die= 
fen jeltfjamen „Fürjten“ = Charafter 
gibt und nun ein ſoeben aus Adis— 
Abeba zurückgekehrter Unterſtabsarzt 
Dr. Amato. Bei Adua gefangen ge— 
nommen und mit Mühe dem Tode ent— 
gangen, hat Amato lange Monate bei 
Menelik, und zwar in deſſen unmittel— 
barer Nähe zugebracht und war ſo 
mehr als je Einer im Stande, ſein 
Sujet nach allen Richtungen zu ſtudi— 
ren. Nun gut, Dr. Amato ſtellt die 
faſt komiſch klingende Behauptung auf, 
der abeſſiniſche Potentat ſei im Allge— 
meinen das, was man bei uns in 
Europa einen „modernen Menſchen“ 
nennt, das heißt, „Menelik war ſtets 
auter Stimmung und behandelte Je— 
dermann freundlich. Er iſt intelligent, 
geiſtesgegenwärtig, entſchloſſen, kühn, 
ſchlau und im Grunde kein ſchlechter 
Charakter. In der Politik iſt er ge— 
wiegter, als viele europäiſche Diplo— 
maten (was allerdings kein großes 
Kunſtſtück iſt). Ferner lieſt er mit gro— 
ßem Eifer die alle vierzehn Tage von 
der Küſte her einlaufenden italieni— 
ſchen, franzöſiſchen und engliſchen 
Blätter, natürlich in Ueberſetzung. Für 
wiſſenſchaftliche Errungenſchaften in— 
tereſſirt er ſich ſehr; ſo war er über 
die Erfindung der Röntgen-Strahlen 
ganz verblüfft. Das Merfwürdigjte 
ilt aber, daß der Negug — mie Dr. 
Amato erklärt — immer mod eine 
„Heiße Sreundfchaft (!!) Für König 
Umberto und die Staliener zur Schau 
trägt und den Strieg auf’3 Tiefite be- 
Haat.” (Der arme Meneliino!) Im 
Uebrigen erzählt unfer Militärarzt — 
der zubor entjegliche Mebeleien und 
Maflenverftümmelungen durch die 
Abeſſinier berichtet — daß es im Um— 
kreiſe des Negus ſelbſt verhältnißmä— 
Big ordentlich zugehe, ja daß Menelit 
gewifle Eingeborene, die jih an Ges 
fangenen vergriffen, geißeln und ein- 
fperren ließ. Fürdie Engländer habe 
er, ie alle Abeffinier, nur „Haß und 
Verahtung“. Sein Schloß endlich fei 
mit Lithographien ber......italieniichen 
Kriegsſchifſe geſchmückt. Ein Beweis, 


TUR TRITT TR, 


2 man in Adis-Abeba Tunftliebend 
iſt. 


Des NRegus würdige Gattin, die dicke 
(nunmehr' allzu dick gewordene) Ma— 
dame Taitu, war für die Gefangenen 
meiſt unſichtbat. Es ſcheint, Ihre 
Majeſtät iſt ganz davon abſorbirt, 
„tonfervative” (das heißt Europäer— 
und fpeziell italienfeindliche) Politik 
und mit ihren Getreuen „politifche” 
(und fonftige) Tächtelmächtel zu treis 
ben. Ihre namenloje Körperfülle bes 
dedt die Schöne mit abeffinifcher (nicht 
europäifcher) Tracht; dagegen trägt fie 
— ein Zeichen des Fortſchritts, der ihr 
mit ihrem Gatten gemein it —Strüms 
pre. 
dann, wenn der königliche Fleiſchklum— 
pen, in koſtbare Tücher gehüllt, auf den 


Rüden des Zelters kleittert und nach 


Männerart die Front der Krieger — 


abreitet. Das Gefolge der hohen Frau 


beſteht aus vierzig Tag und Nacht uns 
ter Orchefterbealeitung „Iingenden 
(daS heißt plärtenden) Damen. 


Nicht unintereffant ift zum Schluffe | 


ein Blid auf die famoje europäijche 
Umgebung Menelits, der feinerzeit -— 
und zwar zum heil mit Recht — |o 
piel in die Schuhe geſchoben wurde. 
Den Züricher Ingenieur lg 


don u.j.w.) nichts übrig; auch der übri- 


aens aanz und gar einflußlofe ruffilche | 
Emiſſär Leontjew habe ſich den Italie- 
erwieſen. 
Wie hoch der Negus Herrn Ilg ſchätzt, 
geht daraus herdor, daß er ihm einen 


nern gegenüber freundlich 


vonAdis-Abeba bis zurKüſte (wohin?) 
reichenden vier Meter 
ſtreifen zur Anlage einer Eiſenbahn ge— 
ſchenkt hat. Die Arbeiten 
demnächſt aufgenommen 
Folge alſo das Herz Abeſſiniens mit 


dem Meere verbunden werden; ein Uns | 


bon dem natürlich weder 
noch Engländer, 


ternehmen, 
Staltener 


haben werden, 
Eine merkwürdige Rolle fpielte end» 
ih die angeblid zw „Eumanitären 


Smeden“ in’3 Land gefommene rufjis | 
fche „Rothe Kreug” = Erpedition, 40 | 


Mann aller Waffengattungen unter 
einem General. Dieſe ruſſiſchen „Kol— 


legen“ ſollen ſich den italieniſchen Ge-— 


fangenen, ja ſogar ihren italieniſchen 
„Kollegen“ gegenüer ſo ruppig 
möglich benommen, die kranken Italie— 
ner von ihrem Hoſpital abgewieſen, 
den Gruß der Offiziere nicht erwiedert 
haben. „Die Ruſſen“ (heißt es) „wa— 
ren für uns unſichtbar; nur einmal ſah 
ich ſie betrunken aus dem „Gebi“ 
(Schloß) heraustaumeln.“ Die wilden 
Abeſſinier dagegen, die früher mit ſol— 
cher Wolluſt den Italienern Köpfe und 
anderes abſchnitten, ſcheinen im Kon— 
takt mit den Gefangenen zu „beſſeren 
Menſchen“ geworden zu 


weinten bitterlich! 


Eine „Monroe⸗Lehre“ für 
Auſtralien. 

In der Sitzung des auſtraliſchen 
Bundesrathes vom 28. Januar bean— 
tragte der Premierminiſter von Bic- 
toria, Sir George Turner, einen Aus— 
ſchuhß zur Begutachtung der Neu-He— 
briden-Frage einſetzen. Die Franzoſen, 
ſagte er, dürften auf der Inſelgruppe 
Handel in Waffen und Spirituoſen 
treiben, die Engländer aber nicht; 
Frankreich beabſichtige, die Neu-Hebri— 
den zu annektiren; Schnaps und Ge— 
wehre ſollten den Kaufpreis bilden. 
Die auſtraliſchen Intereſſen würden 
auch leiden, wenn die Franzoſen in 
Polyneſien weitere Sträflings -Kolo— 
nien gründeten. Der Premierminiſter 
von Queensland, H. M. Nelſon, gab 
zu, daß die doppelte Kontrolle der In— 
ſeln ſich nicht als praktiſch erwieſen 
habe, die Neu-Hebriden wären jedoch, 
ſowohl vom kommerziellen, wie vom 
ſtrategiſchen Standpunkte aus betrach— 
tet, werthlos. 
niſter von Victoria, Sir HenryWrixon, 
Einſpruch; die Nähe einer dauernden 
Sträflings-Niederlaſſung ſei etwas 
für Auſtralien höchſt Gefährliches. 
Der Miniſter James Dickſon von Vie— 
toria warnte davor, eine Art Monroe— 
Lehre für Auſtralien zu etabliren. Al— 
fred Deafin von Biltoria war über— 


zeugt, daß die Bemohner der Neus | 


Hebriden ausſchließlich mit Frank— 
reich Handel treiben müßten, ſo— 
bald Frankreich die alleinige Kontrolle 
der Inſeln erhalte; in Madagaskar 
batten dieFranzoſen es ebenſo gemacht. 
Schlieflih murde ter Antrag Sir 
George Turner, eine Kommiffion ein- 
zufegen, genehmigt. Die nädhjte Ver— 
jammlung des Bundesrathes wird in 
Melbourne ftattfinden. 
_—._-[— 
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BLATZ” is on the corkot 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch : Cor, Union and Erie 


Ein reizendes Bild ift es als | 


rühmt | 
Dr. Amato fehr wegen feinzs freundlis | 
chen Eintreteng für die taliener; das | 
gegen hat er für die verfchiedenen franz | 
söfifhenintriganten (Chefneur, Mous | 


breiten Lande | 


werden | 
und in der | 


ſondern 
höchſtenz die Franzoſen den Vortheil 


vie | 


fein — ber | 
„Seneral der Infanterie“ Turc Baſch 
und viele Soldaten begleiteten die Ub- | 
ziehenden eine weite Stredde Weges und | 


Dagegen erhob der Mi | 


LEIN BRD'S 


®BDARGAIN BLOCK. 


100 Stücde Tennis Flanell von fehr feiner 
Sualität, alle nenen Mufter, die res 23 
auläre 7E.BIHE, WM... enden 8 

Fertige Kiſſenbezüge, Größe 45x36. aus 
weich ⸗Bpretirten gebleichten Muslin 6 
und werth 123er, das Stüd zit ........ c 

200 Stüde baumivollene Diapering, D1 
werth 7c, Yard zu von 23c 

50 Stüde volle 16 Zoll breites reinleinenes qes 
bleichtes Eraih Sandtudızeug, 3 
werth 8c, zu 8 sie 

10 Kıften-Theerjeife, die Sc 
die Stange 

800 Tugend fanch geränderte 


ihentücer, überall für 5c berfauft, 
unjer Preis nur 


30x30, werth 1öc, zu........ 


IEEIOHIOSCGHGCSGGHGHHTHTTEZOCHIIHLCHHHHHHE 





Toiletten-Seife, werth 5cd. Stang 
iu... 


Beites 100 Ruitle Taffeta Rleiderfut: D3 
ter, jede Farben, die Yard it 
10€ 


Ladirte Spül:Eimer, 
N DE RER 

Ein reaulärer Sfach gebundener Baus: = 
bejen für n oc 


Groceries, 
Huftler Laundry Seife, die Bar nur... 


Nideline Ofen-Politur, 5c Schadtel nur... Le 


Graupe No. 1, beite Qual., das Pid. nur. 214€ 
Brenners XXX Soda Graders, Pd. nur.3e 
Mofnih-Sardinen, die beiten, große 
0 BREI BE BEE 
Reis, ihöne, reine Waare, das Pd. nur...5 
Süßes Zuder:Eorn, 2 Pfd.-Büchjen, die 
Büdjie nur........ — — 


Geſpaltene Erbſen, wir führen nur die 


Daten. ER NUR run nnunanc. 
Gemiichter Tee, aute Cual., d. Pfd. nur. 18c 


Durhaus friiches Fleifch 
zu jeder Zeit, 
Prime Sugar cured Eorn Perf... 00... 
Lean Strips of 4141 
Eoofed and Sauced Tripe 
Beſtes friſches Suppenfleiſch............. 
Unterzeug⸗-Dept. 


Feinſte Qualität ſchweres weich avpretirtes 


rer Preis 39e und für dieſen Berkauf s2 


Größen von 12 bis 14 werder 
ganzen Tag verkauft zır.... 


aus Yonsdale Muslin, 3 
Wir verfaufen volle Größe Unterbemden für 
Damen, feine Aermer umd jelf (its 
—— 1 lc 
100 Dugend gebügelte Hemden aus franz. 
Percale, mit fejten Kragen, perfiihe Effette 
und bübjche jchöne Streifen, jür dies 39€ 
fen Verkauf 





Einer der größten Läden in Chicago. 


Phanomenale Siferten 
Dienflag und Aittwod), 23. und 24. Zebr. 


Herren: Ta: || 
ic | 


50 Tugend Spiken Shams, Größe 8 || 


10.000 Stangen Buttermild» und Gincerines | 


he il 
Gelbes Eorn Neal, granulirt, d. Pfd. nur.ie | 


Einheimiide Col-Sardinen, Bühie nur..2%e | 


Beite Stüden-Stärke, ZPfd. nur..........de | 
Beite granul. Waid»Soda, 6 Pid. nur ....de | 
1 Bintflaiche bejtes Waichblau für.........de | 
1 Pintflaiche volle Stärfe Ammonia für...de || 
..10€ | 


Rio Peaberry Kaffee, das Pd. ..........20€ | 


Edhtfarbige Eheviot-Oberhemden für Knaben, | 


| 


Nur für Donneritag! 


eftes frifhes loofes Leaf Sard..... — rsuruseredanne 
SO OEM nen snunnnnnnananennnn ae ee 


An 


Kleider-Stoffe. 
30 Stüde von 33 Zoll breiten fanch geblümten 
Noveliy Kleideritoffen im meuen blauen und 
ſchwar en, grunen und ſchwarzen, rothen 
und ſchwarzen, braunen und ſchwarzen und 
anderen neuen Schattirungen, Wan: 14 
ren die 25c die Yard werth Mıd..... c 
| 40 Stücde 40 Zoll breite jeidene und wollene 
eriter Alafie import. Novelties, im ausges 
wählten und forreften Frübiabrs-Deoden, 
getammelt von den beiten Webitühlen der 
Welt, Waaren die von Töc bıs &l >0 
die Nard werth find UE 
50 Stüde von ertra breitem fanch aeblitınten 
Ihwarzem Mohair. im den allerneueiten 
Dinstern, ein echter Bargain 1? 
sc 


— neuen — EDE —— 
3 
sc 





| 50. Granite Sauce-Pfannen 


|} Englische bemalte Halb-Porzellan Dinner» 


| 264 Paar Viri Kid 


| 45 Paar B Calf Schnürichube für Knaben 


| 
| Reinwoll. 
Stameelshaar-Ilnterzeug für Männer. früb | 


»r Cniinr nor ıf te. - * 4 * 
in der Satlon zu 48 verkauft. jpäte- ze |} 7 Riten ecbtihwarze gerippte Strümpfe 4 


| 5 Kiſten echtſchwarze Derby gerippte baum—⸗ 


Beſtes 10c Ruſtle Taffeta Kleider— 
Muſter, jede Farbe 

Hausausſtattungs-⸗Waaren⸗ 

Departement. 


Großze Granite Theekeſſel................ 49c 
Slc, 63c und 68 nidkelplattirte fupferne 
EREREE ana aan  Aane aaehe 29c 
2c 
Be 
—— 
1c 
ae 
PR 7 
3 weite ( 
| 2Scirdene Spudnäpfe 
| Zeller.... i : 
Große bemalte Glas:Lampen, ganz doll» 
a ER. 
5 ©t. Granite Preierve-Nteitel 


wi 


Battle Ur Plug Kautabat, 
das Pfd 


Schuhe. 


378 Paar feine Dongola Knöpfſchuhe für Mäd— 
chen. Spring Heel eckige Zehen 
Zıpe, Größen 1243 bıs? 
Sorte 
4 fihube für Kinder, 
Spring BDeel, Seben, Glanzleder- 
Zip8, hansgenäht, Größen 5 bis 8 49 
Ense 47e 


eclige 





eckige Zehen, ſolid lederne Coun— € 
ters, Größen 12 bi 2, werth $1.25.. 
Strumpfwaaren:Dept. 
feine aerippte Strümpfe für © 
Binber, ib YORE. a anüseaaseuenunen 3e 


für Kinder, die Uc Sorte für........ 


wollene Strümpfe für Damen, nicht 5e 
weniger als 10 werth, für..... eo 
25 Schürzen 10c. 
500 weiße Damen-Schürzen, ganz 
herum bejtickt, werth 2öc, für 
Parcdent:linterhoien jürinder, 12:c. 
50 Dutz. Parchent⸗ Unter⸗ 2! 
holen für Kınder, Baar für....... »e 
Be Männer-Taihentüdher, 2c. 
500 Tu. 8c türfiich rothe Tajchentüs 2% 
der für Männer, zu 


9997999922 9095029992999999522922099959 996 99FG 


A, BOENERT & Co. 


 Deutihe Sparbant 


Man beachte ben 
eltbefannten Blaß: 





Eijenbahu- Fahrpläne. 


SHinois Zentrar:Eifenbahn. 

Ulle durdfahrenden Züge verlaffen den Zentral:Bahrr 
bof, 12. Etr. und Park Row. Die Zuge nad dem 
Süden fönnen ebenfalls an der ?2. Str.-, 39. Str.. 
und Hyde Park-Station_beftiegen werden. Stadts 
Tidet-Office, 59 Adanız Str. und AuditoriumsHotel, 

Durhgebende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleaus & Memphis Limited * LION *11.15%8 

Monticello und Decatur..........." 4.00 

St. Youis Diamond Spezial 

&t. Kouid Day light Spezial 

Epringfield & Decatur 

Sairo, Tagzug 

Epringfield & Decatur 

New Orleans PBoitau 8 

—— & EChatsworth....... 400 .LR 
bicago & New Orleans Expretßz. ..* 8.40 N 

Gilman & Ranktakee............... 488 NR 





Rodford, Dubuque, Siour Eıty & 

Eivur Falls Schnellzug 3. 00 R 
Rodford, Dubugue & Sıour Eıty..all.35 N 
Rochford Paffagierzug 3108 
Rockford & Dubuqu⸗e 
Rodford & Freeport Erpre 
Dubuque Rockford erne 

aSamftag Nacht nur bis Dubugque. Taͤgli 
lid, ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Rinie. 

Chicago», Bnrlington- und Quincy-Eifenbahe. Fidel 
Officed, 211 Elart Str. und Union Baffagier-Bahne 
bof, Ganal ei, zwiihen Madijon und Adams. 

üge 


Abfahrt Ankunft 
Salesburg und Streator + 65% + 6.15 
Rodford uud Forreſton t 8 
LofalsPunfte, Jlinois u. Jowa...*11. 
Rodford, Sterling und Mendota. +43 
GStreator und Ottowa 4 
Ranfjaseity, St.!joe u.Leavenworth 
Alle Punkte in Texas r 
Omaba, GC. Bluffs u. Neb,» Bunkte. * 6. 
©t. Baul und Vtinneapolis 6: 
RanjasGity, St. Joe u.Xeadenmworth "10.30 R 
Omaba, Lincoln und Denver -10.30R 
Blad Hills, Montana, Portland.. "10.0 N 
St. Paul und Minneapolis *11.20 10. 
Zäglih. +Zägli, ausgenommen Sonntags. 
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x 
np 

EeyanE 
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en Dies: oe lart or. 
Eu TEE NTE ER ced: ar E 
ini lad: und Auditorium Hotel. 
Tu ⏑⏑ — Abfahrt Ankunft 
Alle Züge täglich. 
Schuellzug für Indianapolid und 
&incinnatt 
Wajbington und Baltimore 
Lafadette und Louisdille 
Yudianapolis uud Gincinnati........ 11. 
Xatapette Accommodation. ..unanness 
Sndiauapolit und Gincinnaki. une. 
Jakadette und Vorisv e............. 


N 
— 
* 


BEBZERR 
23888 
BEhuaE8 
38322288 


RN 


Baltimore & Obie, 
Bahnhöfe: Grand Zentral Daflagier-Gtation; Stabi» 
Offtee: tr, El 


ce: 193 Glart 
Reine Fahrpreije verlangt anf 
FLO 


. Ximited Zügen. 
ort und Waihington Veftir 
bnled Erpreß e 
New Dort DWaibirgtou und Pitts- 
burg Veitiduled . 


i Sleveland, Wheeling und 
— unse VOR * 7.008 


"ask + Aibgrnsminn Gange, 


; — 
* — 
ee * 
le an ern 


| Pacific Vestibuled 
Kansas 


| Springüeld & $t. Louis Day Ex 
! Bt. Louis Limited. 
| Bt. Louis * 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Star, Niederl. 
Framöfifche Linien. — Bentralburenu für Yaffage, Kajütes und 
Zwiſchen deck, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Aflen, Afrika und Yluftralien. 
ARTHUR BOENERT. Nanuger, Jallage-Department, 


6 Proz. 
theten. Aapital und Zinſen garantirt. 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz Geſdſeibnngen 3 mal wöcheutlich. 


Sintiehung von Erhschaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung von 
Vollmacohten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 
konſulariſchen Beglaubiguugen prompt beſorgt. 


ANTON BOENERT, Keötlskonfuient u. Notar, 
92 LA SALLE STRASSE. 


infen auf eriter Blaffe Hypes 


felt 1871 ie 
Chicago. 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


—AI 


“The Maple Leaf Route.” 


Srend Gentral Station, 5. Ave. ynb Harrifon Strabe, 
Sity Office: 115 Adams. Telephon ain. 
Täglich. FAusgen. Sonntags, - Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. 155% 716.008 
Kanjas Eity, St. Yojeph, Des ION 9.08 
Moines, Mariballlown ...... [IL.ION * 9808 
Sycamore und Byron Local. LION 1053 
&t. Charles, Sycamore, DeRalb— Abfahrt, + 5.45 3 
PAD, "IN, "3ION, 5.35 N, *6.30N, "11.80 3% 
Untuuft +7.50 8, *9.30, 10,80 8, °5.05R. HIOR. 


Chicago & Erie:-Eifenbahn. 
Zidet-Offices: 

Er 242 ©. Glarf, Auditorium 

E79 Searborn-Station, Pol u. 


Abfahrt. 
7 Marion Rofal +7.0%8 16.43 N 
s New York & Bofton 2.55 N S ? 
amestown & Buffalo 2EEN 5 
OR 
N 
2 


otel und 
earborn. 


torıh Yudfon Accomovation.......: 24. 
New York & Vofton.... urn nnnne. 8.00 
Columbus & Korfolt, Ba........... 8.0 

* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


ERIFAQ® 

Canal Street, and 

Ticket Oftce, 10 Street. 
” Daily. + Dailyescept Sunday. Leave, 

2 PE@BS.... ..uunenet] 2.00 P} 

City, Denver & California... . 


TIN-UNIGN PASSENGER STATIRM. " 
> ‚batwzen Macison Adams 


ä 


ve. 


Kansas City, Colorado & Utah Express.. ; 


zEENZ 


2 
Snönunnumon 


Palace E 


2 


Di? 


EHERuZBE48 
2 
LL27777 77777 
EEERSFZETER 


Ridel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Eouis⸗Eiſenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Viaduft, Ede Elark Gtr. 
*Fäglid. +Täglich, audg. Sonntag Udf. 
Shicago & Gieveland Bolt ... +... .... 18058 
New fe & Bolton Erpreß.. un... 1: 
New Hort & Bofton Erpreß-... «u. 

ür Raten und Schlafwagen-Affommodatiom Tpredis 
FE adrejfirt: Henry Zhorne, —— 
Udans Str., Ghicago, JL Telephon Maiu 


Kinderwagen : Fabrik, 
C. T. WALKER & CO., 

199 0oST NORTH AVE, 
tütter fauft Eure Kinderwagen in dies 
fer billigften ‚Fabrif Ehicagos. erbrin» 
eige erbalten einen. Spigeniirm zu 
ı Wagen. —Wir verkaufen uniere 
ua lich — — ae 

Käufern manden Tollar. Ein feiner Binid ge> 

2 Robr-Kinderwugen für 1.00, ——— für 
89.0. Wir repariren. tauchen am und verlaufen alle 


Theile feparat, was zu einem Winter gebört. 
Adeıds offen. f19frınomidmo 


) 





